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Gstmärkische Cagerzeitmig
A ttS n a b e  täglich abends m it Ausschluß der S o n n -  und Festtage. —  B e z u g s p r e i s  für Thorn  
S ta d t und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2 .25  M k., monatlich 75 P f ., von der 
Geschäfts, und den A usgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 60  P f .,  durch 
die Post bezogen ohne Z nstellnngsgebühr 2 ,00  M k., mit Bestellgebühr 2 ,42  M k. E in zel­

num m er (B elagexem p lar) 10 P f .

W Anzeiger fSr Stadt und Land

^ c h r l f t i e i t u n g  u n d  G e j c h ä s l s s t e l l e :  K a t h a r i i i e n s t r a b e  N r .  4.
^  Fernsprecher 57
D rie f. und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ."

(Thorner Presse)

A n z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene N olon elze ile  oder deren R aum  l 5 P f . ,  für S te llen an geb ote  und  
-Gesuche, W oh nn n gsanzeigen , A n -u n d  Verkäufe 10 P f .,  (für aintliche A nzeigen, alle A nzeigen  
außerhalb W estprenßens und P osen s und durch V erm ittlung 15 P f .,)  für A nzeigen  niit P la ß -  
Vorschrift 25 P f . I m  N eklam eteil kostet die Z eile  50  P f .  R abatt nach Tarif. —  A n^eigenansträge 
nehmen an alle soliden A nzeigenverm ittlnngsstellen  des I n -  und A u sla n d es. —  A nzeigen­
annahm e in der Geschäftsstelle b is 1 Uhr m ittags, größere A nzeigen  sind tags  vorher aufzugeben.

Thorn, Dienstag den zq. Februar !'»p. Druck und V e r l a g  der C .  D o m b r o w s k i ' s c h e n  Buchdruckers! in T h o r n .  
V erantw ortlich  für die S ch r istle itu n g : H e i n r .  W a r t m a n n  in T horn

Zusendungen sind nicht a n  e ine P e r s o n ,  sondern an die S ch r if t le i tn n g  oder Geschäftsstelle zu  r i c h t e n . - - B e i  E in se n d u n g  redaktioneller V erträge  w ird gleichzeitig A n g a b e  d e s  H o n o r a r s  erbeten;  nachträgliche F o r d e r u n g e n  
könn»»», nicht berücksichtigt m eroen .  Unbenutzte E in se n d u n g e n  w erden  nicht a u fb ew a h rt ,  u n v e r la n g te  M anuskripte  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s tg e ld  für die Rücksendung be igefügt  ist.

- „vertraulich".
(Don unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  11. Feoruar.
^  W enn einer einm al b itte r bemerkt hat, der 
^eichstag sei der große Kaffeeklatsch der Na- 

lo ist d a ran  doch etw as W ahres. E in  
^vber T eil der Pressemeldungen über Politik , 
. . sich nachher a ls  falsch herausstellen, hat 
leiten Ursprung in  den W andolgängen des 
Parlam entes, wo Jo u rn a lis ten  und Abgeord- 

m iteinander plaudern, ohne daß sie die 
^ ^ E w o r t u n g  fü r ihre M itte ilungen  über- 

-hmen. V ieles von dem Klatsch, der dem 
ar>er angehängt wurde, entstand hier auf 

Weise. E in  bekannter L eitartik ler, der 
b interessanter Charakterkopf g ilt, tauchte 

-^egentlich im Reichstage auf und wußte 
Mer die tollsten Sachen. Dieses dumme 

'OEUg gab dann der erste Abgeordnete einem 
äderen weiter, dieser einem dritten , der d ritte  

vierten, dieser wieder einem Jo u rn a -  
men: und schon flog die E nte  auf, ohne daß 

l Mund ih r W in terlager kannte. Sicherlich 
wird der Klatsch von A b is Z „vertraulich" 

^gegeben, aber irgend jemand bricht dann 
- en dieses V ertrauen . Oder er tu t es sogar 
Murigslos, weil der letzte E rzähler keinen 

^vrbehalt gemacht hat. Klatschen ist so süß, 
klatscht ohne jede böse Absicht, rein  der 

,  A b h a ltu n g  wegen oder um „inform iert" zu 
h '^ n e n ,  und auf einm al ist das Unglück da.

^sse>m Woge kam d ie  gänzlich unw ahre 
ein an  die große Glocke, daß der Kaiser 

" E in h a lte n  der Sozialreform  wünsche, da 
Kompottschüssel der A rbeiter schon voll"

V . '  Und wie über den Kaiser, so w ird  über 
M inister und ihre Ab- und Ansichten ge- 

^atscht. M ^n  legt ihnen Abschiedsgesuche 
w an schreibt ihnen Am bitionen auf den 

°azlerpgst,en zu. I n  neun von zehn F ällen  
i» Reichstage der Ursprung fü r diese Ee- 
^^lchtchen zu suchen.

M enn meist auch wirtlich ahnungslos das 
^ v E i l  angerichtet w ird und in  der T a t die 
l„ ^ v rd n e te n  vertrauliche Dinge a ls  Gent- 

n Dekretieren, so schließt sich eine P a r te i 
davon aus, die Sozialdemokratie. E in  

rick>i ^ Abgeordneten F rh r. v. M an tsu ffel ge 
ste te r B rie t m ird an  verickwieaenem Ort>aek w ird  an  verschw iegenem  O rte

f a n d e n ;  a m  nächsten T a g s  ist er abgedruckt.
^ a O u rz p a r te i h a tte  d a m a ls  gar kein E e-  

^  dafür, daß sie sich durch solche H a n d lu n g s
!tre!» der L iste der an stän d igen  L eu te  
gebe .'  A lle r d in g s  m uß m an ihr e in e s  zu- 
!tan^' ^  h a t b ish er  stets zu schweigen ver- 
der w en n  von  der R e g ie r u n g  in  D in g en  
diiik ^ b w ä r t ig e n  P o lit ik  öder der v a te r lä n -  

^ e n  V e r te id ig u n g  „vertrau lich e"  M it t e i lu n -
b > ,.^ v ia c h t w u rd en . W en ig sten s  kam nichts  
-  ihre ! 

n gs  
ünan) 
ttlichi
d ie  M e ld u n g , der S ta a tssek re tä r  des

p ^ r ^ h r e  Presse h era u s. Um so m ehr v errä t  
aiew

H lE ^vtlich te  sie dieser Tage a ls  neuesten

Und die benachbarte Fortschrittspresse
v „ i-"^ in an d  w ill wissen, woher sie es hat. So

e r k r ^ E g e n  Am tes habe in  der Kommission 
^o'rl die Proteste des A uslandes gegen die 
U ig i /^  der Schiffahrtsabgaben nehme er 
inag,.^"st- E s scheint, daß niem and sich klar 
Dssi,-'.. solcher Klatsch uns schaden kann.

kaw natürlich sofort ein D em enti: 
rvjixv h in terher die E rklärung, nächstens 

die M inister wohl sehr zurückhaltend 
so^  bn müssen, wenn man die V ertraulichkeit 
uig EUw schätze. Daß würden die Abgeordneten 
zp empfinden. Denn b isher ist man

"  sEets außerordentlich offen gewesen, 
"erbi. ' sogar von aktiven Offizieren 
Hrj. w ird, sagt und zeigt ihnen der 
Sieigz 'inister oder der S taatssek retär des 
Hpr'bmarmöcnnts. S teh t aber einm al der 
ssj. x^E , daß der Reichstag ein Kaffeeklatsch 
s ic h e r^  h ö rt das natürlich auf. Die Landes- 
ÜUiig- r. stsbt uns höher, a ls  der Nachrichten- 

oer Eeschichtenträger in  den P a r teien.

Aranzöfische E isenbahnbauten^
iss t„^  suonzöstsche M in is ter des Äußeren ver­

acht eine Note. die besagt: D ie V er­

handlungen m it der Türkei über die Eisen­
bahnlin ien , zu deren B au  die Türkei sich fran ­
zösischen K ap ita ls  und der französischen I n ­
dustrie bedienen könnte, haben zu M itte ilu n ­
gen geführt, die dem wirklichen S tande der 
D ings nicht entsprechen. Gewisse L inien, auf 
die angespielt worden ist, sind unsererseits 
nicht Gegenstand von V erhandlungen gewesen, 
und solche V erhandlungen sind, weil nicht in 
unserem Interesse liegend, von uns auch nicht 
beabsichtigt. Die Besprechungen, die noch an ­
dauern, sind überdies zu wenig vorgeschritten, 
um eine genaue Auskunft hierüber jetzt zu ge­
statten. Alles, w as man sagen kann, ist. daß 
sie unseren Interessen in der Türkei Rechnung 
tragen und nicht aufhören, den freundschaft­
lichen Charakter zu tragen, der ebenso den B e­
ziehungen zwischen Leiden Ländern wie über­
haupt unseren Beziehungen m it den übrigen 
Mächten entspricht. Diese offiziöse Note rich­
tete sich gegen den „Temps". Dom „Temps" 
wurde nämlich bezüglich der französisch-türki­
schen V erhandlungen über verschiedene Eisen- 
bahnkonzessionen au s  K onstantinopel gemeldet: 
Die B ahnlin ie, die in A lbanien und im nord­
östlichen A nato lien  geplant sind, haben haupt­
sächlich militärische und erst in  zweiter Reihe 
wirtschaftliche Zwecke. I n  A lbanien sind zwei 
L inien vorgesehen, von Prischtina an  die 
A dria  in  einer Länge von 275 K ilom etern und 
von K araseria  nach A vlona in  einer Länge 
von 550 K ilom etern, in  A nato lien  drei L inien, 
von Samsum nach Iow a (? ) , von K iw as nach 
Erzerum und von Trapezunt nach Erzerum in 
Gesamtlänge von 1360 K ilom etern. Die fran ­
zösische Industrie , die bisher 2000 Kilom eter 
gebaut hat, würde insgesamt m it der A us­
führung von 4000 K ilom etern be trau t werden, 
w as ungefähr der der deutschen In d u strie  über­
tragenen Bahnstrecke gleichkäme. — I n  einem 
zweiten Artikel w ehrt sich der „Tem ps" gegen 
den offiziösen A ngriff und tadelt heftig, daß 
zum B au  strategischer Bahnen in  der Türkei 
französisches K ap ita l benutzt werden solle. 
„ P a r is -Jo u rn a l"  veröffentlicht daraufh in  eine 
allem Anschein nach offiziöse M itte ilung , in  
der gegenüber der M eldung des „Temps" er­
k lärt w ird, m an habe n iem als daran  gedacht, 
strategische L inien, wie die von S iw as  nach 
Erzerum  und von T rapezunt nach Erzerum, 
durch die französische In d u strie  ausführen zu 
lassen. B isher Habs lediglich der türkische F i ­
nanzm inister den Wunsch ausgesprochen, daß 
Frankreich den B au  der B ahn lin ie  übernehmen 
möge. E s hieße, den Botschafter Bom pard be­
leidigen, wenn man glaube, daß er sich zu 
einem derartigen  M anöver hergeben könnte, 
das. wenn es erfolgreich fei, Frankreich m it 
R ußland entzweien würde.

P olitische TapeSschan.
Des Kaisers Gesundheitszustand.

O ffiz iö s  w ird  g e m e ld e t : D e r  K aiser hat 
ein e d reitäg ige  fieb -rb afte  G rip p e  überstanden . 
D ie  N ach t zu S o n .m b e n d  w a r  gu t. D ie  
T em p er a tu r  ist nicht m ehr gesteigert. D ie  
B e fe stig u n g  der katarrhalischen E rscheinungen  
w ird  noch ein e R e ih e  v o n  T a g e n  erfordern. 
—  A uch am  S o n n t a g ,  w a r  d a s  B efin d en  
S r .  M . d es K a isers zu fr ied en ste llen d : S e in e  
M a jestä t hat d a s  B e t t  verlassen , m u ß  sich 
aber noch e in ig e  T a g e  S c h o n u n g  a u fer leg en , 
so d aß  auch der für M ittw o ch  d. 1 5 . d. M .  
angesetzt gew esen e kleine H o fb a ll nicht statt­
finden w ird .

Der Kultusminister und der beigelegte 
Berliner Professorenzwist.

D ie  „D eutsche T a g e sz tg ."  sch re ib t: N ach .
dem  Z w ist  zwischen den ä lteren  N a t io n a l-  
ökonom en an  der U n iversitä t B e r lin  und P r o ­
fessor B ern h a rd  bekanntlich durch V e rm itte lu n g  
d es  U n terstaatssek retärs S ch w arzk op ff eine  
E in ig u n g  zustan d e gekom m en w a r , h at die 
philosophische F ak u ltä t verm utlich  au fgru n d  
d es  B er ich tes der S ch ied sk om m ision  V e r ­
an lassu n g  zu  ein er E in g a b e  an  den K u ltu s ­
m in ister g en o m m en , in  der d i- w e itere  Z u ­

gehörigkeit B e r n h a r d s  zur B e r lin er  F ak u ltä t  
a ls  nicht w ü n sch en sw ert bezeichnet w urde. 
W ie  w ir  a u s  akadcmischeu Kreisen erfahren, 
bat der K u ltu sm in ister  e s  ab geleh nt, dem  
W unsche der F a k u ltä t F o lg e  zu geben.

D em  F r e ih e r r «  v . M a n ts u f fe l  
w id m et die „K  r e n z z e i t u n g" fo lgen d e  
W o r te :  „ F rh r . v . M a n te u ffe l hat die S t e l ­
lun g d es V orsitzers der konservativen G esam t-  
partei seit dem J a h r e  1 8 9 0  inn e gehabt. E r  
trat d a m a ls  an  die S t e l l e  d es H errn v. 
H elldorf. U n ter sehr schwierigen V erhältn issen  
hat er die pflichtenreiche E hren stellu ng in der 
P a r te i  ü b ern om m en . S e in e  zu einer führen­
den S te l lu n g  b esonders befäh igenden  p ersön ­
lichen E igenschaften , sow ie d a s  A n seh en , d as  
er in w e iten  konservativen  Kreisen besaß, 
haben in h ervorragen d er W eise dazu b eige­
tragen , daß die konservative P a r te i  m it u n ­
verm inderter K raft und innerer Geschlossen­
heit a lle  S ch w ierigk eiten  der L a g e  in  den 
n eu n ziger J a h r e n  überstand und ihr A nsehen  
im L an d e neu festigen konnte. M it  u n s  
w erd en  e s  w eitere konservative Kreise be­
dauern , daß G esundheitsrücksichten F rh rn . v. 
M a n te u ffe l gen ötig t h aben, a u s  seiner S t e l ­
lu n g  an  der S p itze  der konservativen  P a r t e i ­
organ isa tion , die er m ehr a ls  2 0  J a h r e  so- 
erfolgreich versehen hat, n un m ehr a u s z u ­
scheiden."
Noch e in m a l der S t r e i t  S er in g -V ern h a rd .

I m  königl. Landesökonomiekollsgium gab 
Pros. S ering  am F re itag  eine E rklärung ab, 
in  der er auf seinen Zwist m it Pros. B ern ­
hard zu sprechen kam und etwa folgendes au s­
führte: „Die Verdächtigungen und Beschul­
digungen tauchten plötzlich in  einem verhält­
nism äßig unwichtigen S tre it  über interne 
Fragen des L ehrplans auf und fanden durch 
eine gewisse B erliner Presse V erbreitung, 
welche durch ihre V orwürfe dafür sorgte, daß 
w ir schließlich bis in  die französischen, eng­
lischen, russischen und amerikanischen Z e itun ­
gen hinein a ls  Leute hingestellt wurden, welche 
darauf ausgehen, aufstrebende T alen ts aus 
Konkurrenzfurcht und pekuniären G ründen zu 
unterdrücken. D ies geschah in  einer Zeit, a ls 
w ir durch ein Versprechen zum Stillschweigen 
verpflichtet waren, w eil vom Rektor der U ni­
versität eine Kommission zur Untersuchung der 
Angelegenheit im E inverständnis m it den 
P a rte ien  eingesetzt w ar. Die Kommission hat 
ih r U rte il abgegeben: Die gegen uns erhobe­
nen Beschuldigungen sind für unbegründet er­
klärt worden. Der Urheber selbst ha t ihre 
Unrichtigkeit erkannt und sie m it dem Ausdruck 
des B edauerns zurückgenomen. E r ha t auch 
die Presse, die die Berichte aufnahm  des­
avouiert und sie a ls  irreführend m ißbilligt. 
Aber diese Presse hat es nicht für nötig gehal­
ten, die Anschuldigungen zurückzunehmen. Be­
günstigt durch eine schonende Form , m it der 
w ir uns fü r die Veröffentlichung der W ider­
rufserklärung des Gegners einverstanden er­
k lärt hatten , nahm sie von dem W iderruf gar 
keine oder in  einer Weife Notiz, welche den 
S in n  des V organges durchaus verdeckte. Aus 
diesem Grunde w ar es notwendig, dem hohen 
Kollegium K enn tn is  von der Sachlage zu 
geben. (Lebhaftes H ört! Hort!)"
Keine Laienrichter in der Berufungsinstanz.

Z u  den V e rh a n d lu n g en  der S tr a fp r o z e ß -  
en tw ü rfe  im  P le n u m  d es  R e ic h s ta g s  erklärt 
die „ N o rd d . A llg .  Z tg ." , „d aß  speziell in der 
F r a g e  der M itw irk u n g  von  L aienrichtern  in  
der B e r u fu n g s in s ta n z  ein N a c h g e b e n  der 
verbü n deten  R e g ie ru n g  a u s g e s c h l o s s e n  
ist; darüber kann nach dem  G a n g e  der b is ­
h erigen  V e rh a n d lu n g en  keinerlei Z w e ife l  be­
stehen.

' Deutscher Stadtetag.
U n ter dem Vorsitz d es O berb ürgerm eister  

Kirschner B e r lin  fan d  S o n n a b e n d  A b en d  j,i 
B e r lin  ein e V orstan d ssjtzn n g  d es  deutschen  
S tä d te ta g e s  statt, in  der beschlossen w u rd e, 
im  S e p te m b e r  d. I .  den deutschen S tä d te -

ta g  nach P o se n  zu berufen und  au f die 
T a g e so r d n u n g  zu setzen: 1 . D ie  R e g e lu n g
der K reditverhältnisse der deutschen S tä d te ,  
2. die A rbeitslosenversich eru n g, 3 . die E in ­
te ilu n g  der R eichtagsw ahlkreise .
Bereinigung von Schöneberg und Wilmers- 

darf.
W ie  m ehrere B e r lin e r  B lä tte r  erfahren, 

haben M itg lied er  der S ta d tv e r w a ltu n g e n  v o n  
S ch ö n eb erg  und W ilm er sd o r f F r e ita g  eine  
B esprechung über eine e tw a ig e  V ere in ig u n g  
beider S tä d te  gehabt. A u s  der B esprechung  
ergab  sich, daß E in vern eh m en  darüber besteht, 
in eine ein geh en d e P r ü fu n g  der A n g e le g e n ­
heit e in zu treten . W ie  e s  w eiter  heißt, w ill  
der erste B ürgerm eister von  W ilm ersd o rf, 
H err H ab erm an n , zurücktreten. G erad e durch 
seinen beaorstehenden Rücktritt sollen die V er-  
sch m elzuu gsverhan d lu n gen  eine F örd eru n g  
erfahren.

Akademikerbund.
W ie  eine B e r lin er  K orrespondenz m itteilt, 

besteht die Absicht, einen  Akadem ikerbund zur 
W a h ru n g  a ller  akademischen In teressen  zu  
grü n den  und  zw ar durch Z u sam m en geh en  
a ller b eteilig ten  K reise, w ie  z. B .  der Ä rzte , 
N ech tsan m älte , In g e n ie u r e  u sw . Über d a s  
W esen  und die Z ie le  d es n eu en  B u n d e s  w ird  
eine V e rsa m m lu n g  E n d e d es  M o n a ts  in  
B e r lin  ab geh alten  w erd en .

Ein Schritt weiter zn der liberalen 
Einigung?

E in e  in V illiu g e n  ab geh a lten e V e r tr a u e n s-  
m än n eroersam m lu n g  der fortschrittlichen B o lk s-  
partei im  R eichtagsw ahlk reise T r ib e r g -B illin -  
gen -D on au esch in gen  hat einstim m ig fo lgen d en  
Beschluß g e f a ß t : „ D ie  V ersam m lu n g  der V e r ­
tr a u e n sm ä n n er  ver lan gt die A u sstellu n g  e in es  
eigen en  K and id aten  und lehnt die N o m i-  
n ieru n g  e in es  n a tio n a llib era len  Blockkandi- 
d a lsn  in diesem W ah lk reis ab , w e il dadurch 
die gem einsam e lib era le  S a c h e  in  hohem  M a ß e  
g esch ä d ig tw ü rd e ." D ieg em ein sa m elib era leS a ch e  
heißt natürlich freisinnig-sozialdem okratische  
M o n d atserw erb sgese llsch aft m it gegenseitigem  
M iß tr a u e n , die freisin n igen  A ktien lau ten  
„ gegen  n a tio n a le  P o litik " , und die D iv id en -  
za h lln  die N a tio n a llib e r a le n , deren L a m m e s­
geduld  b ew u n d e rn sw ert ist.
Die französischen Offiziere organisieren sich.

D em  „ J o u r n a l"  zu fo lg e  hat ein e G ru p p e  
von  O ffizieren , die von  der P ik e  au f ged ien t  
h aben, ihre a u s  den M ilitärschu len  von  S t .  
M a ix en t, V e r sa ille s  nnd S a u m u r  h eroorge-  
g a n g en en  K am eraden  au fgeford ert, eine V e r ­
e in ig u n g  zu m  Schutze ihrer beruflichen I n t e r ­
essen zu bilden, da die letzte B esö rd er u n g s-  
liste gezeig t habe, w ie  g er in g es  W o h lw o lle n  
sie bei den V orgesetzten finden.

Verbrechen?
D er r u s s i s c h e  G e n e r a l k o n s u l  in 

I s p a h a n  w u rd e am  S o n n a b e n d  in ein em  
B r u n n e n  au f dem K onsulatsgrundstück e r ­
t r u n k e n  a u f g e f u n d e n .  A n gesich ts  
der groß en  E rreg u n g , die der kürzlich au f  
dem  G o u v e r n e u r  verübte A nschlag und der 
U m stand , daß d a s  russische K on su lat den  
T ä te r n , die russische U n tertan en  sind, Z u ­
flucht g ew äh rte , hervorgerufen  hat, lieg t der 
V erd ach t nahe, daß  er keines natürlichen  
T o d e s  gestorben ist. A n h a ltsp u n k te  d afü r sind  
a lle r d in g s  b is jetzt nicht vorh an d en . —  E in e  
w eitere  M e ld u n g  besagt, daß  S p u r e n  v o n  
G ew a ltä tig k e it an  der Leiche feh len . E s  g ilt  
a ls  sehr wahrscheinlich, daß  ein  U n g lü ck sfa ll 
v orlieg t.

Abgesetzter Sultan.
W ie  am tlich a u s  dem  H a a g  gem eld et  

w ird , hat der G en era lg u v er n e u r  von  N ie d e r ­
ländisch I n d ie n  den S u l t a n  der In se lg r u p p e  
L i n g g a  i m  S u n d a - A r c h i p e l  und  
den T h r o n fo lg e r  w e g en  w ied erh olter V e r ­
letzung der bestehenden V e r tr ä g e  und W id er­
setzlichkeit geg en  die n iederländischen B eh ö rd en  
abgesetzt



Deutsches Reich.
B erlin . 12. Februar 1911.

— Wie bisher bestimmt worden ist, w ird 
sich der Kronprinz mit Gefolge am 14. Fe­
bruar m it dem Dampfer „Leipzig" zu der 
in Diamond Harbour liegenden „Gneisenau" 
begeben und sich dort verabschieden. Sonn­
tag Vorm ittag wird der Kronprinz einem 
Gottesdienst beiwohnen und am Abend im 
deutschen Klub zu Kalkutta die M itglieder der 
Kolonie empfangen. —  Am Sonnabend fuhr 
der Kronprinz ir, Begleitung des Vizekönigs 
Lord Hardinge, eskortiert von der Leibgarde 
des Dizekönigs, z» den Staatsrennen. Am 
Abend kehrte der Kronprinz nach Barrackpur 
zurück. Sowohl bei der H infahrt wie bei der 
Rückfahrt brachte eine ungeheure Menschen­
menge dem Kronprinzen, der einen Becher 
zu dem Rennen gestiftet hatte, herzliche Kund­
gebungen dar. —  Der von der deutschen 
Kolonie zu Ehren des deutschen Kronprinzen 
veranstaltete Empfang ist am Sonntag über­
aus befriedigend verlaufen. Um die getroffe­
nen Arrangements nicht zu stören, hatte der 
Kronprinz doch noch sein Erscheinen zugesagt. 
E r ließ sich sämtliche Mitglieder der Kolonie 
vorstellen und verweilte während des Abends 
in zwanglosem Gespräch im Kreise der hiesigen 
Deutschen. V or dem Empfang hatte ein 
Diner beim Generalkonsul Prinzen Heinrich 
X X X I .  Reuß stattgefunden, zu dem die Spitzen 
der Kolonie Einladungen erhalten hatten.

— Der deutsche Ministerresident in P ort 
au Prince, Gesandter von Zimmerer, wird 
Ende A p ril d. I -  aus Gesundheitsrücksichten 
in den Ruhestand treten. Zu  seinem Nach­
folger ist. unter Beilegung des Titels und 
Ranges als Gesandter der bisherige General­
konsul in Valparaiso, Regierungsrat Dr. Perl 
bestimmt.

—  Zum Kurdirektor von Homburg v. d. H. 
wurde unter 120 Bewerbern Graf Eberhardt 
von Zeppelin, der älteste Neffe des Grafen 
-Ferdinand Zeppelin, gewählt.

— Das preußische Staatsministerium ist 
heute wiederum zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

—  Einer Anregung des preußischen Medi- 
zinalministeriums zufolge hat sich in Erkennt­
nis der großen Gefahr, die der Besuch keuch- 
hustenkranker Kinder den Kur- und Bade­
orten bringt, eine Zahl von Sachverständigen 
und Förderern der Wohlfahrtspflege zusam­
mengefunden, um die Einrichtung einer Keuch­
hustenkolonie in die Wege zu leiten. Diese 
ist am waldigen Ostseestrande, fernab von 
jedem Vadeverkehr und unter Benutzung 
anderer Schiffahrtsstraßen geplant. Die A n­
lage soll in der Form kleiner, durch An­
pflanzungen voneinander abgegrenzter, mit 
Liegehallen und Spielplätzen versehener 
Familienhäuser errichtet werden, deren Be­
wirtschaftung von einem Zentralgebäude aus 
erfolgen soll. Die vorbereitenden Arbeiten 
liegen in den Händen des Dr. Helwig im 
Ostseebade Zinnowitz.

—  Der Zentralausschuß der Reichsbank 
ist fü r Dienstag 14/2. vormittags 10'/r ein­
berufen.

—  M it  der Namensänderung Rixdorss 
soll es ernst werden. Wie Bürgermeister 
Weinreich in der Rixdorfer Stadtverordneten­
versammlung vorschlug, soll in gemischter 
Deputation darüber beraten werden, ob eine 
Namensänderung überhaupt nötig ist, eoentl. 
welche der empfohlenen Bezeichnungen sich 
am besten für die Stadtgemeinde eignet.

—  Der Verleger der Gladbacher Zeitung 
Wilhelm Hütter ist an Herzschwäche gestorben.

Proinlizialiimliricliten.
r Culmsee, 10. Februar. (Die hiesige Ortsgruppe 

des deutschen Flottenvereins) hielt am Freitag ihre 
Hauptmitgiiederversommlung ob. Der Vorsitzer, Herr 
Tierarzt Fritsch, eröffnete dieselbe mit einem Kaiserhoch. 
Im  Geschäftsbericht schilderte er sodann die rege Vereins­
tätigkeit. Die Zahl der Mitglieder ist von 114 aus 150 
gestiegen. Es wurde eine Ruderobteilung gegründet 
und eine Marinegig mit Takelwerk für 370 Mark von 
der kaiserlichen Werst Danzig neu angeschafft. Ferner 
wurde Schwimmunterricht für Mitglieder und deren 
Söhne eingeführt. Der Vorsitzer erstattete den Herren 
Rentier Schleising, Fabrikbesitzer Melde, Elektrotechniker 
Eberhard, Postsekretär Radeck, Vostassistent Riet und 
Florkowski, die sich durch besondere pekuniere und prak­
tische M itwirkung verdient gemacht haben, den Dank des 
Vereins. Nach dem Kassenbericht betragen die E in­
nahmen 793,25 Mark, die Ausgaben 729,82 Mark, 
sodaß ein Bestand von 63,45 Mark verbleibt. Es 
wurden die neu ausgearbeiteten Satzungen verlesen und 
nach einigen Änderungen angenommen. Die aus­
scheidenden Vorstandsmitglieder, die Herren Fritsch, 
Eberhard und Boeck wurden wiedergewählt. Nenge- 
wählt wurden die Herren Schleising zum Kossensührer, 
anstelle des Herrn Eberhardt, dem dos Schriftführer amt 
übertragen wurde, Buchdruckereibesitzer Heinrich zum 
stellvertretenden Schriftführer und Oberlehrer Dr. Lom- 
berts zum Beisitzer. Es wurde beschlossen, in diesem 
Jahre eme zweite Marinegig anzuschaffen. Auf viel­
seitigen Wunsch wird in diesem Jahre ein Damen- 
schwimmkursus unter Leitung von Damen eingeführt 
werden.

i  Culmsee, 12. Februar. (Der katholische Lehrer- 
verein) für Culmsee und Umgegend veranstaltete am 
Sonnabend im deutschen Vereinshause „V illa  nova" 
Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder und vieler 
Gaste einen Familienabend, verbunden mit der Kaiser- 
Geburtstagsfeier. Das Fest wurde nach einigen Konzert- 
stücken, von Mitgliedern der Kapelle des Jnf.-Regiments 
N r. 176 aus Thorn ausgeführt, durch den vierstimmigen 
Männerchor „Stehe fest, o Vaterland" von Nagelt er­
öffnet. Anschließend hieran hielt der Vorsitzer, Herr

Rektor Zelazny, die Festrede. I n  das auf Se. Majestät - 
ausgebrachte Kaiserhoch stimmten die Anwesenden be­
geistert ein und sangen stehend die Nationalhymne. 
Nach einem Quartett für gemischten Chor mit Klavier­
begleitung wurde von Herrn Lehrer Tkaczyk-Bisknpitz 
ein Vortrag über das Thema „W ie kann die Lehrer- 
srau die Vereinsfreude ihres Mannes fördern helfen?" 
gehalten. Der Referent erntete für seine Ausführungen, 
die von Humor durchwürzt waren, reichen Beifall. Den 
Schluß des ersten Teils bildeten die Mänuerchöre^ 
„Das Blümlein auf der Heide" und „Westpreußenlied", 
die stimmungsvoll zu Gehör gebracht wurden. Im  
zweiten Teile gelangten ein humoristisches Duett „Eine 
moderne Frau", das in gesanglicher Hinsicht an die 
Mitwirkenden große Anforderungen stellte, sowie ein 
Einakter „N r. 13" zur Aufführung, die flott und sicher 
gespielt wurden und reichen Beifall ernteten. Letzterer 
besonders veranlaßte die Teilnehmer infolge seines 
humoristischen Inha lts  immer wieder zu neuen Lach- 
salven. Ein flotter Tanz beschloß das in jeder Hinsicht 
schön verlaufene Fest.

Riesenburg, 10. Februar. (Ostmarkenverein.) I n  der 
Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe des Ost- 
markenvereius wurde der bisherige Vorstand wiederge­
wählt. Mehrere neue Mitglieder wurden in den Verein 
ausgenommen. Professor Dr. H e i d e n h a i n  - Marien- 
burg hielt einen Vc trag über die E n t e i g n u ^ i g s -  
f r a g e .  Da der Redner in seinen Ausführungen die 
konservative Partei scharf angriff, wurde sein Vortrag 
mit sehr gemischten Gefühlen aufgenommen, ja er rief 
sogar U n s t i m m i g k e i t e n  u n t e r  de n  V o r ­
s t a n d s m i t g l i e d e r n  hervor. — Der Herr Professor 
benutzt also auch den Ostmarkenverein, um seine extremen 
politischen Anschauungen geltend zu machen, ebenso wie 
er in die Kreise der Haus- und Grundbesitzer die poli­
tischen Gegensätze hineinzubringen bestrebt war. Ob der 
Hanptvorstand des Ostmarkenvereins gegen das A uf­
treten des Herrn Heidenham sich verwahren wird, er- 
scheint zweifelhaft, da Iustizrat Wagner, dessen frühere 
Betäligung als liberaler Parteimann im Osten noch in 
Erinnerung ist, hier einen ausschlaggebenden Einfluß 
besitzt.

M arienburg, 11. Februar. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer He,m. Neuseld in Pelershagen hat sein Grund­
stück in einer Größe von 68 kulm. Morgen Land und 
vollem Besatz an Herrn Hoibesitzer Regier in Neudors 
Wesipr. für den Preis von 110000 Mark verkauft. Die 
Übergabe erfolgt am 1. April.

E lbing, 11. Februar. (Zur Landtagswahl im 
Wahlkreise Elbing-M arienburg) Wie bereits bemerkt, 
bieten die beiden letzten Landtagswahlen kernen Anhalt 
zu einem Vergleich. Die „Elbinger Zeitung" schreibt 
hierzu: W eil die liberalen Parteien in den früheren 
Ia h  en über ihren Besitzstand (etwa 200 Wahlmänner) 
nicht hinauszukommen vermochten, hatten sie in den 
Iabren 1908 und 1903 den Wahlkampf als aussichtslos 
ausgegeben und den Konservativen das Feld allein über­
lassen. Erhielten bei der Landtagswaht im Jahre 18 9 6 
die Konservativen 349 Stimmen, so vereinigten sich aus 
die liberalen Kandidaten 179 Stimmen. Bei der Land­
tagswahl vom 18. Oktober 1 8 9 4  erhielt der konser­
vative Kandidat Birkner-Cadinen 298 Stimmen. Die 
Liberalen waren nicht zur Wahl erichienen, sodaß nur 
16 Stimmen HeriN Itstiizrat Wagner (gegenwärtig einer 
der Hauplsührer des Ostmarkenvereins) zuteil wurden. 
Am 7. November 18  93  entfielen aus Sie konservativen 
Kandidaten von Pnttkamer-Piauth und Gras Dohna- 
Schlobilten 316 und 314 Stimmen, auf die liberalen 
Kandidaten Kaufmann Wernick-Elbing und Justizrat 
Wagnel-Graudenz je 1u2 Stimmen. Bei der Landtags- 
wahl vom 16. Oktober 1890 wurde Graf Dohna-Schlo- 
bitten (konservativ) mit 281 Stimmen gewählt, während 
171 Stimmen auf den freisinnigen Justizrat Paleske- 
Tiegenhos entfielen. Bei der Wahl vom 6. November 
1 8 8 8  erhielt von Pnttkamer-Plauth 294 und der frei­
sinnige Kaufmann Heinrich Stobbe - Tiegenhos 201 
Stimmen. Bei der Wahl vom Jahre 18 85  siegte von 
Puttkamer-Plauch mit 248 Stimmen über den frei­
sinnigen Landgerichtsrot Dr. Bifchoff-Elbing, der 217 
Stimmen aus sich vereinigte.

Danzig, 11. Februar. (Konservative Versammlung.) 
Der Verein der Konseroateven in Danzig hatte sü« 
Donnerstag Abend zu einer Versammlung im großen 
Saale des Gewerbehauses eingeladen, der kaum Platz 
genug bot, um alle Erschienenen aufzunehmen, so daß 
noch viele stehen mußten. Redner des Abends waten 
die beiden Landtagsabgeordneten Bäckermeister K a r o w 
und Zollsekretär W o l l k o w s k i  sowie Generalsekretär 
K u n z e  » Beilm . Herr Wollkowski gab zunächst einen 
Bericht über die Tätigkeit des letzten Landtags und 
beschäftigte sich dann eingehend mit Beamtenfragen, 
indem er nachwies, daß die Kanjervaliven im Gegensatz 
zu den wohljeilen Versprechungen der Liberalen, die in 
den Kommunen wie z. B. in Danzig — oft recht wenig 
für die Beamten übrig haben, stets im Rahmen des 
Möglichen für unsere Beamten eingetreten sind. Herr 
Karow verbreitete sich über Mittelstandsfragen und be- 
dauerte als Handwerker, daß der Hanjabund den gewerb­
lichen Mittelstand vor den Wagen des Großkapitals 
spannen wolle. Herr Kauze sprach über die politische 
Lage, zeigte an vielen drastischen Beispielen, wie weit 
die Verhetzung im bürgerlichen Lager vereits gekommen 
sei und machte auf die ungeheure Gefahr aufmerksam, 
die unserm Volke durch Kapitalismus und Sozialdemo- 
kratie drode. Besonders eindringlich ermähnte er zu 
einer intensiven Unterstützung der konservativen Presse. 
Seine Ausführungen lösten stürmischen Beisall aus. 
Nach kurzer Debatte wurde die Versammlung um 12 Uhr 
nachts geschlossen.

Braunsberg, 11. Februar. (Jugendliche Brand­
stifterin.) Vor einigen Tagen war in der katholischen 
Mädchenschule ein Brand ousgebrochen, der jedoch noch 
im Entstehen unterdrückt wurde. Es hat sich heraus­
gestellt, daß der Brand angelegt war, und zwar von 
einem Müdchen, das in den nächsten Tagen entlassen 
werden sollte. Dieses Mädchen hatte schlechte Aufsätze 
geliefert, und um diese zu vernichten, brachte es in einem 
Medizinfläschchen Petroleum mit, goß dieses unter den 
die Hefte enthaltenden Schrank und zündete dann das 
Ganze an Zum Glück wurde das Feuer noch recht­
zeitig entdeckt und gelöscht.

Gumbinnen, 10. Februar. (212 Bewerbungen) sind 
für die hier neu eingerichtete Stadtratstelle aus allen 
Teilen Deutschlands eingegangen. Es befindet sich unter 
ihnen eine große Anzahl Regierungsbaumeister.

r  Argenau, 12. Februar. (Vereinssest.) Am 
Sonnabend, den 11. d. M ts., feierte der hiesige Männer- 
gesangoerein im „vo te l Pfeiler" sein 20. Stiftungsfest, 
verbunden mit der nachträglichen Kaisergeburtstagsseier. 
Die Mitglieder und geladenen Gäste hatten sich zahl­
reich eingesunden, sodaß der Saal bis aus den letzten 
Platz gefüllt war. Auch der Ehrenvorfitzer, Forsttasjen- 
rendant Gauerke, der den Verein über 17 Jahre ge­
leitet hatte, war aus Marieuwelder erschienen. Der 
Vorsitzer, Rektor Seydlitz, gedachte in der Festrede der 
Gründer des Vereins, von denen zwei, Kaufmann 
Knrban und Friseur Taniewski dem Verein noch als 
aktive Sänger angehören. Redner schloß mit einem be­
geistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser. Die vor­
getragenen Gesänge ernteten den ungeteilten Beifall 
der Zuhörer. Das Theaterstück „Die letzte Rettung", 
das von ollen Darstellern flott gespielt wurde, unterhielt 
die Gäste m it seinen urkomischen Verwickelungen aufs 
beste. Der Tanz hielt darauf alle Teilnehmer bis zu

den frühesten Morgenstunden beisammen, und jeder ging 
mit dem Bewntztfein nachhause, wirklich angenehme 
Stunden verlebt zu haben.

8. u. tt. Posen, 12. Februar. ( In  das geheimnis­
volle Duell,) an dem vor einiger Zeit der Ritterguts­
besitzer v. Bethmann Hollweg, ein Better des Reichs­
kanzlers, aktiv beteiligt war, kommt jetzt von ernsthafter 
Stelle volle Aufklärung, die um so interessanter ist, als 
sie zugleich eine stark divergierende Anschauung von dem 
Wesen der Satisfaktionsfähigkeit bei Z iv il-  und M ilitä r­
behörden in die Erscheinung treten läßt. Die Borge- 
schichte des Duetts ist folgende: Auf dem Nitterschafts- 
tage vom 5. September v. Is .  lag ein Antrag des 
Kreises Wirsitz mit 31 gegen 7 Stimmen vor, den im 
Kreise ansässigen Majoratsherrn Grafen v. d. Goltz auf 
Czayne im Kreise Wirsitz auszuschließen, da er bei 
einer Hypothekenangelegenheit, deren Objekt 50 000 Mk. 
betrug, und auch bei anderen Gelegenheiten nicht fair 
gehandelt haben sollte. Die Ritterschaft beschloß darauf­
hin, dem Grafen v. d. Goltz die ständischen Rechte ab­
zuerkennen, und zwar wegen angefochtenen Rufes. Dem 
Beschlusse stimmten auch der gleichfalls im Kreise Wirsitz 
ansässige Herr v. Bethmann Hollweg auf Nunorvo und 
der Rittergutsbesitzer Dr. v. Komierowski zu. Beide 
erhielten wegen ihrer Abstimmung von dem Grafen 
v. d. Goltz Forderungen; im ersteren Falle war der 
Rittergutsbesitzer v. Kardoiff Kartellträgkr, im letzteren 
der Rittergutsbesitzer Baron v. Kritz ie. Das militärische 
Ehrengericht erklärte den Oberleutnant der Reserve 
Grafen v. d. Goltz trotz der Beschlüsse des Kreistages 
von Wirsitz und des Ritterschaftstages für satissaktions- 
sähig, worauf bekanntlich am 19. Dezember das Duell 
zwischen dem Grafen und Herrn v. Bethmann Hollweg 
rm Grnnewald bei Berlin ausgekochten wurde. Herr 
v. Komierowski lehnte dagegen die Forderung des 
Grafen v. d. Goltz ab mit dem Hinweise darauf, daß 
er nur pflichtgemäß sein Stimmrecht ausgeübt habe. 
über den Fall wurde die Entjck <-idung des höchsten 
Kriegsherrn angerufen, worauf unter d^m 15. Sep­
tember durch das Militärkabinett folgender Erlaß des 
Kaisers an den kommandierendem General des 2. Armee­
korps erging: „Ich stimme dem Ehrenrat und den Vor- 
gesetzten darin bei, daß die dem Offiziers^ mde ange­
hörenden Kreistagsmitglieder von einem ihnen zustehen­
den Rechte in einem Verfahren Gebrauch gemacht haben, 
das ausge prochen gerichtlichen Charakter trägt, und daß 
in der Ausübung eines solchen Rechtes eine Beterdi- 
gnng nicht gesehen werden kann." Die Abiehnur. r der 
Forderung durch Herrn v. Komierowski hatte zursolge, 
daß Gras v. d. Goltz am 19. Januar d. Is .  von de, 
Strafkammer Schneidemühl wegen Herausforderung 
zum Zrveikampf zu Zwei Wochen Haft und der Kartell- 
träger Baron Knigge zu einem Tage Hast verurteilt 
wurden Das Duell des Herrn v. Bethern- rn.Hollweg 
mit dem Grafen hat Folgen irgend welcher A rt nick 
gezeitigt. Übrigens hat Gras v. d. Goltz auch noch 
anderen Großgrundbesitzern im Kreise Wirsitz Forde­
rungen überbringen lassen, die von diesen ebenfalls mit 
dem Hinweise abgelehnt wurden, daß sie ihrer Meinung 
über den Grafen als Richter Ausdruck gegeben hätten. 
Es kann nicht wunder nehmen, daß sich Gras v. d. 
Goltz in seiner derzeitigen Position im Kreise nicht be- 
sonders behaglich fü h lt; er bemüht sich denn auch, sein 
5000 Moraen großes Majorat Czaycze aufzulisten und 
in ein Ge^majorat umzuwandeln. Es scheint, daß irr 
die unerquickliche Affäre auch Regiernngskreise hinein­
gezogen werden sollen, die sich aus die Seite des Kreis- 
tages und der Ritterschaft gestellt haben; verlautete doch, 
daß der Regierungspräsident Dr. o. Günther in Brom- 
berg, ein Bruder des neuernannten Oderpräsidenten von 
(Schlesien, demnächst von seinem Posten zurücktreten 
wolle. I n  unterrichteten Kreisen ist allerdings von 
einer solchen Absicht des Negierungsprästdenten nicht das 
geringste bekannt.

Zur Wahl -er konservativen 
Kandidaten in Elbing-Marienburg
schreibt die konservative „Danz. A llg . Z tg " :

A ls  gestern die G ro ß ka p ita lie n  vom „va te r­
ländischen W ahlvere in" in  E lb in g  sich nach der 
Niederlage zum tröstenden Schlafe legten, werden 
sie m it einem Seufzer sich gesagt haben: „U nd a ll 
das schöne Geld umsonst ve rtan !" Denn es ist die 
A r t  der großen Geschäftsleute: S ie  scheuen ge­
w a ltige  Ausgaben fü r Reklame nicht, doch sie mutz 
sich einbringen. I m  anderen Falle verschmerzt nie­
mand das ausgeworfene Geld so schwer a ls diese 
Herren. M a n  hat an M it te ln  nicht gespart. Um 
einen einzigen W ahlkreis zu erobern, wurde fü r 
v ie l Geld eine a lte  libera le  A ritu n g  aufgekauft 
und m it noch mehr der stattlichen Zehntausende in  
ein B la t t  größeren S tile s  umgewandelt. Es wurden 
Kapazitäten engagiert, die unter dem Strich ebenso 
schöne Plaudereien austüfte ln  —  man erinnere sich 
der Beschwerde über das Sterbegeläut —  w ie im  
politischen T e il in  allen Tonarten schimpfen 
konnten. Und dann der W ahlkampf selbst. M a n  
verstand es einen angesehenen M ann  fü r die K an­
d ida tu r zu finden und selbst der einflußreiche Besitzer 
der Schicharrurerft ließ es sich nicht nehmen, noch zu­
letzt ganz persönlich fü r den libera len Mischmasch- 
kandidaten auf den P la n  zu treten, indem er in  
einer W ahlversammlung am M ittw och in  E lb ing  
selbst den Vorsitz übernahm. Zu den U rwahlen w ar 
schon die gewaltige Z ah l der Schichau'schen A r ­
beiter fü r S tadtforstra t Schröder hinbefohlen w or­
den. S ie  erhielten dazu einen Feiertag. W er 
hätte es da noch gewagt, dem Wunsche von oben zu 
trotzen, w ar doch fü r  dre Renitenten bei der öffent­
lichen W ah l Arbeitslosigkeit, Hunger und Not, zu 
fürchlen. Da ta t man, was man mutzte. Und eben­
so fast alle die kleinen und die meisten größeren
E lb ' ............ ' '
w ie
klbinger Geschäftsleute, auf die der K lang  Schichau 
oie ein Zauberw ort w irk t. Zudem hatten sie

ihnen fürchteten sie alles: Voykott, Vernichtung der 
Existenz, Aechtung, von den gutmütigen Bauern 
aber wußten sie: Auch wenn w ir  einen M ann 
wählen, dessen Parte ikonglom erat der ärgste Tod­
feind ih re r beruflichen V ertretung ist, wenn der 
erzwungene Agrarierhatz zum Unsinn sich gesteigert, 
die Landw irte  werden uns deshalb geschäftlich doch 
n'cht schädigen, sie kennen eine solche Mißgunst gegen 
die Städter nicht und handeln nicht nach dem 
Grundsatz „Auge um Auge, Zahn um Zahn." So 
hatten in  der S tad t E lb in g  nur 16 M änner den 
unerschrockenen M u t, fü r den konservativen K and i­
daten zu stimmen —  H ut ab vor diesen Ehren­
männern! —  38 blieben in  dem bitteren D ilem m a 
zwischen der Gefahr geschäftlicher Nachteile und 
ihrem Gewissen zuhause und dre übrigen 164 ge­
horchten dem T errorism us der Eeldparte i und 
gaben ganz a rtig  und ohne zu mucksen, ihre 
S tim m e fü r Herrn Schröder ab. A us E lL ing-Land- 
kreis dagegen waren trotz der vielfach kaum passier­
baren Wege nur 16 nicht erschienen. D ie übrigen 
erklärten sich fü r Herrn Baerecke m it Ausnahme 
von 13 Personen, (darunter a lle in  6 aus Pangritz- 
K o lon ie ). I n  den Städten M arienburg , Tiegenhos 
und Neuteich e rh ^ ^  Schröder ^  ^

Männern 39 Stim m en. I n  der S tad t M arienburg 
wählten 30 W ahlm änner den Kand.-daLen des 
„vaterländischen Frauenvereins", 15 den Konser­
vativen, 7 nahmen an der W a h l nicht te il. Aus 
dem platten Land des Kreises M arienburg  konnte 
es gar nur ein einziger über sich gewinnen, s tr 
H errn Schröder zu stimmen. Das w ar das A ller- 
erfreulichste an der ganzen W ahl.

D ie libera len B lä tte r, die vorh in  über E lbing- 
M arienburg  den M und so vo ll nahmen, schweigen 
sich über die Schlappe nach allen Regeln der Kunst 
aus, nu r die „E lb in g e r Neuesten Nachrichten" finden 
natürlich einen Wortschwall der Verlegenheit. Sre 
sprechen von einem Pyrrhussieg, lügen gewohnheits­
mäßig ein Stückchen: D ie Agrarronservativen
hätten Herrn von Oldenburg veranlaßt, sein M an­
dat niederzulegen und meinen, daß auf einen Hiev 
kein Baum  falle. Ganz gewiß nicht. Aber, was die 
„Vaterländischen" alles angestellt haben, das war 
rein einfacher Axthieb mehr, das w ar der starke 
Kräfteaufwand eines Großbetriebes. W orte jedoch 
sind b illig  w ie Brombeeren im  Herbst. Deshalb ver­
steigt sich das E lb inger B la t t  des Herrn S troh zu 
der Lächerlichkeit, von einer „schweren Niederlage 
des Bundes" zu phantasieren. S ie soll da rin  liegen» 
daß der konservative K andidat gegen 1908 an 
S tim m en verloren hat. Dam als erh ie lt er aller­
dings 469 von 495 abgegebenen Stim m en, während 
es jetzt nur 297 von 498 waren. D ie Erklärung ist 
aber doch ebenso einfach w ie einleuchtend. Darnak, 
a ls die L iberalen noch nicht auf Proselyten rech­
neten, versuchten sie sich erst garnicht Lei der Wahl» 
es w ar gar kein ernsthafter Gegenkandidat vor­
banden, denn die Sozialdemokraten kamen Lei der 
Landtagsw ahl nicht mbetracht. A ls  sich die Libe­
ralen zum letzten male 1898 daran beteiligten, 
brachten sie es bereits auf 179 gegen 349 konser­
vative und 1903 gar auf 192 gegen 316 Stimmen. 
N im m t man die Zugkraft, welche auf unklare und 
unpolitische Köpfe dre F irm a  des „vaterländischen 
alle Parte ien umfassenden W ahlvere ins" nun ein­
m al ausübt, dazu, so ist die Z ah l von 201 Stimmen,

eher ein Verlust. Denn, außer 
wirtschaftlichen Momenten, die Lei der W ah l zu­
gunsten der L ibera len in  E lb in g  m itspielten, ist e§ 
nicht abzuleugnen, daß das falsche konservative 
Mäntelchen, m it dem die Vaterländischen sich um­
hüllten, manche ehrlichen M änner irregeführt haben 
w ird .

Es w ird  in  der T a t fü r die E lb inger schwer, 
sich zurecht zu finden. I n  den „E lb ing e r Neuesten 
Nachrichten" wurde m it Hochdruck fü r Schröder als 
angeblich konservativen Kandidaten gearbeitet, dre 
„E lb ing e r Ze itung", welche bisher a ls  konservativ 
ga lt, ve rh ie lt sich aber vö llig  neutral. Noch am 
Donnerstag so llte  sie dem gegnerischen Kandidaten 
das Lob: „D ie  ruhige, vornehme und doch wieder 
entschiedene A rt,  in  der Herr Forstrat Schröder sein 
politisches Denken aufro llte , nach dem er im  F a lk  
seiner W ah l zu handeln versprach, haben ihm  sicher 
auf allen Seiten, ohne Unterschied der Parter­
stellung, Sym pathien eingetragen." D ie „E lb inger 
Neuesten Nachrichten" dagegen, im  Wahlkampfe das 
Organ Herrn Schröders, verunglim pfte Herrn 
Baerecke per.önlich auf das Skrupelloseste, stellte 
ihn als einen fü r die Ausübung eines Mandates 
gänzlich unfähigen T ro tte l hin. Überdies erschien 
auch in  der „E lb ing e r Z e itung" kurz vor der W ahl 
das Inse ra t des pseudokonservativen Strohvereins 
in  E lb ing, das den Anschein erweckte, a ls sei Herr 
Schröder der w ahrhaft Konservative. Unsere Partet 
konnte nu r noch durch ein ganz kurzes F lu g b la tt des 
Vorstandes der P rov inz 'a lvere in igung der Konser­
vativen der P rov inz an die W ahlm änner m it der 
Richtigstellung der Kandidatenfrage heranzukommen 
versuchen. Natürlich w irk t eine halbseitengroße An­
nonce an die Augen fallendem Platze v ie l stärker. 
Aber auch ohne die Großmacht Presse in  E lbing, 
m it reinem blanken Schild, m it ehrlichem Kämpft, 
haben die Konservativen den Sieg errungen. Daß 
sie ihn immer behalten, dahin m it aller Macht.zu 
wirken, ist nun die Aufgabe der O rganisation E  
Wahlkreise.

L ü k a l n n c h r t c ! i t t ' u .
Thorn, 13. Februar 1911.

— ( D ie  naturwissenschaf t l i che V e r ­
e i n i gung des T h o r n e r L e h r e r v e r e i n S )
h ie lt im  Restaurant Löwenbräu ihre General­
versammlung ab. Der Vorsitzer, Herr Präparanden- 
anstaltsvorsteher P a u l e n ,  begüßte besonders dre 
erschienenen Gäste und h ie lt bann einen Vortrag 
über: „D e r gegenwärtige Stank der Naturdenkmal­
pflege". Der Vortragende hat sowohl an der aM 
3. Februar d. Zs. in  B e r lin  stattgesundenen E röff­
nung der staatlichen Stelle fü r Naturdenkmalpflege, 
a ls auch an der d ritten  Konferenz der Geschäfts­
führer fü r Naturdenkmalpflege Deutschlands tet- 
genommen. Es wurde beschlossen, m it dem Thorner 
Fremdenverkehrsausschuß in  Verbindung zu treten, 
ob sich nicht auch Ansichtskarten m it N a tu r­
denkmälern aus unserem Kreise herstellen lassen- 
Herr Lehrer S  i  ch erstattete den Jahresbeicht. Dre 
Verein igung h ie lt im  verflossenen Vereinsjahrb 
7 Zusammenkünfte ab, von denen 5 zu Ausflügen 
in die benachbarte Umgegend benutzt wurden, um 
die F lo ra  genauer zu untersuchen. D ie Z ah l de 
M itg lied e r beläuft sich auf 23. D ie Einnahmen 
trugen 81,30 M ark, die Ausgaben 71,22 M ark. 
neues M itg lie d  wurde dann Herr Seminarlehre 
Vokowski aufgenommen, der gleich hervorhob, dav 
auch die angehenden Lehrer fü r die Naturdenkma 
pflege interessiert werden müssen. D ie Vorstands 
wähl ergab folgendes Ergebn is: Präparanden
anstaltsvorsteher Panten 1. Vorsitzer, Rektor Zodr/>
2. Vorsitzer, Präparandenlehrer W aim ann Schrr^ 
sichrer, M ittelschullehrer Schmidt Kassierer, Leh r^  
K. Sich Herbarium sverwalter. Zm  kommend 
Sommer soll zuerst das Kiesgelande bei Ollek, v 
die S tad t zwecks Kiesausbeutung verpachten 
auf die vorhandene F lo ra  untersucht werden. 
nächste Vereinssitzung ist im  M ärz. I n  der H?V 
nung, daß das kommende Ja h r ebensoviel Ersprrev 
liches wie das verflossene bringen und daß 
V ere insm itg lied im  Werben neuer Naturfreun 
seine P flich t tun  möge, schloß der Vorsitzer 
Generalversammlung. .

— ( K a i s e r g e b u r t s t a g s s e i e r  d e s  M
t 8 ra  n w ä r t er v e r e i n s.) Die lange Reihe ^  
Kaifergeburtstagsfeiern beschloß am Sonnabend das o 
des Militaranwärtervereins Thorn im Schntzenva  ̂
Und man darf sagen, daß der Schluß das Ganze 0 
und die Veranstalter, dank den im Verein vorha"d 
Kräften, vermocht hotten, die Darbietungen der 
trefflichen vorangehenden Feiern noch zu steigern- ^  
Kaiserboch brachte der Vorsitzer. Herr Polizeiftkk

/



schliß» b-r auch ein Festgedicht verfaßt hatte, kn 
Zeiiaun!' achten Patriotismus und liefe Über- 
die Lio? ^^kan ier und beredter Ansprache mahnend, 
sondern  ̂ ""d  Treue zum Kaiser nicht nur in Festtagen, 
tätigen "n'l, ^  politischen Leben des Alltags zu be- 
der ^  . das Hurra durch den Saal brauste, ging 
lebend "  die Höhe und enthüllte ein farbenprächtiges 
druck »Huldigung dem Kaiser", das großen Ein-
Stund-., E- überreiche Programm, das mehrere
träge ^W icklung brauchte, brachte Gesangvor-
künülck,--! »erchöre und S o li), Turnergruppen, ein 

" "b  ein Kauplet, vorgetragen mit einem 
Soubr.«.."^"! " "b  einer Stimme, die den Neid jeder 
von 8 , n^.^cken würden, und zwei reizende, zierlich 
Reia-N ; jungen Damen in Kostümen getanzte 

^lhuitterreigen und ein Zigeunerreigen, mit 
Tra,i- " "b  Castagnetten, der durch Schönheit. 
S inn/«?r benpracht und die eigenartige Musik die 

"6en nahm, daß man sich an die Ufer des 
eine getragen und versetzt fühlte. Das war
drücke biü?' .^"rdige Feier, die starke nachhaltige Ein- 
Besucd-n"^ ^  " "d  die nur unter der Überfülle der 
De tk!,,LV-V^ jonst so erwünscht ist, zu leiden hatte. Den 
Na)fe?i?s«, der Tanz mit Unterbrechung durch eine 

'17 N  ,m kleinen Saale.
3 e u a » a  r e i n  d e r  F e u e r w e r k e r  u n d  d e s  
der Novo;! Am Sonnabend veranstaltete
M b u n a ^  Ein Kappensest. Nach Be-
v b e r f e ^  Erschienenen durch den Vorsitzer, Herrn 
Zeit L i / P i e t z k e r ,  wurde das überreiche, die 
Eouvlpt« ausfüllende Program m  erledigt, das
lustiae^^Duette, einen Schwan? und die Posse „die 
bracht- ^A gabunden " brachte. Auch der Tanz 
*eigen ^  Interessantes, einen Zigeuner- 
ballschs^ ^Fstumen, eine Q uadrille , eine Schnee- 

^ rL -bch ^ng en w erfen  u. a. Das Fest, voll 
lNedigt '^ ^ s lu s t ,  hat alle Teilnehmer hoch be­

e il, T H  w e i n e r  L  a w n . T  e n n i s - V  e r 
^ c h l i p t t ^ M i t t w o c h ,  den 15 Februar. 5 Uhr 
^verian,?^, ^  „Elysium" die ordentliche Gene 
.bricht ß .st.""0 des Dereius statt, in der der Jahres 
^stupg p^oudt, die Iohresrechuung gelegt, die Eut- 
Aege Ap. - - und der Borstand neu gewählt wird. 
Verein °i„. ^ ""6  auch von Sportfreunden, die in den 

— nntreten wollen, ist erwünscht.
bvnntakw r "  b 3 i  r  k e l  G o e h r k e . )  Am gestrigen 
grötzer im  großen Schützenhaussaale eine
^ h lre ic h ^ "Ä !* ^ E  m it Kappensest statt, das den 
bunden wie immer recht angenehme

verschiedenen Überraschungen gewährte. 
?^atertn>? o r n e r  S t a d t t h e a t e  ».) Aus Veit,
? Uhr ^ a i l : Morgen, Dienstag den 14. Februar. 
^Eien u'n^dE^l-af von Charolais", Trauerspiel in 5 

grgk»" Richard Beer-Hofmanu. Das mit so über- 
>̂Ni lekto.^ ^''Efall aufgenommene Srück wird morgen 

M . djpspAole gegeben, da das Nepertoir es nicht zu. 
^Nlvej«' xOrstelluug noch einmal eiuzuschrebeu. Untei 

.vorr,,k?"' die glänzenden Kritiken ist wohl nur noch 
Al den p s dN, daß das mit Sorgfalt einstudierte Stück. 
Msten ^En Kräften besetzt, auch bei der zweiten 

niäk,«0 "le gleiche Wirkung erzielen dürfte. Infolge 
r Dir-kn "  Besuches der Freitog-BorsteKnugen hat sich 
, ie Ta,,°v veranlaßt gesehen, die Freitage als spiel 
Übst dg, „ 'b'lzusetzen, und es wird fortan auch in Zi»- 
Sltt^o^d^Nd Mittwochs gespielt weroen. Am nächsten 
^kde,s,^,.. oen 15. Febritar, 8 Uhr findet eine

^  M -  d-m T H .N . l l .  l D «
Fest der goldenen Hochzeit.) D ie  Rentier August ' ^ E  .  s u ^ ; - r -
Tews'schen Eheleute in  A m  t h a t  begehen am 14. ______ K o n z e r t b e f u c h e r  f ü r  v r e l e .

 ̂ Nlen-.r A der gestern Sonntag mit Jubel cnifge- 
^  Job Operette „D ie Fledermaus", in 3 Akten 

statt. Die gestrige Aufführung hatte 
lU .^  vu Netz gewonnen, als die eingelegten 

n "Nun,,' getreu der Uraufführung waren. Die 
ja» Ä n d e rn  wurden stürmisch äa eapo verlangt und 
r> den ^  errang den stärksten Erfolg. Donners- 

^  0- Februar, 8 Uhr zum tetzteumale „M a- 
^  lerfly^, (Die kleine Frau Schmetterling),

. v  u - .
liebes. 8ebru

ews'schen Eheleute 
d. M ts . das Fest der

m t h a l  begehen 
goldenen Hochzeit. Dem

von

A us Russisch-Polen, 11. Februar. (Z u r Studenten­
bewegung in  Rußland.) 600 Studenten der U niver­
sität W a r s c h a u  protestierten heute in  einer V e r­
sammlung gegen die russische Regierungspolitik und 
beschlossen den Generalstreik b is  zum Jahresschluß.

Thorner Ztadttheater.
„D ie  Fledermaus." Operette von Johann Strauß.

Am  Sonntag Abend wurde die „Flederm aus" 
gegeben, die —  fü r Operetten ein langes Leben — 
nun schon 87 Jahre über die Bühnen der W e lt
huscht, aber ..............
feiern w ird , 
heit anheim fallt 
stück „Pariser Leben" von Offenbach, längst be­
troffen hat. Ih re  Unverwüstlichkeit verdankt das 
„W iener Leben^ neben der wie Funken sprühenden, 
wie Sekt schäumenden M elodik wesentlich auch dem 
Libre to m it seinen sonnigen Humor, der die 
F r iv o litä t  der Handlung nur wie einen reizenden 
Maskenscherz auf solidestem Grunde erscheinen läßt, 
den mitzuerleben immer aufs neue Vergnügen 
macht, ern doppeltes in  unserer Z e it der künstle­
rischen Unfruchtbarkeit und der humorlosen Un­
red lichke it. D ie Ausführung war im Ganzen wohl

M a n n  W attiges.
( B e r l i n  e r h ö h t  s e i n e  K o m m u  

n a l s t e u e r n . )  Der  Berliner Magistrat 
führte in seiner Sitzung am Freitag die Etats- 
beratungen zu Ende und hat eine erhebliche 
Tteuererhöhung beschlossen. Danach schlägt 
der M agistrat vor, den Einkommensteuerzu­
schlag von 100 auf 110 Prozent und die Ge­
werbesteuer von 130 auf 165 Prozent zu er 
höhen. D as Einkommeusteuersoll würde da­
mit 46,2 M illionen  betragen und außerdem 
ist, um den E ta t zu balauzieren, der Ertrag  
der Lustbarkeitssteuer mit rund einer M illio n  
eingesetzt. Der genaue Ausgleich, der mit 
etwa 300 M illionen abschließen dürste, erfolgt 
in diesen Tagen.

Einlage
ballett m it seinem künstlerischen Arrangement 
stürmischen, wohlverdienten B e ifa ll fand und 
wiederholt werden mußte. W as im  „F idelen

die „klassische" Operette. Im  d ritten  Akt kam die 
Schwipsszene jedoch, die sonst so reizende, nicht zur 
Geltung, da Herr Lindemann der Rolle des „Ge­
fängnisdirektors" — die m it der besten K ra ft des 
Schauspiel-Ensembles besetzt werden sollte —  nicht 
ganz gewachsen w ar und auch Herr Roland den Ton 
nicht tra f und fü r einen Sektrausch zu nüchtern und 

^  "  e - ^ — ^nst den „Eisenstein" ge­

währte, sehr gu t; das Extempore, der „G ruß von! 
Heine" ist allerd ings als hier sinnlos zu streicken 
und dem guten Scherz vom „andern Menschen" die 
rechte, trad itione lle  Fassung zu geben —  w ie man 
überhaupt guttu t, sich mehr an die bewährte T rad i- j 
non zu hallen und die F igu r nicht bei jeder A n f­
ührung neu „kreieren" zu wollen. Die Damenrollen 

waren m it F räu le in  A da lbert („Rosalinde") und 
F räu le in  Josephs („A de le "), die beide durch 
Blumenspenoen ausgezeichnet wurden, gut besetzt, 
ebenso die Rolle des „P r in z  O rlo fsk i" m it F räu le in  

Niedeck Auch die Nebenrollen fanden in  den
und

Neueste Nmlirtchten.
Vom Kaiser.

B e r l i n ,  13. Februar. Der Kaiser nahm 
heute Vorm ittag den Vortrag des Reichskanz­
lers entgegen.

Eine Mahnrede des Prinzen Heinrich. 
B e r l i n ,  13. Februar. Auf dem Kom­

mers der ehemaligen Angehörigen des 
38. Znsanterie-Regiments. dessen Chef er ist, 
hielt P rin z  Heinrich von Preußen eine A n­
sprache, in  der er erklärte, das Erscheinen der 
Teilnehmer am Kommers in  so großer Anzahl 
sei» umso erfreulicher, als w ir gegenwärtig in  
einer überaus ernsten und schweren politischen 
Zeit lebten. Trotz des 40jährigen Friedemtz 
der Deutschland beschieden sei, erfreue sich das 
Reich zwar nach wie vor nach außen hin eines 
unveränderten, von allen Seiten geteilten A n­
sehens seiner Machtstellung, doch gebiete der 
innere nachdrücklicher auftretende innere 
Feind, umso wachsamer zu sein. D ie wichtigste 
Stütze desStaates aber gegen diesen drohenden 
Feind, sei das Heer zu Wasser und zu Lande. 

Aus dem Abgeordnetenhause. 
B e r l i n ,  13. Februar. Zm  Abgeord­

netenhaus« stellte vor E in tr itt  in die Tages­
ordnung Abgeordneter F rh r. v. Zedlitz den 
Antrag, im Interesse der Fertigstellung des 
Etats, die Etatsberatung zu kontingentieren 
und die Beratung der vorliegenden Anträge, 
die nicht wirklich zum E tat gehören, von der 
Tagesordnung abzusetzen. Da kein W ider­
spruch erhoben wurde, wurde dieser Antrag  
ohne Abstimmung angenommen.

Rascher Tod.
B e r l i n , 13. Februar. Der Kommandeur

per April— M a i 188", Mk. bez. 
inländ. bunter 724— 734 Gr. 190— 161 Mk. bei 
inlönd. roter 745— 765 Gr. 191— 199*/, Mk. bex 
russisch, bunter 729— 745 Gr. 137— 142 Mk. der' 
russisch, roter 744 Gr. 147 Mk. bez. -

N on' i  t'l! höher, ner Tonne von 1MM Kgr. 
inländ. 72 6-756  Gr. 148— 14SV, Mk. bez. 
Negulierungspreis 148'/, Mk. 
per M ärz—April 149", Br., 149 Gd. 
per A p r il-M a i 152 Br., 151»/, Gd.

G erste unverändert, per Tonne von l 000 K ar/ 
inländ. 632-650  Gr. 146— 160 Mk. bez. '' 
transito 109 -11 8  Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 143-151 Mk. l ' /
transito S 7 '/,-1 0 1  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88o/<, fr. Neusayrnr. 9.20 Mk. intt. S . 

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 9,60^-9,70 Mk. bez. 
Roggen- 8,50—8 80 Mk. bez.

D er Vorstand der B rodnkten-B drfe .

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
18 Febr.I11.Febr.

Tendenz der Fondsbörse: ----------------------------
Österreichische Banknoten. . »
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Marschall . . .
Deutsche Reichsaulelhe 3 '/, °/v.
Deutsche Reichsanleihe y v/g

ß * 
v

Preußische Konsals 3 " ,» / ,  . 
Preußische.Konsals  ̂ *
Thorner Stadia,lleihe 4 a/„. . , ,  .
Thorner Siadtanleihe 3","/«» . » . . 
Wellprenhische Pfandbriefe 3 '/, °/g . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 °^  nenl. l l .  
R,m,(mische Rente von 1804 4 . .
Russische lmisizierte Staatsrente 4"/g . 
Polnische Psandbriese 4'/,"/H . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Dlskoiito-Koinittandll-Alltelle . . « . 
Norddeutsche Kredttanstalt-Akttsn. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
Bochumer Gußstahl-Aktierr....................
Harpener Dergwerks-Aktisn » s o .  
Laurahütte-Aktien . . .  ̂ .

Weizen loko in Newyort. . . . . . .
M a l 1911. ....................................
Juli . ..........................................
September.

Roggen M ai . . . . . . . . . .
3uli
September, s . . . . .  .  . 

Spiritus: 70 er loko . . . . . . . .

85,25
216,55

94.50 
84,80
94.50 
84,70

69.75 
80.60
91.75
94.60
96.60

199.50 
267,30 
196,25 
124,40 
128,10 
269,20 
234,70 
192,60 
175,-
SS'/,

204.50
204.75

169.75 
162,—

85,20
216,70

94.50 
84,80
94.50 
84,70

89.80
80,60
91.50

95.50 
199,90 
267,—
195.50 
124.56 
128,10 
268,60
233.60 
192,26
174.60 
96'/,

204.50 
205,25

169,'?5
1 6 2 ,-

Bankdiskont4'/s°/o, Lombardzinsfuß 5*/,°/^  PrioatdlskontZ *Vy.

D a n z i g , 13 Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 72 in. 
limbische, 6S russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  13. Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
71 inländische, 61 russische Waggons exkl 12 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen.

B r o m d e r g ,  11. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. Host. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
braud- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 142 Mk., do. 119 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
l39 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
und 125 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 

Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145-156 Mk. —  
^uttererdsen 149-155 Mk. — Haser 125-144 Mk., zum 

onsum 148—156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromderg.

lo. - °  ................  3 rau  Schmetterling),
de„ u, 3 Akten von Giacomo Puccini. Frei­

st̂ ? 18. Februar keine Vorstellung. Sonnabend 
luar bei halben Kassenpreisen „Husaren

z u m B e s u c h  d e s  
. Um den M it -

Kriegervereine von Thorn-Umgegend
^ater§ den Besuch des Thorner Stadt-

Ziia "m öglichen, w ird  am genannten Tage 
5.yg 7, " ° n  S c h a r n a u  nachmittags bereits 

abfahren, sodaß er um 6 30 Uhr in  
K -*m z v „^ *a ß e  e in tr if ft .  Der Zug 16 w ird  von 
schulst- . ^ r  abends um 10.30 und von Thorn- 

^  abfahren.
Ä  dein iis? ^.g § g e r  i  ch t.)  Der Hauptbeteilig te 

i,n>» - r ^ u a r  auf der Chaussee zwischen 
des p dem E la c is  verübten Überfall auf die

'«lies

e r N  ve ru rte ilt. Von der Anklage

Herren Transku („A lfre d ")  und M in de r (Dr. des Landroehrbezirks Prenzlau Oberst z. D . Du  
Falke") gesanglich, der „Avokat B lin d "  in  Herrn Plessis, der am Sonntag in B erlin  zu Besuch 
Schäfer schauspielerisch die rechte Vertretung. Der weilte, brach beim Überschreiten des Pots, 
trefflichen, von Herrn Rosenoff arrangierten tzamer Platzes plötzlich zusammen. M a n  
B alle tte  ist bereits gedacht. D ie musikalische brachte den Leblosen z«r nahen Rettungswache.
mHte"rs K ts c h " der"di? Aufführung M itb e w o h n e r d «  A rzt den Tod infolge Herzlähmung
Sicherheit leitete. Das Haus w ar, m it Ausnahme I
des schwächer besetzten 1. Ranges, fast ausverkauft.

cs

Briefkasten.
Herrn W . K ., hier. Vor dem Spiel in auswärtigen 

Lotterien kann nur immer wieder von neuem g e w a r n t  
werden.

Herrn E. Sch., Thorn-Mocker. Sie scheinen die 
Tragweite Ihres Rundschreibens nicht zu ermessen. Daß 
Sie den Ansdruck „herzlich bitten" anwenden, kann den 
Eindruck des Rundschreibens nicht mildern oder gar 
aufheben.

1
rvei

--L  » -T  N .A L  ' r L ' N L L Ä L
atte am Sonnabend der 
ssigfabrik, a ls  er m it seinem 

der Brombergerstraße 
infolge G lätte  des 

beladene Wagen

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristteitung nur 

preßgesetzliche Verantwortung)
I n  N r. 34 der „Thorner Z e itung" erschien vom 

St.-Referenten über das letzte S e m i n a r k o n z e r t  
eine R e z e n s i o n ,  in  welcher offensichtlich die 
Leistungen des Konzerts m it zweierlei Maß gemessen 
wurden. —  Gern verzeiht man dem St.-Referenten, 
wenn er keine genaue Kenntn is  der hervorragendsten 
Musik-Ereignisse unserer S tad t in  dieser „Konzert­
f lu t "  besitzt; er füh rt nämlich in  der E in le itung  
seiner Rezension nur die Aufführung der Faust­
legende von B erlioz und das Schnabel-Vehr-Konzertm i^e tw a 's^L ite ^E ss^e sse n z  

die Straße fie l. D ie Flasche auf, ohne das in  jeder Weise fü r Thorn mustergiltige 
die Ct!nk- wertvolle In h a lt  ergoß wie hervorragende Konzert des M ozartvereins „D ie

............. - — > L 7 ° L
Seminarkonzert b e trifft, so muß entschieden die Be­
mängelung des Zeitmaßes in  der „A llm acht" zurück­
gewiesen werden. Zuhörer, deren musikalisches V er­
ständnis sich wohl m it der des St.-Referenten messen 
kann, und die einen hohen Grad musikalischen 
Empfindens besitzen, haben den Eindruck, daß die 
Tempi, die Herr W ewiorka Lei der „A llm acht" 
nahm, durchaus angemessen waren. Der Ausdruck 
der Hoheit, Erhabenheit und Großartigkeit des 
Höchsten kann doch nicht etwa durch ein Polka- oder 
Marschtempo wiedergegeben werden. D ie Strenge 
der K r it ik  richtet sich aber nur gegen d e n  e i n e n  
Seminarchor, der andere b le ib t davon vollständig 
verschont, eine E inseitigkeit, die natürlich das Gefühl 
verstärken muß, daß hier von O b jek tiv itä t keine Rede 
sein kann. Nach der kleinlichen Hervorhebung der 
angeblichen M ängel in  der Leistung des katholischen 
Sem inars erscheint es doch verwunderlich und doch 
bezeichnend, daß St.-Rezensent das g a n z e  Konzert 
a ls „einen Merkstein bleibender E rinne rung" be­
zeichnet. Ich möchte hier nur noch hervorheben, daß 
das „banale Tonstück" „Szene de B a lle tt"  uns allen

^ikd^en Q, E "  b ra  n d.) Zu dem am Sonnabend 
brand in dem Hause Mellienstraße 53 

^oslor, 2 ^  Altgeteilt, daß der Brand infolge der
^  hr k, br E roleum lanipe entstand. Die Pflicht-

nicht mehr in Tätigkeit zu treten, 
klö B ra ^ ''^ s c t,e n  durch die Freiwillige Feuer- 

^  Work» o^Ser Vorstadt und durch Hausbewohner

ö»>,Auery>^°ve. Das Feuer konnte, ohne daß 
b o h n e rn  A r m ie r t  werden mußte, von

U eni>^8ek» gelöscht werden.
wurden am Sonn-

^ i , ° '° r e  eb-n - U e d ite u rfu m a  angestellte A r-  
die g "  Begriffe waren, zwei Säcke m it 

d? beiseit " " 2  einem der Speicher entwendet 
.He A  n,ck>. schassen. Da angenommen w ird , 
^Ntz^ebstU der erste von ihnen ausgeführte ähn- 
h ^ ^ e f z ^ . r s t ,  wurden sie dem hiesigen A m ts- 

zugeführt.'
^  e ».) Arresianle» uerzeichiiei der

^ wurden zwei goldene Uhren 
Landwehr oereinsabzeichen »nt»nd

!in>> ^  »,'etarin, .̂Ebst Kondarendand. Näheres 
Ä'mmer 49.

Hsel h , e r Weichse l . )  Der Wassersland 
^ug  bei T h o r n  heule 1,84 Meter, er

Postanweisungsschwindler.
B e r l i n , 13. Februar. Durch Verhaftung 

eines vor zehn Jahren aus dem Dienst ent­
lassenen, aus Danzig gebürtigen Postassisten­
ten ist ein abgefeimter Postanweisungs- 
schwindel aufgeklärt worden, bei dem dem 
Schwindler 8SV8 M ark  zur Beute fielen.

D ie Streilfrage im Rnhrrevier. 
B o c h u m ,  13. Februar. H ier tagte am  

Sonntag die Revierlonferenz der drei in der 
Lohnfrage zusammengehenden Bergarbeiter­
organisationen des alten Verbandes, der pol­
nischen Berufsvereinigung und des Hirsch- 
Dunckerschen Eewerkvereins» um dahin über­
einzukommen, daß man zunächst eine ab­
wartende Haltung einnehmen und sehen w ill, 
ob die Werlbesitzer ih r Versprechen einlösen 
werden, die Löhne steigen zu lassen.

D ie österreichischen Finanzen und die Erb­
schaft Rothschilds.

W i e n , 12. Februar. Durch die 28 M ill io ­
nen betragende Erbschaftssteuer, die die Erben 
des verstorbenen Barons A lbert Rothschild 
zu entrichten haben, ist eine Reihe finanzieller 
Schwierigkeiten, die sich seit einiger Ze it für 
den S taa t ergaben, gelöst. So w ird  nach 
einer Meldung der projektierte und insbeson­
dere in  Eelehrtenkreisen angefochtene Über­
gang der niederösterrekchikchen Krankenanstal­
ten in  die Verw altung Niederösterreichs auf 
mehrere Jahre verschoben, da die Summe, die 
der Krankenanstaltsfonds aus der Erbschafts­
steuer erbrüt, das D efizit für längere Zeit 
decken dürfte. M a n  nimm t an. daß durch die 
Erbschaft die Schwierigkeiten in  der Bestrei­
tung der Mebrsorderunaen des Heeres «nd der 
M arin e  gelöst sein dürfen.

Onfer des Eissports.
Rostock» 13- Februar. Reim Schlittschuh­

laufen auf dem Stadtsee in Neustadt ertranken 
am Sonnabend zwei Schüler des Technikums 
im A lte r von 18 und 28 Jobren.

Von der Pest.
P e t e r s b u r g ,  12. Februar. In fo lge  

einer pestverdacktigen Erkrankung in  der Näbe 
der russischen Grenz« hat der ls-eneralgouver- 
neur des AmurgeSiets die Absperrung tret 
Grenze durch Truppen angeordnet.

?!inkl!che 8 ? E s n m g e n  ö e rD m iz in e rP rö Ä ttk lL n »  
B 8 r le

vom 13. Februar 1611. *

ehr gut gefallen hat, ja  a ls  Schülerleistung geradezu I G e t r e i l , ^  HiUseirsrüchke und Olsaaten werden außer dem
hoch bewertet worden ist. Zudem genügt wohl die notierten Preist'2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Pt-ouision 
Bemerkung, daß dieses melodiöse Tonstück von bedeu- iisanceiimßio vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
tenden V io linv irtuosen  (Berber u. a.) gespielt wurde, ^  R«ouN»un»^m//i« in» ^ 0 "  ^gr.
um den abfälligen H inw eis, daß sich „dieses banale j  L

M a g d e b u r g ,  11. Februar. Zuckerbericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,90—9,00. Nachprodutte 75 Grad 
oyiu: So.. 7,10—-7,20. Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,00-19,12»/,. Kristattzuckec 1 mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 18,75— 18,87^/,. Gem. Melis I  
«litt Sack 18.25— 18,37'/^ Stimmung: ruhig.

H a tti t, n r g, 11. Februar. Rttbül fest, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Peirmeum amerik. spez. 
Gewicht 0,800» loko fest. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

Hamburg, 13. Februar 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station
ß ZL .rr 
Ä-

W
in

d«
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hr
un
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Werter
Te

m
pe
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iu
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L

i »
ßs

Z Z

Borkum 774,6 S O Dunst 2 0 770
Hamburg 774,9 O N O Nebel 2 0 771
Swinemünde 775,4 S S O wolkig -  6 0 771
Neufahrwasser 7/7 7 S S O Schnee —  9 0 774
Memel 779,4 O S O heiter - 1 5 1 776
Hannover 774,8 N O Nebel 1 0 770
Berlin 774,4 O bedeckt 0 0 770
Dresden 774,3 S Nebel 0 2 770
Breslau 774,8 O N O wolkig -  3 1 771
Bromberg 7/7,9 O wolkenlos — 14 0 773
Meß 773.9 N bedeckt 0 0 772
Frankfurt (Mail») 773.1 N O Dunst — 2 0 770
Karlsruhe (Baden) 773.4 N O Schnee 0 1 771
München 772,6 N O bedeckt — 1 1 771
8«Slpche 5^9,5 O S O Schnee -1 1 0 529
Scilt») 773,4 S  W bedeckt 7 0 773
Aderdeen 765,6 S S W wolkig 7 1 766
Fle d'Aix 772,8 N O wolkenlos 0 0 770
Paris
Blissingeu 774,8 S O Nebel 0 8 NO
Christjansttild 762,8 — bedeckt 5 0 765
Skagen — — — — — —

Kopenhagen 775,5 O S O Dunst 0 0 772
Stockholm 776,9 S S O Schnee -  1 1 774
Haparanda 772,9 S S W bedeckt -  8 — 773
Archangel — — — — — —
Sr. Petersburg 783,3 S S O Dunst - 2 5 0 783
Riga 782,0 — heiter — 19 0 797
Wurichau 777,2 O wolkenlos — 15 0 774
Wien 773,3 — Nebel — 3 0 772
Rom — — — — — —

H a m b u r g .  13. Februar, 6^ Uhr vorm. Hochdruck­
gebiet zugenommen über 783 ram, von Wejtrußland bis zur 
Biscayasee reichend, über 775 mm über dem Kanal; Depression 
von dem Minimum unter 730 mm über Island bis Schott- 
land und Mittelskandinavien. Witterung in Deutschland: 
Ruhig, im Osten heiter, vielfach strenger Frost, sonst vor­
wiegend neblig, trübe, Temperatur nahe dem Gefrierpunkt; 
Süden hatte verbreitete Niederschlage.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 13 Februar, stich 7 tthr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 12 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost. M -
B a r o m e t e r s t a n d :  775 n,,u.

Bom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur 
—  4 Grad Cels.. niedrigste —  13 Grad Cels.

M itte ilu n g e n  des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 14. Februar: 
Keine wesentliche WiLterungsoeränderungen

14. Februar: Sonnenaufgang 7.23 Uhr,
Sonnenuntergang 5. 7 Uhr, 
Mondaufgang 6 25 Uh^ 
Monduntergana 8.15 UbL



^  Statt Karts«.
^  Gottes Güte schenkte uns heute einen ^

manterea Jangra. D
^  Thor» den 11. Februar 1911. K
D Seminaroberlehrer lioeppsir Z
V und Frau ckolrauun. V

^  Statt Karten. ^
Regierungslandmesser Lekeri und Frau Margarete, geb. Xusol, ^

K 
K

^»zeigen die glückliche Geburt eines

^  Sonnlagssungen
an.

D Posen den 12. Februar 1911.

I n  das Genossenschaftsregisier ist bei 
der Dank, eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht in Schön- 
see, eingetragen : Die Firma ist durch
Beschluß der Generalversammlung vom 
25. Januar 1911 geändert und lautet 
jetzt: rr-L irlL  Ira ä v v v ^ , eingetragene 
Genossenschaft mit unbeschränkter Haft­
pflicht.

Thorn den 8. Februar 1911.
königliches Amtsgericht.

beauftragt, ihr in der Seglerstraße, hier, 
belegenes

Grundstück
Thorn Altstadt, Blatt 118, zu verkaufen. 
Ich bitte um Angebote.

8vI>Iee, ZM izrat.

leäsn Oenres, Lr^eaFniLse 
v.^VeltLrmsulisksrt nur 2a 
Orik.-kreisen tb. La.r23.blA. 
Labatt. d. Teil2LblA. odns 
krelserbüdauA) unä sonäst 
L s .tL lo §  75 kostsatroi

I Isppjelikrvg 0. örstsoknsiäer 
I Vr65kjon,2üttQ6rstrL^S630.

"GriinZl. Unterricht
wird im K lav ier- und Violürspiel, in 
Harm onielehre und den Elementar- 
fächern erteilt. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse". _____________

Klarieriiiitttlicht
wird Kindern und Erwachsenen erteilt
_________Linderistraße 3 s, 3.

zu vermieten im FuhrgeschLft von 
__ ______ H d v M L G , Kl. Marktstr. 11.

Llhristl. Ntbkilkrivklb
gratis. Jnternation. Adressen-Vureau 
W . V l n n e i r ,  Ham burg 26.________

Agent
für leicht verkäuflichen A rtik e l der 
Nahrungsmittelbranche gesucht, der 
Kolonialwarengeschäfte und Kantinen rc. 
regelmäßig besucht. Adr. nebst Angabe 
bisheriger Tätigkeit unter 1 8 3 ?  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Lygisu. Frauenm ittel aller 2lrt. 
5 Preisliste frei.

kowlt«, Karthaus.
B auparze llen , L 7 ' L § r
Kaserne nstr. und auch Culmer Vorstadt, 
Konduktstr., sind billig zu verkaufen. 
Leihe eoentl. auch Baugeld.

Brückenstr. 17.

Ktclieeglsilchr

»«liki Rm, :? M .°
oder später Beschäftigung als Kassierer, 
Verwalter oder als Leiter einer Filiale. 
Kaution vorhanden. Angeb. unter 
26. an die Geschäftsstelle der „Peesse".

Junger Mann,
mit sämtlichen Kontorarbeiten vollständig 
vertraut, sucht per 1. April d. Is .  Stellung 
für Kontor und Reise. Gefl. Angebote 
unter „Strebsam " an die Geschäftsstelle 
der „Presse".________________________

^ A elleililiigktrote
Suche per sofort tüchtigen, unver­

heirateten, evangel.

Inspektor.
Anfangsg-Halt 600 Mk., exkl. Wäsche.

Widers,
Traupel bei Freystadt Wpr.

Für meine

Buchhandlung
suche zum 1. April d. Is .

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

L. k. SvdvartL.
1 Lehrling

sucht von sofort oder später
Dampfbäckerei k. vüniber,

Stem ken bei Thorn 2.

Gliders äli!«Ss!el!i>
für die frühen Morgenstunden gesucht  

Altstadt. M a rk t  28, 2 Tr.

S te im c h rr lc h r liU
stellt von sofort oder später ein

S r« 1 t ,n » N 8 k Z .  
Thorn Z, Brombergerstr. 110, 

Schmiede und SLellmacherei mit elektr. 
Betriebe.

2 Tapezierer-Lehrlinge
können sich melden bei k . Trrmkws n.

Z ii i lg . H n t t i k u r
ges. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

sofort "gesucht.

Einen Pserdepsleger, 
Kutscher

und Laufburschen
sucht

Thorner Brotfabrik
8 t i  n k « .

Einen älteren, aber noch rüstigen

Meiler
für die Trocknerei sucht sofort
____  Stärkefabrik Thorn.

Zur selbständigen Leitung einer 
neu einzurichtenden

AlMM-Wkiluiig
wird eine tüchtige,

branchekundige

vam e
bei hohem Gehalt zum 1. April 
gesucht. Anerbieten mit Photo­
graphie und Gehaltsansprüchen un­
ter an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

iM lW M W Itk li»
die gewillt ist, auch in der Expedition 
meiner Samenhandlung mitzuhelfen, für 
sofort oder später gesucht. Schriftliche 
Bewerbungen erbeten.

N la N o n ,  Thor«,
________ Tuch- und Sam enhandlung.

Zuverlässige

Buchhalterin
mit schöner Handschrift, polnisch sprechend, 
von sofort gesucht. Angebote unter ZL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Perfekte

Stenographistin
und Maschinenschreiberin per 1. M ärz  
gesucht. ^ a rn U L v I V ^ o I lS iL b v r s ,  
________________ Bachestr. 1 7 ._______

Empfehle
Köchin, Stubenmädchen und Mädchen für 

alles, sämtlich mit guten Zeugnissen. 
Ikttn-a. Nrirerldmnki, gewerbsmäßige Stel- 
lenoermittlerin, Thorn, Schuhmacherstr. 16.
E m p feh le  und suche Mädchen für 
V  alles und jüngere Knechte, ferner 
empfehle zum 1. April eine W irt in  mit 
vorzügl. Zeugnissen. HVkurüa L rvm iu , 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 11.______________________

KWNstWn«.
K indergärtnerin, auch Fräuleins, die 
nähen können, nach Rußland gesucht, 
v s rl gewerbsmäßiger Stellen-

vermittlrr, Thorn, Slcobandstr. 13.

Aufwartefrau
sucht sofort Zahn -A te lie r, Breitestr. 6. 
SSrne erfahrene saubere AuswÜrterin  

für den ganzen Tag wird gesucht 
_________________ Seglerstraße 13, 2, l.
/^ a n d e re  A uswärterin kann sich sofort 
v  melden

Thorn 3, Privatstr. 2A , 2 Tr., links.

und saubere 
langt

15.2.ver- 
Gerechtestr. 30, 2. l.

Seld-varlehnLLS«
gibt schnellstens Selbstgeber M z ,, « „ 8 ,  
Berlin,Schönhauser Allee 136.(Rttckporto.)

MUAv auf ländl. Grund- 
stück zur 1. Stelle 

sofort oder später ges. Angeb. unt. 
an die Geschäftsstelle, der „Presse".

M o W a h t t s - L s t t r r i r
jeden Posten leerer

Petroleum-, Del-, 
Firnis-, Tran-, Teer-, 

Schmalz-
und Herings-Fasser

und zahle höchsten Tagespreis.

Max ArDdsiM, Lanzig.
Fernsprecher?320.

Schlachtpserde
kaust AllGLIMANN LLQKlKolSRNZLlt,
Roßschlächterei, Copp.-Str. 8, Teleph. 565.

je einmal getragen, billig zu vermieten 
oder zu verkaufen Meüienstr. 6 4 ,1 , 1.

Grundstück
am neuen Bahnhof Thorn-Mocker zu ver­
kaufen Waldauerstratze 10.

Billig zu verkaufen:
1 rote Pliischgarnitiir,
1 Sofatisch und Teppich,
2 Bilder,
1 Geldschrank,
1 Schreibtisch,
2 Ladentisch-Schaukasten.

Zu erfragen
Schuhmacherstr. 14. im Laden.

Ein starkes Pferd und 
ein Arbeitsschlitten

stehen zum Verkauf Lindenstr. 62.

Fette Schweine
zu v e r k a u f e n .

pfarrhof Griffen.

hat billig abzugeben
M e ik r r r  ä  Thorn 3,

Brombergerstr. 110.

Reitpferd,
hellbraune Stute, truppenfromm und ge- 
fund, sofort zu verkaufen.

L irn -S ner» , Oberleutnant, 
Frledrichstraße 10 12.

Gut erhaltene, gebrauchte

Fenster
und Glastüren
sind billig zu verkaufen.8opprrrt, Sägewerk,

Thorn-Mocker.

1 fast neues Sammet- 
jaketi, 1 graues Jakett
zu verkaufen Coppernikusstr. 31, 1.

l Wucht ^ „ w A "  LPrtlvaiikll.
Löst. 2 Stssrl z« litrkaiifti!.

Zu erfr. M der Geschäftsst. der „Presse".
r-r» junge, hoch-

tragende oder frisch- 
milchende

U u k
steht zum Verkauf.

Besitzer Schillno.
Krankheitshalber sofort zu verkaufen

Gastwirtschaft
mit 45 Morgen sehr gutem Ackerland, 
alleinig im Dorfe, bei 10 000 Mk. An. 
Zahlung, Preis 36 000 Mk. Nähere 
Auskunft erteilt, Besichtigung erbittet

l lu A O
Ja,«Kondors, Ostpr., Bez. Allcnstci».

ZU verkaufen:
Englische Möbel, Schreibtisch, Bücher­
schrank, verschiedene andere Sachen, Phot.- 
Apparat,Schaukästen, elektr. Beleuchtungs­
körper usw. LichtbildwerkstatL L. Vssäv, 
Wilbelmplatz 1.

Zu verkaufen: 
Vmiler Wallach, L?°^°7g-7,
gut geritten, scheut nicht vor Musik und 
Schießen, sehr ausdauernd, auch gefahren.

Leutnant r ru n « r k « 1 , Thorn,
Hofstraße 7.

Vttslh. zehr. Mcl,
2 elegante Nußbaum-Büfetts, Plüsch­
garnitur, Schränke, Kommode und 
Mahagoni-Vertikow, Tische, Spiegel, 
Bettstelle mit Matratzen, Sofa u. a. m. 

zu verkaufen Bachestr. 16

Großes Eichen-Vijfett 
und -5osa

sofort verkäuflich. Bes. 9—1 Uhr vorm.
Seglerstr. 5.

Nachweisbar rentabler

Gasthof
in großem, kath. Kirchdorf (Wallfahrts- 
ort), mit 40—50 000 Mk. jährlichem Um­
satz soll sofort anderer Unternehmungen 
halber bei 15— 20 000 Mk. Anzahlung 
verkauft werden, auch gehören noch 30 
Morgen Weizenboden dazu. Nähere 
Auskunft erteilt sowie Besichtigung er­
bittet

UaFo UerrmAini, 
Jonkendors Ostpr., Bez. Allenfteln.

Msljiiiiygsiüißtlislc

zu Zwecken der deutschen Schutzgebiete.
Ziehung am 16.-18. Februar 1911.

Hauptgewinn 7 5  0 0 0  Mk.

Lose A 3,30 Mk. sind zu haben bei

Dombrawski, könißl. jirkilß. LsttMttlüNtljültr.
___________ ___________________Thorn. Katharinenst: atze 4._________________

Alte, vornehme und sehr gut eingeführte deuifche Feuerversicherungs- 
GeseUschast wünscht hierselbst eine

zweite Geschäftsstelle
zu errichten und bittet angesehene und rührige Herren, die auf dauernde Ver­
bindung rechnen und einen angemessenen Geschäftszuwachs verbürgen, um ihre 
Adressen unter U z*. 5 9 9  an N a s s e n s l e i n  «L V v S ie i? -  Äktien-Geseü- 
schast <K. Lusde), Danzig.__________________________________________

»1e NkrSialjimtzliNal
ohne Kapital für gewandte Herren aller Stände im Haupt- oder Nebenberuf. 
Angebote mit kurzem.Lebenslauf unter 2 9 4 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.__________________ _______________

Inkasso-A gentur
für T h o r n  und U m g e g e n d  guteingeführter, angesehener Lebens-, 
V o lks-, Unfall- und Hastpsticht-Verstcherungs-Aktien-Gesellschaft 
neu zu besetzen. Subdirektor persönlich anwesend. Gefl. Angebote unter 
V .  9 5 5  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zur kmchtiiW kintl AttsgMlcllt
für den Bezirk Thorn» eoentl. ganz Westpreußen, suchen wir eine Familie, welche, 
wenn auch einfache Leute, doch lesen und schreiben kann und über 3—500 M k .  
sofort bar als Sicherheit für Warenlager verfügt.

28—8« °!» BsrSienp.
Für ernstliche Bewerber ist unser Herr Direktor am Montag

Abend bis 9 Uhr und Dienstag von 9—6 ^  Uhr im Hotel „Thorner Hos" 
zu sprechen

2 möbl. vorderzimmer,
Hochpart., mit Burschenstube, auf Wunsch 
Stall, Bromberger Vorstadt, zu vermiet. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

möbl. Zimmer, m. a. o. Pens., v. 
sogl. zu verm. Brückenstr. 26, 2.

Möbl. Z inm r
vlhöil «sblikrtks Ziiüiükr,

allein gelegen, an best. Herrn z. vermieten.
Hofstraße 1a, 1 Treppe.

FHins. möbl. Z im m er mit Pension zu 
^  haben Brückenstraße 16, 1, r.
W u t  möbl. Vorderzim m er, mit auch 
d  ohne Pension zu vermieten

Vrückenstratze 36. 1.
UVzöbl. Z im m er zu vermieten

Culmerstraße 22, 3.

U olom alw aren-G eschast
mit Einrichtung nebst Wohnung von 
2 Zimmern und Küche zu vermieten

Culm er Vorstadt. Blücherstr. 12.

Laden zu ve rm ie ten
Gerberstr. 21. Zu erfr. Marienstr. 7, 1.

a . s « i v n
mit Stube vom 1. 4  ̂ zu vermieten

Coppernikusstr. 31, 2 Tr.

G M l i M M ,
in denen zurzeit von Herrn 
ein gutgehendes Materialwarengeschäst 
nebst Ansschank betrieben wird, sind 
vom 1. 10. d. Is .  ab anderweitig zu 
vermieten. Auch steht das

G rundstück
unter günstigen Bedingungen z. Verkauf. 

N .  Friedrichstr. S.

1  W o h n u n g .
Brombergerstr. 82, Hochpart., 4 Zim ­
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar- 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
4^. Coppernikusstr. 21.

N k o k n u w Z ,
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

Hosstratze 3.

H a d - rs t r .  V
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daselbst im Laden.

2  K a lk o r rw o h m m g e ir
ä 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker, Lindenstr. 46. Meldungen an 
4^. Junkerstr. 7.

4 Ziiimkr-Wahmg
Paulinerstratze 2, part.

H errschaft!. W oh n u n g .
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. April zu vermieten.

Friedrichstr. 10 12. P o rtie r .

M o d » « L « N ,
Fenster nach dem Hof. 3 Stuben u. Küche, 
in der 3. Etg„ Culmerstr. 2, v. 1. April 
zu vermieten. Zu erfr. bei

Altst. Markt 16.

ßi«t 2 Z im m -W chiW
mit Heller Küche und allem Zubehör ist 
vom 1. April zu vermieten

Tkorn-M ocker, Konduktstr. 29.

Gerechteste W O ,  1. E t.
1 Balkonwohnung, bestehend aus 4 
Zimmern. Heller Küche, Badeeinrichtun: 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten.
Offizierswohn., 3 Zimm. u. Entree, vom 
1. 4. 11 z. verm. Görstenstr. 17, 2.

W o h n u n g ,
4 Zimmer, Gemüsegarten, 300 Mk., vom 
1. 4. 11. Zu erfr. Graudenzerstr. 102, 1

Brückeristratze 16, 1 Tr., r.

Freund!. Wohnung,
 ̂ 3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon,
> Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

> Neubau Bergstr. 26, Is a d L o n s k r .

Wshmmgen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reich! Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reicht. Zubehör, Gasleitung, Mel- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

U o i u r l v l l  I i i i t l m r m n ,
G. m. b. H., Waldstr. 49.

Wohnung.
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei LL ettlinK '«!«, Möbelgeschäft,

Strobandstraße 7.

Brombergerstr. 90:
Herrschaftliche Wohnungen von 4 und 
6 Zimmern, Remise u. Pferdestall sofort 
zu vermieten.

Zu erfragen beim P o rtie r.

Schulstratze 20:
2. Etage: 10 Zimmer, Remise, Pferde­

stall und Garten,
3. E tage: 4 Zimmer,
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfr. beim 

V erw alte r. Hof, part.
Die von Oberleutnant Herrn B o h m  

innegehabte

M v Z r L r r r n A
von 3 Zimmern mit Zubehör, auch Pfer­
destall für 3 und 2 Pferde, vom 1. 4. 
zu vermieten.

ALLi-sto» Ulanenstratze 4.

Seglerstratze 7
ist die 2. Etage vom 1. 4. 11 zu ver­
mieten. 4^. R S srL lber'A .

Freundliche Wohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
Gerechteste. 26. 2. zu verm.

L v s lä ? e ttn g , Waffengesch., Schillerstr.
Umständehalber

5 Uimim-Wainlilig
per 1. April zu verm. GerechLestr. 25, 1. 
Näheres Grammophon-ZentraLe, 

Culmerstr. 4.

Herrschastl.Wohnung,
Infolge Versetzung des Herrn Haupt­

mann Sprenger ist die 2. Etage des 
Hauses Friedrichstr. 6. bestehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Is . ,  event, auch von früher zu verm.

§L. K e im  Sin.

Seglerstratze 19:
2 helle Räume, für Kontorzwecke ge­
eignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten durch

L L rm tL v  L  L L L tt le e .

Wohnung,
Fischerstratze 5 5 » , 1, 6 Zimmer, Neben- 
gelaß und Garten, von sofort zu verm.

Frau
Fischerstr. 55b, I.

Parlmmshma iitliß VtmSa.
4 Zim. u. reich!. Zubeh., v. sof. od. 1. 4 
zu verm. Thorn-Mocker, Rayonstr. 12.
A U oh nm rg von 4 Zim., reich!. Neben- 

gelaß u. Badeeinrichtung sofort oder 
1. April, zu vermieten

Thorn-M ocker, Lindenstr. 54.

Wohnung,
Schulstraße 5, 2 Tr.

2 Stuben und Uüche
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Brückenstr. 13, 2 T r
* Stube und Küche, 

r v v z / t t M L A  vom 1. 4. zu verm.
Hosstratze 17.

Attziiiiml-Wohnung.
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 

.1 . ir rttrs k « , Waldstr. 31.

billig zu vermieten, auch als Lagerraum 
zu benutzen. Angebote unter ? . L .  Ivö  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

SeiiisclM Usl«!isM

Sonnabend den 18. Zedriiar,
8 '/- Uhr. , „

im Artushos, Vereinszimmer.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungslegung.

4. Enteignungs- und AnsiedlungsftaS
Der vorstand.

Ikiollikl liklikstslöl.
Sonnabend den 18. Februar I 9 l l '

abends 8 '/. Uhr, im Artush s:

Herren-AbeB
wozu die Passiven eingeladen 
Meldungen zu dem Abendessen l-p ^ 

bis Freitag bei -
Anmeldungen 
kämm) werden

Kaufmann
Die Einführung von

Stadt-DAM

lös kszf Wü
Trauerspiel in 5 Akten von R iH

B e e r - H o f m a n n .

Mittwoch, 13. Februar, 8 E
Neu einstudiert. Zum 2. l

I i 'e  M e r i n B - ,
Operette in 3 Akten v. I  o H. S

AütiiiatWrlizjlzrrl-Tlltlittl

„Metropol
Zriedrichftratze 7.

tag den 14. Februar tOU'
1. Lottchens Staubwedel, Humo -
2. Eine Expreßheirat, Humor.
3. D ie Flucht, Betel,tiv-DeaM-.
4. Pension Tom Boule, Hust^r.
5. Die Frisur einer Samureis, .
6. I n  die Nachbarin verliebt, 9"'
7. Der Aufseher. Drama. -
8. Das Gespenst des Schloß^'

koloriertes ^
9. Der Hund als Wächter, HuM"

10. Der Kampf ums Dasein,
11. Lotte Bach versteht sich a u s s e r .

12. Neue Damenmoden, Humor. ^
13. Die Felsentäler No wegenS, ^

Lonbilder.
14. Tolstois Abschied.
15. Menuett.
16. Schwere Jungen.
17. Püppchen-Duett.
18. Kleine Cohn.
19. Mühle im Schwarzwalde. .

Aenderungen vordehlnt«^--^

heute, Dienstag. ..z,. 
Kelrer-, Klnt-, 
wurst und Murstsu^

S trobandstts^>^

Morgen
aus dem Wochettmak

(Eingang zum R->thau °^„!-h 
in Mengen schneeweißen Dlum r  
prachtvolle Apfelsinen und Z U r A  
maien Pfund 60 Pfg., Rhabarvet dfg-, 
20 Pfg., Mandarinen Pfund „ Set' 
Blut-Orangen, Dutzend LO 
von Mimosen, herrliche, frischê ^

Schwarzkruch^
Zu dem am Sonntag 

M ts . stattfindenden

Kappensest
ladet freundlichst ein ^

MM- Achtung z A
Morgen auf dem ^ ^ fs e  

gegenüber der evang. Kirche,^  ̂
einer Ladung B !u t-A p se lsm e"^e^  
nen, 2lepsel, Blum enkohl u- - 
-w iebeln ein, letztere kosten u ^ p 
6,50 Mark, Thorn und Dorsm

Gut mSbliertes M x
Simmer S " L , 'L , ^
« .  IL . 1V 1 V  an die Geschah
„Presse" erdeten.

Meine Wohnung --
L r -» p i-a v i  « o i r r ,

Hoswohnuttgell^'
2 und 3 Zimmer nebst Zubehör

Großer S eschM S /

W -r seine S '°^  -
lieb hat, vor Krankheit 
schützen will, verlange gc>g.
Buch „Ehe ohne Kinder ^  
in Briefmarken,
P ankow  377.

Goldene Z a m E -
ist Sounabend auf dem Weg 
^V vntsvlrs^ 'schen Sch"
Durchbruch Mellienstr. oder 
straße oder an der Weichsel vor ^  
gangen. Der ehrliche F lN ^ ^ y l iv  
beten, die Uhr gegen 6 ^  pem. 
Meüienstr. 54, 1 Tr. abzuZ5 ^ellienstr. 54, i u.r.

Ae slljUM ÄkltiSigA
die ich mehreren hiesigen 
fügt habe, nehme ich hiermit

F ra »
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tSiveites VIakt.t

Eine Rede des Herzog»
. .  Johann Albrecht.
-aus der Schaffermahlzeit in  Vremen h ie lt 

A"zog Jchann Albrecht zu Mecklenburg, der 
egent des Herzogtums Braunschweig, eine be­

merkenswerte und sehr pessimistische Rede. Er 
i hrte etwa folgendes aus:

»Bremer Schiffe trugen mich über die Oze- 
^ la s t aller Zonen. Wenn ich hinaufschaute 
°mr Masten ihrer Schiffe, so kamen m ir doch 

"^chand  Dgdanken und Vergleichs zwischen 
jEht. he einzogen in  ih r a ltw iir-  

ö ,^b  ^ u s ,  da sank langsam, aber sicher trotz 
„ Glanzes Deutschlands Kaisermacht,
ik,. ^  °us sich gestellten Fürsten paralysierten 
evt? ^ ä f te  im  gegenseitigen Kampfe. Jetzt 

rah lt das deutsche Reich in  a lter Macht, 
re steht es aber m it dem alten Geist in  der 

rrn  ̂ daheim? Unter dem schwarz-weiß- 
r Ea Tuche sieht man einen wilden Konkur- 

Zkampf, einen Kampf a ller gegen alle. ein 
^ernandergehen der deutschen Interessen, 
all ^  einer Ze it, wo die fremden Völker 

^ ä s te  zusammenfassen. W ir  sehen Schritt 
Ma den Deutschen zurückweichen, und

ernstes sorgenvolles deutsches Auge 
^  * Empor zu den hohen Masten m it der 
un, w ird  das Banner niedersinken,
den, ^  ^lnionjack, der Triko lore oder sogar 

gelben Drachenbanner Platz zu machen? 
o l s t  ein ernstes W ort, aber ich meine, 
in» v " "  dieser S tätte  darf es wohl von je- 

Ein warmes Herz fü r den deutschen 
svr » ' ^  iiie  deutsche Seefahrt hat. ge- 
sck»a werden, und von hier aus den R uf er- 
zp ,EN, es zu spät ist: A lls  M ann ans 
aeiEr die Reeder, die Eroßschiffahrts-
--^.^lchaften, die Bergwerke und die Industrie  
wio Appell: Schließt euch zusammen.
Punkt ""^e rn , unter den großen Eestchts- 
vlte ^  Wähle des Ganzen, dann w ird  der 
um Emnsagnst aufleben, und unser Handel, 
sivn Seefahrt w ird  die Stelle unter den Rä­
der erwerben, die dem deutschen Handel und 

deutschen Seefahrt gebührt."
sreikonssrvative „Post" meint, die 

die r des Herzogs Johann Albrecht sei an 
'^che Adresse gerichtet,' denn die Schiff­

te I^Esellschaften und die Industrie  schreiten 
scken " f t  schwächlichen Haltung der deut­
eln ^Egierung überall vorw ärts und haben 

Position nach der andern erobert." Der 
^ E e  seine M ahnung an die deutsche

wrung richten.

Parlamentarischer.
^  -IN der B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
f o r ^ r d o ^ ^ ^ e t e n  H a u s  es erklärte in der 
ei n» Beratung des E i s e n b a h n -  
dem»" ^Er M in ister, daß der Güterwagenpark 
<__^Gst stark vermehrt werden solle. A n ­

 ̂ Die waldbergr.
^Ngnal-Romau von B. von  der G oltz.

------------- (Nachdruck verbotet
' (8. Fortsetzung.)
^an>?^ Mruse im  Tanzen tra t ein, plaudernd 
>varr zusammen, den R uf zu Tisch er-
d>iix "2ch wollte, F räu le in  von Eiben 
Und Tischdame", flüsterte Hauptmann
^.Entzückt durch ihre Einfachheit, ein weißes 

?wen Kameraden zu, „sie ist reizend 
di° ^E idchen und eine Rose im  Gürtel, sie ist 

schönste von allen."
K m , brennts schon lichterloh?"
Zelten  lcickiZ»- nickit ob„Noch nicht, aber es kann

ger 7^ ^  dem Essen, bei dem mehr oder weni- 
sehr ^unige Reden gehalten wurden und eine 
der vergnügte Stim m ung herrschte, begann 

^otillon.
diesem Tanze, der eine lange 

^>"iiung gestattet, gern entgegengesehen, 
ses^.^uche ernste Lebensfrage w ird  während 

^ "u s r  gestellt und manche beglückende 
sich , ° ^ t  erte ilt. M ehr und mehr verschließt 
kehr ^  jungen M ännern der gemütliche Ver- 

Familienkreise, das ist tie f zu bs
Der Ballsaal, das Geschäftszimmer,

^ " " is p la tz  und die Eisbahn sind Orte, wo 
spr^Ugend sich t r i f f t  und oberflächliche Ee- 
ih rx ^  j ^ r t ,  ihre heiligsten Empfindungen, 
dort . stsn und edelsten Gedanken spricht sie 
da§ aus. An diesen Orten entscheidet 
hcii, 7 ,^E> wer ein hübsches, gefälliges Äußere 
^ e r l^ E  dem versucht man anzuknüpfen. Der 
ost ng fo lgt die Hochzeit und dieser gar 

Im Enttäuschung.
steten Beisammensein, im Werktag des 

e !^  b> findet man aneinander vieles, was 
^  nicht gefällt, auch wohl, was abstößt,

genommen wurde unter Zustimmung des 
M inisters ein konservativer Antrag auf A u s ­
gleichung der nicht beabsichtigten Harten, die 
durch die verschiedenartige Festsetzung der Ge­
haltssätze der Eisenbahnassistenten in Preußen 
und im Reiche geschaffen sind, durch geeignete 
Maßregeln unter Festhaltung an den Be­
stimmungen der Besoldungsordnung. Bei 
Erörterung der Lohnverhältniffe der Arbeiter 
sagte der M inister, die in letzter Ze it vorge­
nommenen Lohnerhöhungen seien nicht allge­
mein, sondern nur je nach hervorgetretenem 
Bedürfnis vorgenommen worden und teilweise 
über 10 und 20 P f. erheblich hinausgegangen.

-2. Hauptversammlung des königl. 
preußischen Landes-Okonomie- 

Aoüegiums.
Nach der Mittagspause am Freitag begründete 

Landes-öknomierat Professor Dr. A e r e b o e - B e r ­
l in  den Kommissionsantrag Letr. die l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e  B u c h f ü h r u n g .  E r führte aus: 
Im  Handelsgewerbe ist eine Buchführung vor­
handen, welche der Steuerbehörde gegenüber beweis­
kräftig ist. Es ist angeregt worden, diese Buch­
führung auch auf die Landwirtschaft zu übertragen; 
doch muß diese die Übertragung des Buchführungs- 
zwanges entschieden bekämpfen. Bei der Landw irt­
schaft spielen sich die Geschäfte nicht so sehr in der 
Schreibstube ab, wie im Handel, Gewerbe und der 
Industrie. Ferner verstehen die Landwirte im 
großen ganzen keine Buchführung, und schließlich 
bringt nicht jeder landwirtschaftliche Betrieb soviel 
ein daß sich jeder Landwirt einen Buchhalter halten 
kann. — Der Mitberichterstatter Landrat v o n  
K l i t z i n g  hebt hervor, daß der verstorbene Finanz­
minister M iquel ihm seinerzeit selbst einmal erklärt 
habe. es wäre eine große Torheit, den Landräten die 
Steuerveranlagung zu nehmen. Damit fei das jetzige 
Vorgehen als fehlerhaft charakterisiert, denn man 
würde den Landräten damit einen großen Te il ihrer 
Gewalt aus der Hand nehmen. Schließlich führte 
der Redner noch aus, die deutsche Landwirtschafts­
gesellschaft habe durch Rundfrage die Landw irt­
schaftskammern aufgefordert, sich an einer gemein­
schaftlichen Besprechung in  B erlin  am 21. Februar 
zu beteiligen. Diese Besprechung habe den Zweck, 
eine steuerbeweiskräftige landwirtschaftliche Buch­
führung zu finden und festzulegen. Die deutsche 
Landwirtschaftsgesellschaft begründe ihr Vorgehen 
damit, daß einmal ein neues Steuergesetz in  Kürze 
vorgelegt werde, und daß weiter eine kaufmännische 
Buchführung als beweiskräftig angesehen werde und 
die Landwirtschaft gleichfalls eine beweiskräftige 
landwirtschaftliche Buchführung nötig habe. Das 
sei an sich ganz gut, doch sei es bekannt, daß bei der 
Landwirtschaftsgesellschaft vielfach die Bücher von 
Landwirten geführt würden. Das sei jedoch erne 
reine P rivattätigkeit der Gesellschaft. Hier handele 
es sich aber um eine offizielle Tätigkeit, und diese 
liege doch hauptsächlich in den Händen des Landes- 
Ökonomie-Kollegiums. Letzteres aber habe sich einer 
Lösung dieser Frage nicht entzogen. Es ser erne 
Kommission gebildet worden, diese habe dre. Tage 
lang beraten und ihre Beschlüsse gefaßt. Zu der 
Sonderkommission sei auch ein Vertreter der deut-

und mutz manchen heißen Kampf bestehen, 
um das innere Gleichgewicht wieder zu erlan­
gen. Starke, glaubensvolle Menschen werden 
den Sieg über sich und alle W iderwärtigkeiten 
erlangen und zu Frieden und Glück kommen. 
Schwache und trotzige Naturen werden die Ehe 
als eine lästige Fessel betrachten, sie abzu­
streifen suchen und, wo das nicht gelingt, da­
gegen sündigen. Wiederum andere gehen in  
Eleichgiltigkeit, auch wohl in  Haß oder bestän­
digem Groll, nebeneinander her, durch die Le­
benszeit.

Leutnant von Stolz hatte sich bei Lore 
den K o tillo n  gesichert und führte sie jetzt zu 
einem der von Orangerie umgebenen Plätze. 
„W ie  schön ist diese Musik," sagte das junge 
Mädchen träumerisch, „ist sie aus „O beron"?"

„Ganz recht! M e in  Vater hat das Pro 
gramm entworfen."

„E r  t r i f f t  stets das richtige. Ich habe 
heute mehr m it ihm gesprochen, a ls  in  den letz 
ten Wochen, welch herrlicher M a n n !"

E in  Lob, das seinem Vater, und noch dazu 
aus ihrem Munde, gezollt wurde, erfreute ihn. 
„J a " , erwiderte er, „m ein Vater ist vo rtre ff 
lich. ich b in glücklich, ihn zu Haben, —  zum 
vollständigen Glücke fehlt m i r ------------- "

„W as denn?" fragte sie unüberlegt, da er 
zögernd inne hie lt.

„E ine  geliebte F rau ."
„S o  halten Sie Umschau unter den reichen 

Töchtern des Landes."
„Und wenn meine W ahl auf ein armes 

Mädchen fie le?"
„Dann können Sie nicht an Heirat 

denken."
„ I n  einem Jahre b in  ich Hauptmann, 

meinen S ie nicht," und er sah sie ängstlich fra ­
gend an, „daß eine zärtlich geliebte B ra u t

scheu Landwirtschaftsgesellschaft hinzugezogen worden 
Alles was möglich gewesen, sei also geschehen, und 
es sei nicht zu verstehen, weshalb da die deutsche 
Landwirtschaftsgesellschaft in eine Konkurrenz ein­
getreten sei. Wenn zwei an einem Strange ziehen, 
komme selten dabei etwas heraus.

I n  der Diskussion bemerkte Frhr. v o n  L e d e -  
b u r ,  Landrat und Rittergutsbesitzer auf Crollage, 
daß es sich nicht um ein Konkurrenzunternehmen 
handele, sondern man wolle aus der Praxis heraus 
für den Landw irt eine Buchführung schaffen, die der 
Steuerbehörde gegenüber Beweiskraft besitze. Er 
beantragt, über die Kommissionsanträge zur Tages­
ordnung überzugehen. — Landes-Ökonomierat 
S t e i n m e y e r - D a n z i g  erklärt, es könne unmög­
lich das Ansehen der deutschen Landwirtschaftsgesell- 
chaft fördern, wenn mehrere Instanzen neben­

einander arbeiten.

Sodann w ird  der Kommissionsantrag m it folgen­
den Änderungen a n g e n o m m e n : .  I n  Absatz 2 
fä llt der Schlutzpassus betr. die Abhaltung von Kon­
ferenzen fort, und an seine Stelle t r i t t  der Satz: 
„Wo Konferenzen der Steuerbehörden im Rahmen 
eines Regierungsbezirkes abgehalten werden, sind 
landwirtschaftliche Vertreter zuzuziehen." Im  Ab- 
>atz 3 w ird nach dem Worte Statistik eingefügt: 
„Und einer einheitlichen beweiskräftigen steuer­
lichen Buchführung".

Am Sonnabend referierte Pros/ Dr. S e r i n g  - 
Berlin  über das Thema der L a n d a r b e i t e r ­
f r a g e .  E r führte u. a. aus: Der tiefste Grund für 
die Arbeiterbewegung liegt in  dem Gefühl, voran­
kommen zu wollen. Diese Empfindung müssen w ir 
als gegebene hinnehmen, und da sage ich: Dem 
Freiheitsdrang kann in  der ländlichen Heimat viel 
bester genügt werden, als irgendwo in  den Industrie- 
gegenden. Auch die Organisation der Arbeiter auf 
dem Lande bietet keine Gefahr für den Arbeitgeber 
wegen ihrer Zerstreutheit. Die Aussicht auf eine 
volle Nerselbständigung, auf ein eigenes Heim, kann 
die Industrie dem Arbeiter nicht geben, sondern nur 
die Landwirtschaft. Man mutz es auch heute dem 
Landarbeiter ermöglichen, wie früher Karriere 
machen zu können auf dem Lande. Es ist natürlich 
keine Schablone für die Lösung der Arbeiterfrage 
möglich, wohl aber können die Richtlinien für jede 
Provinz und für jedes Land zur Besserung der zer­
fahrenen Verhältnisse aufgestellt werden. Die
Reservearmee für den Sommer kann nur ermöglicht 
werden durch eine möglichst dichte Siedelung von 
Leuten, welche im Sommer die guten Löhne, die 
jetzt den ausländischen Arbeitern zufallen, m it- 
verdienen wollen, wie es zum Beispiel in  Schlesien 
ist, wo die Handwerkerfrauen aus Dorf und Stadt 
im Sommer zur Landarbeit gehen. (Lebh. Beifall.) 
— A ls zweiter Berichterstatter sprach Dr. A s m i s  - 
Berlin  über eine Reihe von praktischen Aufgaben, 
welche die Landwirtschaftskammern bisher in  An­
g riff genommen haben und jetzt noch übernehmen 
sollen, insbesondere über die Herstellung lokaler 
Arbeitsnachweise. Auch dieser Redner sprach sich für 
möglichste Freiheit der Arbeitnehmer im Arbeits- 
vertragc aus. — Die Referenten unterbreiteten der 
Versammlung einen A n t r a g ,  in  welchem vor­
geschlagen w ird, eine Kommission von fünf M i t ­
gliedern zur ständigen Bearbeitung der Arbeiter­
fragen aus der M itte  des Kollegiums zu wählen. 
Die Kommission soll berechtigt sein, sich durch Zu­
mahl zu ergänzen. M it  der Wahrnehmung der ern-

schlägigen Geschäfte ist ein Beamter beim Landes- 
Ökonomie-Kollegium im Hauptamt zu betrauen. 
Der Antrag fährt dann fo rt: Aufgabe der Land­
wirtschaftskammern wird es sein, die von ihnen als 
notwendig anerkannten Maßnahmen zur Besserung 
der Arbeiterverhältnisse unter Berücksichtigung der 
jeweiligen örtlichen Verhältniße praktisch zur Aus­
führung zu bringen. Die königliche Staatsregierung 
wird gebeten, die Arbeiten des Landes-Ökonomie- 
Kollegiums und der Landwirtschaftskammern auf 
dem Gebiete des Arbeiterwesens nach Möglichkeit 
zu unterstützen.

Graf v o n  R a n tz a u -R a s to rf (Holstein) sprach 
seine M ißbilligung aus, daß in  den von den Refe­
renten verbreiteten Drucksachen unter den Korpo­
rationen, m it denen bei der Bearbeitung der Land- 
arbeiterfrage Fühlung genommen werden soll, der 
Bund der Landwirte nicht genannt worden sei. Der 
Bund der Landwirte sei für die deutschen Landwirte 
ein unentbehrlicher Vorkämpfer, um der Landwirt­
schaft den Platz an der Sonne des politischen Lebens 
zu erkämpfen. (Lebhafter Beifall.) Redner ent­
rollte düstere Zukunftsbilder von dem Vordringen 
der Sozialdemokratie auf das platte Land. „Wenn 
es der Sozialdemokratie gelingt, nachdem sie die 
Arbeiterschaft der großen Städte gewonnen hat, auch 
die Landarbeiter für sich zu gewinnen, dann wird die 
Krankheit nicht mehr zu heilen sein. Und wenn man 
an den maßgebenden Regierungsstellen noch länger 
den Standpunkt „iaisssr a lle r laisssr passer" an­
wendet, wenn man noch länger duldet, daß Leute, 
die offen die Republik als ihr Z iel bezeichnen, in 
den Parlamenten unseres monarchisch regierten 
Vaterlandes gesetzgeberisch mitwirken, dann wird die 
Sozialdemokratie ihren Siegeszug fortsetzen. (Leb­
hafte Zustimmung.) Dann darf man sich auch nicht 
wundern, wenn die letzten freundlichen Beziehungen 
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zerstört 
werden. Dann sind w ir landwirtschaftlichen Arbeit­
geber auf die letzte defensive Position gedrängt. 
Es bleibt dann nichts übrig, als uns auf die Grün­
dung einer defensiven Arbeitgeber-Association zu 
beschränken. Ergreifen w ir alle P a llia tivm itte l, 
aber lasten w ir nicht aus den Augen, daß die größte 
Gefahr, die der Landwirtschaft droht, die Sozial­
demokratie ist. (Lebhafter Beifall.) — Frhr. v o n  
W a n g e n h e im -K l.-S p ie g e l stimmte dem Vor­
redner darin bei, daß die Sozialdemokratie die 
größte Gefahr bedeutet. Die Ansiedelung sei dagegen 
nicht immer ein wirksames M itte l, das zeige sich in 

--Dänemark, wo die Angesiedelten Sozialdemokraten 
geworden seien. — Landwirtschaftsdireltor Dr. v o n  
A e r t z b e r g - L o t t i n  (Pommern) bemerkte, es sei 
Pflicht und Schuldigkeit des Großgrundbesitzes, dre 
Arbeiterschaft sozial zu heben. Wenn w ir nicht er­
reichen, daß der inländische Arbeiter auf dem Lande 
gehalten w ird, dann wird der Großgrundbesitz im 
Osten nicht mehr zu halten sein. Das feste Gefüge 
des preußischen Staates und der Monarchie würde 
ins Wanken kommen, wenn w ir den Großgrundbesitz 
im Osten nicht zu halten vermögen. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Man hat vor einigen Jahren angeregt, 
einen Verein zur Erhaltung des Großgrundbesitzes 
zu schaffen. Notwendig ist jedenfalls, daß der Groß­
grundbesitz möglichst dauernd in  der Fam ilie blerbt. 
Der heutige Wechsel ist geradezu erschreckend, und da 
wundert man sich dann, wenn der Arbeiter dem Be­
sitzer in  die Stadt nachfolgt! Hier müßte ein Riegel 
vielleicht durch eine Umsatzsteuer vorgeschoben wer­
den. Die Arbeiterfrage kann nur lokal richtig be-

warten würde, bis ich Hauptmann erster 
Klasse b in? "

„W oher soll ich das wissen?"
Lore! — "

Doch er kam nicht weiter. „Herr von Stolz," 
unterbrach sie ihn hochmütig, „ich gestatte 
Ihnen  nicht, mich so zu nennen."

E r wurde sehr blaß; er verstand. „Es w ird  
nicht mehr geschehen," sagte er ernst.

„Das freut mich."
Grübelnd saß er neben ih r. Hatte sie ihm 

nicht schon oft Zeichen ihrer Zuneigung ge­
geben. oder hatte er ihre Freundlichkeit falsch 
aufgefaßt?

„H err von Stolz, b itte, sehen Sie nicht so 
düster drein, das steht Ihnen  garnicht."

„Bedaure, daß ich fortwährend I h r  M iß ­
fallen errege."

„Unsinn," r ie f sie lebhaft, ih r lag v ie l 
daran, ihn sich freundlich zu erhalten, „w ir  
haben uns einen Augenblick nicht verstanden. 
Von Liebe und Heirat w i l l  ich noch lange nichts 
hören, wenn ich mal heirate, dann nur einen 
ernsten M ann."

S ie lachte ihn schelmisch an, und er wurde 
froh dabei. „Heute keine ernsten Gedanken 
mehr, fuhr sie fort. „wozu wollen w ir  uns die 
Gegenwart trüben?"

„Genießen w ir  also den Augenblick, er ist 
so schön."

„O , diese berückende Musik! W ir  sind an 
der Reihe, zu tanzen."

Und sie tanzten. Der O ffiz ie r glaubte, eine 
Elfe im Arme zu haben, so leicht schwebte 
Lore dahin. A ls  sie wieder auf ihrem Platze 
saßen, riß  ihre Heiterkeit ihn m it fo rt; der 
kleine Zwischenfall war vergessen. E r liebte 
sie so sehr, sie war, so hold zu ihm, daß er neue

Hoffnung faßte, ja, er wollte geduldig warten, 
bis sie die Ze it fü r gekommen fand.

Auch das schönste Fest erreicht sein Ende; 
die Gäste waren fort, und der Oberst saß ernst 
in  seinem Zimmer. E r w ar befriedigt von 
dem heutigen Abend, dank Frau von Eiben 
hatte alles geklappt. Das Essen war vorzüglich 
gewesen, die Herrschaften hatten sich gut unter­
halten, und doch war ein Stachel in  seiner 
Seele! Lore hatte ihm sehr, sehr deutlich ihre 
Liebe gezeigt, wap sollte daraus werden, da 
sein Sohn dieses Mädchen vergötterte?

Da tra t dieser ein; sein Gesicht leuchtete 
im  Widerschein feines innern Glücks. A u f­
merksam blickte ihn der Oberst an und fragte 
leichthin: „D u  hast die Damen hinüber be­
g le ite t?"

„J a , Vater. D ie L u ft ist köstlich, Fruh- 
lingswehen!"

„Zehn Grad unter N u ll" , erwiderte trocken 
der Oberst.

„Solltest du dich nicht versehen haben?
„N ein, überzeuge dich selbst. Manfred, 

hast du dich gut unterhalten?"
„Vorzüglich —  besonders gegen das Ende 

des Festes— Lore war bezaubernder denn je 
—  Vater, ich liebe sie!"

„L ie b t sie dich?" fragte der Oberst m it 
schwerer Betonung.

„Das hoffe ich —  sie hat m ir kleine Zeichen 
ihrer Zuneigung gegeben, daneben aber be­
merkt, daß sie vo rläu fig  fre i bleiben w ill . "

„M e in  lieber Junge, laß ab von ihr. Lore 
ist falsch, schlau und berechnend."

„N ein, nein! Lore ist ein Engel an Güte 
und R einhe it."

„D u  läßt dich täuschen, ich sehe tickfer, laß 
ab von ih r."

„Vater, ich kann nicht! Lore ist fü r mich



wertet werden und nicht durch eine große Zentrale 
von B e rlin  aus. — v o n  K 1 i  tz i  n g - Niederzauche 
(Schlesien) hält für wünschenswert, daß auf gesetz­
geberischem Wege verhindert w ird, daß Jungen 
unter 16 Jahren in  die Fabriken gehen. D arin liege 
keine Beschränkung der Freizügigkeit, wenn man un­
erfahrene Burschen verhindere, zügellos herum- 
zuvagabondieren und zu lumpen. I n  Amerika soll 
man ein gutes M itte l gefunden Haben, die Leute 
wieder landfroh zu machen, indem man landw irt­
schaftlichen Unterricht schon in  den Volksschulen er­
teile. — Ministerialdirektor Dr. T h i e l  h ie lt den 
Pessimismus des Grafen Rantzau für bedenklich. 
Es müsse jedenfalls verhindert werden, daß w ir vom 
Auslande K u lis  einführen, denn damit würden w ir 
m it Gewalt die Arbeiterschaft der Sozialdemokratie 
in die Hände treiben. Der Zentralstelle möchte er 
einige Punkte zur besonderen Bearbeitung empfehlen 
Dahin gehöre einmal die Naturallöhnung, die leider 
vie l zu sehr aufgegeben worden sei, vielleicht nicht 
fre iw illig , sondern auf Drängen der Arbeiter. (Zu­
stimmung.) Das ist der naturgemäßste Lohn für 
den Landw irt; denn es ist widersinnig, daß der 
Gutsbesitzer sein Getreide verkauft und der Arbeiter 
erst dann auf dem Umwege durch Händler, M ü lle r 
und Bäcker für teures Geld sein B ro t bezieht. Es 
hängt das allerdings auch vielfach m it der Ab­
neigung der Arbeiterfrauen, sich hauswirtschaftlich 
zu Letätigen, zusammen. Vor allem sei er der An­
ficht, daß der große Bezug der Wanderarbeiter ein 
nationales Unglück sei. Er könne es nicht billigen, 
wenn Herr Dr. Asmis nach dem Grundsatz: „Heiliger 
F lorian, verschone mein Haus, zünde das des Nach­
barn an!" die ausländischen Arbeiter der Industrie 
im Westen zuschicken möchte, wenn die Landw irt­
schaft davon befreit bliebe. Es sei doch ein trauriger 
Zustand, daß eine so kerndeutsche Provinz wie West­
falen von polnischen Elementen vollständig durch­
seucht sei. Graf Ra n t z au - Ras t o r f :  Nur der­
jenige Großgrundbesitzer, der seinen Besitz selbst be­
wirtschaftet und sich am öffentlichen Leben beteiligt, 
hat die Berechtigung, eine Führerrolle zu spielen, 
aber nicht diejenigen, die ihren Besitz nur zu Jagd­
gründen benutzen. Redner spricht Bedenken gegen 
die Einführung des obligatorischen landwirtschaft­
lichen Unterrichts in  der Volksschule aus. Er habe 
Mißtrauen gegen die Landwirtschaftsfreundlichkeit 
des Gros der Landlehrer; denn diese reden, wenn 
einer unter ihren Schülern etwas klüger sei, ihm 
dingend zu, möglichst alles andere zu werden, als in  
der Landwirtschaft zu arbeiten. E r glaube, man 
würde damit auch eine gewisse Halbbildung erzeugen. 
— Geheimer Regierungsrat v o n F a l k e n h a u s e n  
hat Bedenken gegen die praktische Durchführung des 
landwirtschaftlichen Unterrichts in  der Volksschule. 
Im  übrigen sagte er möglichst wohlwollende Erwä­
gung der gemachten Vorschläge zu. — Der Antrag 
des Referenten wurde unverändert angenommen.

Provinzialnachrichten.
Gollub, 9. Februar. (Unfall.) Auf der neu­

erbauten Chausseestrecke Gollub-Pobulka geriet beim 
Steinefahren ein Wagen infolge der Glätte ins 
Schleudern, wobei der Arbeiter Dombrowski von 
hier gegen ehren Baum gedrückt wurde und schwere 
innere Verletzungen davontrug.

s Briefen, 11. Februar. (Der Verkehr der hiesigen 
Stadtbahn) war im vorigen Geschäftsjahre noch leidlich 
gut, wenn auch der Einfluß der allgemeinen gedrückten 
Geschäftslage nicht zu verkennen ist. Im  Personenver. 
kehr wurden 22 177 Mark, im Güterverkehr 30153 
Mark und sonst noch 483 Mark Einnahme erzielt. Die 
Gesamteinnahme betrug 52 813 Mark (gegen 53 639 
Mark im Vorjahre). Der Betriebsüberschuß beziffert 
sich auf 26 885 Mark, wovon 3429 Mark dem Kreise 
zufallen.

Schwetz, 10. Februar. (Flechtkrankheiten in der 
Schule.) Bei der Besichtigung der Schulkinder unserer 
Stadtschule durch den P o lize i und Schularzt Dr. Wagner 
hier wurden bei 17 Kindern ansteckende Flechtkrankheiten 
festgestellt. Aus Anordnung des Arztes mußten die 
Kinder vom Schulbesuch befreit und in ärztliche Be­
handlung gegeben werden.

ek. Graudenz, 12. Februar. (Die Gründung eines 
Vereins zur Errichtung eines Kaiser Friedrich-Denk­
mals) in Graudenz wurde in einer am Sonnabend im 
Heske'schen Lokal tagenden Versammlung beschlossen.

Dem Verein traten sofort etwa 40 Mitglieder bei. Die 
Kosten zum Bau des Denkmals sollen durch Mitglieder­
beiträge und freiwillige Spenden aus allen Schichten 
des Volkes, namentlich des kleinen Mannes aufgebracht 
werden. Der monatliche Mitgliederbeitrag wurde auf 
50 P f. festgesetzt, der für weniger Bemittelte auf 25 
P f. monatlich herabgesetzt werden kann. 400 Mark sind 
bereits aus freiwilligen Spenden aufgebracht. Die Be- 
träge sotten bei der Sparkasse des Stadtkreises Grau- 
denz verzinslich angelegt werden. Die im Entwurf 
vorgelegten Satzungen wurden mit kleinen Abände­
rungen genehmigt. I n  den Vorstand wurden folgende 
Herren gewählt: Dr. Ionaß als Vorsitzer, Kreisaus- 
schußsekretär a. D. Haunemcmn als stell». Vorsitzer, 
Tischlermeister H. W itte Kassierer, Juwelier Stahldreer 
als Schriftführer, Rentier Karl Schmied, Kaufmann 
Krähn und Schlossermeister Gramberg als Beisitzer. Es 
w ild  die Errichtung eines Reiterstandbildes geplant.

SLrasburg, 11. Februar. (Verhaftung eines steck­
brieflich Verfolgten. Verdacht des Kindesmordes.) 
Verhaftet wurde hier gestern der Bäcker Gajewski, 
der von der Staatsanwaltschaft Thorn steckbrieflich 
verfolgt w ird. — Unter dem Verdacht des Kindes­
mordes wurde heute M ittag  das Dienstmädchen 
eines hiesigen Rentiers verhaftet. Das Mädchen hat 
gestern Abend einem Kinde das Leben gegeben, als 
es sich auf etwa zwei Stunden aus der Wohnung 
ihrer Herrschaft entfernt hatte. Das K ind ist bis 
jetzt noch nicht gefunden worden.

Neuendurg, 9. Februar. In  der letzten Stadtver­
ordnetenversammlung) stand nur ein Gegenstand auf 
der Tagesordnung: Die Übernahme der höheren Privat- 
kna den schule aus den städtischen Etat. Nach längerer 
eingehender Beratung wurde mit 10 gegen 2 Stimmen 
grundsätzlich die Übernahme der bezeichneten Schule auf 
den städtischen Etat beschlossen, über die weitere Aus­
gestaltung dieser Anstalt und über die Höhe der Leistungen 
der Stadt zu den Unterhaltungskosten wird eine Kom­
mission, bestehend aus Vertretern des Kultusministeriums, 
des Provinzialschul - Kollegiums, der Regierung in 
Maiienweider und der Stadt, in allernächster Zeit be­
raten. Die Angelegenheit soll nach dem Erlaß des 
Ministers so gefördert werden,- daß die Schule schon 
am 1. A pril d. I s .  von der Stadt übernommen wird.

ElLLng, 9. Februar. (Der Mörder des Elbinger 
Arztes Dr. Krause, Stolze-Zander,) bleibt ver­
schollen. Obwohl über ein Jahr hindurch in ganz 
Deutschland die Polizeibehörden tätig  gewesen sind, 
des Mörders habhaft zu werden, das Signalement 
auch feststeht, ist es doch nicht gelungen, seiner hab­
haft zu werden, und es muß angenommen werden, 
daß der Verbrecher nicht mehr unter den Lebenden 
weilt, oder daß es ihm gelungen ist, ins Ausland 
zu entkommen. Die polizeilichen Nachforschungen 
nach Stolze-Zander haben jedenfalls bis zum heu­
tigen Tage nicht geruht. Vonzeit zuzeit melden die 
B lä tte r von einer Verhaftung des Mörders, stets 
aber hatte man bisher einen Falschen ergriffen, auf 
den die Beschreibung ungefähr paßte. Neuerdings 
wieder wurde in Stürlack bei Lätzen ein Durch­
reifender, der bei einem dortigen Gastwirt Unter­
kunft suchte, als gesuchter Mörder angesprochen. Der 
spat am Abend erscheinende Gast soll nach den Be­
richten der Provinzblätter ein sehr auffallendes 
Benehmen an den Tag gelegt haben und am Morgen 
m it möglichster E ile verschwunden sein. Die Gesichts­
züge und die F igur sollen m it denen Stolze-Zanders 
entschiedene Ähnlichkeit besitzen, wie mehrere Zeugen 
bekundeten. Merkwürdig erscheint es nur, daß diese 
Beobachtungen nicht sofort der Behörde m itgeteilt 
wurden, denn als dies geschah, war der Gesuchte 
über alle Berge. Ob man ihn überhaupt ermitteln 
und ob für diesen Fa ll man wirklich den Mörder 
gefunden haben w ird, bleibt abzuwarten, ist aber 
nach den bisherigen stets negativen Ergebnissen 
wenig wahrscheinlich.

Danzig. 10. Februar. (Verschiedenes.) Danziqs 
Rechistadt blickt in diesem Jahre auf ein 600 jähriges 
Bestehen zurück; ihre Gründung fällt in das Jahr 1311. 
—  Gestern Abend verstarb in seiner Wohnung auf dem 
Stadtgraben plötzlich an den Folgen eines Gehirnschlags 
der in weitesten Kreisen unserer Bürgerschaft bekannte 
und beliebte schwedische Kcmsnl, Herr Einar Iörgensen. 
??ast seit zwanzig Jahren bekleidete der Ent^lafene das 
Konsulat in Danzii. - -  Der hiesige Vorschuzverein hat 
beschlossen, das Haus der Firma A. Fast, Langer 
Markt 33/34, für 140 000 Mark zn kaufen. Das jetzige 
Vereinshaus in der Hundegosse soll veräußert werden.

*  TL.-Eylau, 12 Februar. (Die freiwillige Feuer­
wehr) veranstalte gestern ihr Wintervergnügen. Bei

dieser Gelegenheit wurden die na.neraüev Anstao Denke, 
Olk, Krnppa, Eugen Kubitzki, Choinacki, Kar! W oiff, 
Em il W olff. Ju lius Krnppa, Karl Halb und Krause für 
rege Teilnahme au den Übungen durch Überreichung 
wertvoller Becher ausgezeichnet.

Goldap. 8. Februar. (Durch Einatmen von Lampen- 
ruß erstickt) ist in vergangener Nacht eine 20 jährige 
Kellnerin aus Königsberg. Das Mädchen hatte sich 
nach der „Gold. Z ig ." gestern Abend 11 Uhr aus sein 
Zimmer begeben und war jedenfalls bei brennender 
Petroleumlampe eingeschlafen. A ls  es heute früh nicht 
herunterkam und auch auf wiederholtes Klopfen nicht 
antwortete, ließ man die Zimmertüre durch den Schlosser 
öffnen. Das Zimmer, namentlich die Gardinen und 
auch das Bett waren vollständig schwarz eingerußt. 
Nußflocken lagen auf Gesicht und Arm  der entkleidet im 
Bett Liegenden, der Schaum vor dem Munde stand. 
Der Arzt konstatierte den infolge Einatmens von Nuß 
eingetretenen Erstickungstod.

Pr.-Eylau, 10. Februar. (Term in zur Landtags­
ersatzwahl.) Für die üandtagsersatzwahl im W ahl­
kreise Pr.-Eylau-Heiligenbeil ist der Termin zur 
Ergänzungswahl der Wahlmänner auf den 10. März 
und für die W ahl des Abgeordneten auf den 
21. März festgesetzt worden. Wahlkommissar ist 
Landrat von Keudell in  Pr.-Eylau.

Darkehmen, 9. Februar. (Verhängnisvoller Schuß.) 
Gestern M ittag vergnügte sich eine junge Dame in 
Kleschowen (hiesigen Kreises) auf dem Gutshofe mit 
Schießübungen; dabei traf sie einen etwa 20 Schritte 
von ihr stehenden Gespannknecht. Die Kugel drang 
dem Unglücklichen in die Brust. An seinem Aufkommen 
wird gezweifelt. Der Unglückliche ist Vater von els 
Kindern.

Königsberg, 10. Februar. (Stiftung für kranke 
Tiere.) Baronesse Schimmelpsennlg v. d. Oye hat dem 
Königsberger Tierschutzverein 12000 Mark „zum Schutze 
und zur Pflege kranker Tiere" hinterlassen.

Aus Ostpreußen, 10. Februar. (B illiges Land. 
Ostpreußens ältester Mann.) Nicht immer w ird es 
gelingen, ein Stück Land so b illig  zu kaufen, wie es 
ein Besitzer aus Baltupönen erworben hat. E r hat 
nämlich ein Landstück von 65 Morgen für 500 Mark 
kaufen können. Freilich, was darauf gesät w ird, 
pflegt im Nachbarort Schmalleningken geerntet zu 
werden, da die starken Westwinde Land und Saat 
dorthin treiben. Es macht dann Mühe, das leichtere 
Land wieder zusammenzuholen und zurückzutragen. 
Der glückliche Käufer beabsichtigt aber, das Landstück 
aufzuforsten. — Der älteste Mann in Ostpreußen ist 
der auf dem Gute Grünweitschen bei Gumbinnen 
wohnende ehemalige Arbeiter David Baldczun. 
Er wurde am 7. März 1809 zu Nibinnen geboren 
und vollendet somit demnächst sein 102. Lebensjahr. 
Der alte M ann befindet sich den Umständen nach 
wohl, verrichtet noch leichtere häusliche Arbeiten und 
kann sogar noch ohne Augenglas lesen.

Strelno, 9. Februar. (Die Befiederung) des etwa 
2000 Morgen großen Ansirdeluiigsgutes Ruschiugen 
geht ihrem Ende entgegen. Bisher hoben sich 20 A n­
siedler angesiedelt; ausgelegt sind 36 Stellen. Die Ge- 
böfke sind zum größten Teile bereits ausgebaut. 
Nuschingen wird nach der Besiedelung in eine Land­
gemeinde umgewandelt werden.

*  Posen. 10. Februar. (Ostdeutsche Ausstellung Posen 
1911.) Auch der größte Ban auf der ostdeutschen Aus­
stellung, der Turm der oberschlesischsu Eisenindustrie, 
geht schnell seiner Fertigstellung entgegen. Anfang 
September wurde mit den Arbeiten begonnen und schon 
heute weht auf seiner 52 Meter hohen Zinne die Ftagae 
zum Zeichen, daß die Eisenkonstrcü.ion, die das stau- 
liche Gewicht von 1375 Tonnen Hot, vollendet ist. Noch 
sind etwa 160 Arbeiter vom frühen Morgen bis in den 
spaten Abend hinein tätig, um das Werk zuende zu 
führen, denn schon M itte  M ärz wollen die Aussteller 
ihren Einzug hatten, damit sich dem Besucher am Er. 
öffnungstage die Produkte der oberschlesischen Industrie 
in restloser Durchführung präsentieren können. Für 
Attsstellungszwecke dient das 2800 Quadratmeter große 
Parterre und weiter das erste Stockwerk des Turmes, 
während der oberste Teil in diesem Sommer einem 
Restaurant Aufnahme gewähren wird. Von den ge- 
wattigen Dimensionen kann man sich einen annähern­
den Begriff machen, wenn man bedenkt, daß der Ne- 
staurationsraum noch 600 Quadratmeter groß ist und 
etwa 650 Personen bequem zu fassen vermag. Ein 
Persouenaufzug stellt die Verbindung mit dieser luftigen 
Höhe her für diejenigen, die nicht Lust haben, die eiserne 
Wendeltreppe zu benutzen, die allerdings mehr als 200 
Stufen hat. Nach der Ausstellung geht der Turm , der 
einen Kostenaufwand von 625 000 Mark verursacht, für 
den Betrag von 265 000 Mark bekanntlich in den Besitz

der Stadt Posen über und beschließt seine Tage als 
Wasserturm. Damit erhält Posen den größten Wasser- 
turm Deutschlands, saßt doch der Wasserbehälter, der M 
den jetzigen Restan ationsraum hineingebant wird, nicht 
weniger wie 4000 Kubikmeter. Soweit bekannt steht 
der nochstgrößere Turm mit etwa 3000 Kubikmeter M 
Gleiwitz, es folgen Hamburg und Bremen mit Türmen 
zwischen 2000 und 3000 Kubikmeter. Da für das Etats­
jahr 1911/12 der gesamte Wasserverbrauch Posens aus 
700 000 Kubikmeter, aljo im Durchschnitt auf täglich 
rund 2000 Kubikmeter, veranschlagt ist, so ist der neue 
Wasserturm m der Lage, zwei volle Tage den ganzen 
Bedarf eine Großstadt von 157 000 Einwohnern zu 
decken. ,

Posen, 11. Februar. (Verschiedenes.) Der po> 
nische Abg. Graf Mielczynski ist zur Wieder­
herstellung seiner Gesundheit nach dem Süden ab­
gereist und hat infolgedessen sein Amt als M itglied 
der Budgetkommission des Reichstags niedergelegt. 
An seine Stelle wurde Abg. Korfanty gewählt. 
Kulerski reüssiert in  Posen nicht. Dem „Westpr. 
VolksblaLL" zufolge w ird vom 1. März ab der „Glo^ 
Ludu" und „K ra j"  und der „P rzyjaciel Ludu" (d^ 
beiden ersteren B lä tte r sind täglich Nebenausgaven 
des letzteren) aus Posen, wo Abg. Kulerski erst kürz­
lich eine Druckerei erworben hat, nach Graudenz 
übersiedeln. Die Tagesblätter „E los Ludu" und 
„K ra j" , welche die Konkurrenz der übrigen Posener 
B lä tte r nicht bestehen konnten, werden eingehen, unv 
der dreimal wöchentlich erscheinende „Przyjacrel 
Ludu", der schon das 51. Jahr erscheint, w ird als 
Ableger der „Gazeta Grudziondzka" erscheinen.
Das Dienstmädchen M arianna Jakubiak, Glogauer 
Straße 51 in  Stellung, wurde heute früh von ihrer 
Herrschaft im Bette liegend tot aufgefunden. Das 
Mädchen hatte gestern, wie alle Abende, die Ofen 
ausgeräumt und die zumteil noch glimmende Asch 
in einen Eimer getan, diesen aber nicht, wie sanst, 
in  die Badestube getragen, sondern m it in  ryre 
Kammer genommen. Durch die sich entwickelnden 
Gase fand sie während der Nacht ihren Tod. De 
sofort herbeigerufene Arzt konnte nur den durch 
Kohlenoxydgasvergistung eingetretenen Tod fest*

 ̂ Znin. 10. Februar. (Die Ansiedlungsgüler Elfe!"'" 
und Damaslaw), die über 3000 Morgen groß stn * 
werden demnächst mit Deutschen aus dem Westen v 
siedelt. Die Nachfrage nach diesen Stellen ist wegen 
der Güte des Bodens und der vorteilhaften Lage A  
groß. Es soll auch ein kreistagsfähiges Gut gebiw 
werden. Nach erfolgtet Aufteilung werden beide GU^ 
zu einer Lcmdaemeinde vereinigt.

Gratz, 9. Februar. (Der Verbrauch an Großer 
Bier) ist in den letzten Jahren erheblich zurück- 
gegangen. Im  städtischen E tat fü r 1911 wird der 
Ausfa ll aus den Erträgnissen der Biersteuer von 
Magistrat auf ungefähr 6000 M ark berechnet. 
Z u r Deckung des Ausfalles w ird die Erhöhung 
der Zuschläge zur Einkommen-, Grund-, Gebäuoe- 
uud Gewerbesteuer von 210 aus 225 Prozent vom 
M agistrat vorge chlagen. .

Friedheim i. Pos., 9. Februar. (Verschiedenes ) 
Der OLerpräsident in  Posen hat zu dem Bau eures 
Schützenhauses auf dem hiesigen Eichberge eine Be * 
Hilfe von 4000 Mark bew illigt. Der Vorstand be­
schloß, den Schützenhausbau öffentlich auszuschreiben- 
— Die Friedheimer Mühlenwerke E. m. b. H. bea * 
sichtigen, unsere Stadt m it elektrischem Licht zu ver' 
sorgen. — Die Baulust ist hier auch in  diesem Jahre 
sehr rege. Außer einer Kartoffelflockenfabrik u M - 
einer Dampfmolkerei werden mehrere Geschäfts- un 
Wohnhäuser neu erbaut. >

Pleschen, 9. Februar. (Erfroren aufgefunden, 
wurde im Gaststall zu S trie lau der 68 Jahre aire 
frühere Schuhmacher Sroczynski.

'lindwirMaftlictier Hansfraueii- 
verkin Tliorn-Cnlm-Briesen.
A uf Einladung des landn,irllchastlichen 

born hatten sich am Sonnabend Nachmittag 24 ^  
cen und 4 Besitzer aus dem Landkreise Dhorn 
ürstenzimmer des Thorner Artushofes eingefimveo, 
m über die Gründung eines landwirtschaftlichen Haus 
anenvereins Beschluß zu fassen. Ein Vertreter 
lndwillsckaftlichen Vereins begrüßte die Erschiene! ' 
n dem Bestreben, die ländlichen Erzeugnisse m it Av-

der In b e g r iff  allen Erdenglücks," w ar die 
leidenschaftliche An tw ort.

Der Oberst erhob sich. „Ich  b in  müde, 
schlaf wohl, M anfred."

„V a te r, List du m ir  Löse?"
„N e in , M anfred, nur besorgt um dein 

Glück, einst mutz ich darüber Rechenschaft ab­
legen," ein feuchter Glanz tra t in  sein Auge.

„Bester, geliebter Vater, ich werde kein 
Mädchen gegen deinen W illen  heiraten."

„Und Lore?"
„O , Vater, m it der Z e it w irst du sie 

schätzen lernen."
„W il l 's  hoffen."
M it  festem Händedruck trennten sich Leide 

und suchten ihre Schlafzimmer auf, aber ein­
schlafen konnten sie lange nicht. Den Gedanken, 
>dem Sohne die Wahrnehmungen des Abends 
m itzuteilen, verw arf der Oberst, ebenso den an 
eine Versetzung, dadurch konnte die Flamme 
der Liebe noch mehr angefacht werden. Armer 
M anfred, dachte er bekümmert, Lore w ird  d ir 
noch viele b ittre  Stunden bereiten, sie w ird  
dich nie erhören, denn sie w ill,  was du ih r nicht 
bieten kannst: Reichtum oder einen M ann
in  ho,her Stellung.

Meine süße Lore, dachte der junge M ann, 
wie arg List du verleumdet worden! Wenn ich 
des Verleumders habhaft werde, dann soll er 
m ir vor die K linge. M ein  gerechter, gütiger 
Vater w ird  uns seinen Segen nicht vorenthal­
ten, wenn er deinen W ert erkannt hat. Sütze 
Lore, noch fühle ich den sanften Druck deiner 
Hand, noch sehe ich deine zärtlichen Augen! An 
deiner Seite w ird  m ir die Erde zum P ara ­
diese — . ja  —  zum Paradiese! Nun schlief er.

9. K a p i t e l .
Weihnacht! heilige Nacht! A ls  der Stern

über Beile,hom Ephrata ausging, verkünde­
ten Engel die frohe Botschaft von der Geburt 
des Heilandes, der gekommen war, um den 
Frieden zu bringen allen Geschlechtern, den 
lebenden und den kommenden.

Jene heilige Nacht w ar der Anfang einer 
bessern Z e it auf Erden. Wenn die Weihnachts­
glocken erklingen, dann durchbeben reine 
Empfindungen die Herzen der Christen, auch 
derer, die es nur dem Namen nach sind. Es 
wachen auf die süßen Erinnerungen an K in d ­
heit und Jugend, an die glückliche Zeit, wo sie 
noch fre i waren von Schuld und Sünde.

Einen Atemzug lang bleiben sie lauschend 
stehen; die Sehnsucht nach jenem Frieden, den 
die W e lt nicht geben kann, regt sich in  ihnen. 
Es ist zu spät! denken sie und gehen weiter 
auf staubiger Straße.

Zu spät? ist es w irk lich-zur Umkehr zu 
spät? Nein, nein! Unser Heiland hat uns ge­
lehrt, daß w ir  einen Vater im  Himmel haben, 
der barmherzig die Bereuenden, noch in  der 
zwölften Stunde, aufnim m t.

I n  ihrem stillen Zimmer, in  Welheiden, 
saßen M u tte r und Tochter. Der Weihnachts­
baum brannte, Gaben der Liebe hatte die 
M u tte r fü r ih r K ind  darunter ausgebreitet: 
ein weißes, gesticktes K le id, einen Rosenkranz 
und einen Teller m it Süßigkeiten. Lore freute 
sich w irklich, denn der S to ff war fein, die B lu ­
men schön, und etwas Süßes knabberte sie 
gern; ihren herzlichen Dank nahm die M u tte r 
froh entgegen. Lore hatte ihrer M u tte r einen 
Kragen gestickt, die A rbe it war nicht gerade 
mühsam, diese aber bewunderte sie dennoch. 
„W äre es nicht v ie l hübscher, wenn w ir  diesen

Abend m it dem Obersten zusammen w ären?" 
fragte Lore.

„V ie lle icht, aber so ist es besser. E in  B e i­
sammensein am heiligen Abend hätte Anlaß zu 
müßigem Gerede gegeben. Doch wohin 
w illst du?"

„ I n  mein Zimm er, ich w ill  die B ilde r 
holen, die m ir Elfe geschenkt hat."

Die B ilde r waren nur ein Vorwand ge­
wesen, es gelüstete Lore, einen Blick in  das 
Nachbarhaus zu werfen; sie wußte, daß dort 
die Fenster nicht verhü llt waren. Nun stand 
sie in  ihrem dunklen Stübchen und sah durch 
die entlaubten Bäume hinüber in  den hell er­
leuchteten Saal. Der Weihnachtsbaum 
brannte, der Oberst und sein Sohn schienen der 
Dienerschaft eben beschert zu haben; sie konnte 
jede Person deutlich erkennen.

„Werde ich im nächsten Jahre als H errin  in  
jenem Saale stehen?" fragte sich Lore, wäh­
rend ih r Herz stürmisch klopfte.

Ach, noch immer w ar sie um keinen Schritt 
weiter gekommen, der Oberst w ar höflich, lie ­
benswürdig, jedoch kühl b is zur Unnahbarkeit; 
aber sie war nicht entm utigt. „Werde ich 
mein Z ie l erreichen? bald erreichen?" fragte 
sie leise und sah zu dem Nachthimmel empor, 
an dem M iriaden  von Sterneb leuchteten.

„Süße Lore", fragte in  demselben Augen­
blick in  Gedanken der junge O ffiz ier, am 
Fenster stehend und gleich ih r gen Himmel 
sehend, „werde ich dich bald als meine B ra u t in  
die'es Haus führen?"

Aber die Sternschnuppe, die beide als be­
glückende A n tw o rt ersehnten, blieb aus; kein 
Stern g li t t  aus seiner funkelnden Höhe. Da 
wandten sie sich seufzend ab.

Weihnacht im  W alde! D ie Erde w ar weiß.

»icker Schnee lag auf den Zw  igen der Bäume, 
ane Eisschicht bedeckte den See; kein Vogel h§ 
um Fluge die Schwingen, kein Reh tra t aus 
>em Dickicht heraus. Feierliches Schwelge" 
iberall. Es war, a ls ob die N a tu r ihre 
Item  anhielt, in  der E rw artung eines große 
Ereignisses. *

Dieselbe feierliche Ruhe, wie draußen, 
>errschte im  Schlosse des Grafen Glück , ä, 
Daldberg. So geräuschlos als möglich arve 
ete die Dienerschaft, fast lau tlos ordneten d 
8raf und die G rä fin  noch dies und das in  o 
irotzen Halle, in  der beschert werden so» ' 
vas Glück von Waldberg, ein seliges Leuchte 
n den Augen, schmückte m it Tannengrün u 
Christrosen die Tafel im  kleinen Saal, die l ^  
>iele Personen zum Kaffee gedeckt war. G in- 
!>lten Gewohnheit gemäß versammelten sich "  
,rei Uhr nachmittags die Beamten der groß 
Herrschaft m it ihren Frauen und Kindern l 
öchlosse zu einer kleinen Weihnachtsfeier. 2. 
rühe Stunde w ar gewählt, dam it sie " 
übend daheim, im  engsten Familienkreise, v 
eben konnten. ^

A lle  kamen gern nach Glück. Zuerst wur 
Daffee getrunken, der Christstollen prooie ' 
urd dabei die Erlebnisse der letzten Wochen s 
iählt. Es w ar ein schönes Beisammensel ' 
nan fühlte die Zusammengehörigkeit u 
vußte sich eins in  der seligen Weihna«! 
reude. Der Unterschied des Standes schw""  ̂
sier waren weder Hohe noch Niedrige, wov 
bebieter noch Untergebene, h ier waren n ^ 
Menschen, die seit Jahren Freud und 
niteinander trugen, sich gegenseitig 
ind beseligenden Frieden mitnahmen 
hre Häuser. ,

kAortlekung folgt-)



siandenei, A  Segen ist, so seien die neu ent
Ichastsklim»^" - ouenveieine auch von der Landwirt 
Pfarrer A i "  subveniioniert. Hierauf hielt Frau 
Fortran au r-Neukirch, Kreis Moriendurg, eure»
'ich«" H a u s k ^ Z ! ^  u.'d Ziele der landwirilchasi.Untren Zwecke und Ziele der landwirtschaft-
reüg 9 ^""k le in e . I n  Westpreußen seien be- 
Traude, . gegründet, in Danzig, Dirschan,
Und jn fxsV- Neuniünsterberg, Marienwerder
Herrin n^., ^^m auch I .  M . die Kaiserin als Guts«
einen ^odmen angehört. Diese Vereine bilden
ist. Dpr mr'.^ ?dren Vorfißerin Frau Psarrer Zimmer 
Beihilf» ^s te r der Landwirtschaft hat diesem eine 
Ruinier ^ o rk  gewährt, die Landwirtschasts-
^Ustaulfk ^  ^b r Zweck der Vereine ist, dnrch
Hans, ^  Ansichten und Erfahrungen die ländliche 
Achtung p:„^oNenwirtschaft z„ fördern und durch Er- 
îssen  ̂ -Aelkanfsstelre in der Stadt den Erzeug« 

s risch ^m ^ W i Geflügel, Eiern, Gemüse,
Erschaffen Emgemachtem Obst einen bessern Absatz zu 
Verbann 9 Hering der Geflügelzucht hat der
!chasiliciit„i Fousfranen an einem Kursus in der wirt° 
^ înebmp,, v'.?^bnjchu!e in Scherpmgen bei Dirschan 
iandtvitts^ v»eu, neben der in Wejipreußeu noch die 
steht. Hnushaltnngsschule in Osterbitz be-
^ander-ro-,^ verband entsendet auch unentgeltlich 
Leitung 3" Vortragen über Einpökeln, Wurstbe- 
^ t .  d n k t^ " ' Geflügelzucht usw.; er hat schon er- 
ini Lunchen Orten Rhabarber und Spargel
sialtet gebaut und Geflügelansstellnngen veran-
3ahre Verkaufsstelle in Danzig hat im
Trinket "  ^nen Umsatz von 84 120 Mark gehabt; für 
b>3 1 bis 2,20 Mark die Mandel, Enten
lind dodnvl r ? Pfund bezahlt. Manche Hausfrauen 
Lohne Eand gesetzt, die Kosten des Haushalts.
Üb bestsoilo "ochtsgeschenke und eigne Garderobe selbst 
^Ni Anno Grundsatz müsse sein, nur beste Ware in 
? ^ e n e in ,r^ ^  ^ ^ g e r  Viismachung 3" liefern, in der 
oanke spj ober bescheiden anzufangen. Der Ge-
^chterei-., die Frau nun große, besondere
!^ftlichp„ ^^gU'nen soll, sondern nur, die landwirt- 
Messer,., ^bbenprodnkte, Geflügel, Obst und-Gemüse 
I^itlichon W erten. — Der Vertreter des landwirt« 
!?bssstel!k> ^^^bins dai»kt für den Vortrug. Die Ver- 
^onie nuch den Städtern genehm sein. Eine
l^ben könn Einem Feste nicht Enten genug aus« 

 ̂ u nen, was leicht gewesen wäre, wenn eine 
ne telephonische Der« 
Ein passender Laden 

bereits in dem neuen 
ge« 
sn«

Letka? ̂ onne ......... .
r !b d ltn /^E  vorhanden gewesen, die telephonische Ver- 
^ r  oOO M  p ^ r n  hoben werde. Ein passender Lai 

d-p 0' . vOblesmiete sei bereits in dem nei 
Mühle, Coppernikusstraßr, 

A^olker-i ^?oeneinrichtung gebe ohne Miete die Z - . -  
^blkuno dô ' ,, b lich an der Sache beteiligen wolle. Zur 
"?ch k>eli-!° . ' ' ^ e > >  werden 10 Prozent — bei Verkauf 
r " ^ h a l , ^  ^ V 'v b e  nur 5 Prozent — des Umsatz 
'^8e dui-fb'n Vermeidung vorgekommener Mißer- 
, offen der Angebellten werden Maßnahmen
^ v e r e in ? ^ " .  Der Vorsitzer des Thorner Geflügel« 
°le os t p , ' He r r  P f e i f f e r «  Winkenau teilt mit, daß 
°ie Vereine w
-̂>de fernes Vereins

ihrer,
-vg

ereine wohl gedeihen, und überbringt 
Veieins, der die Sache unterstützen 

erklären 16 der anwesenden Damen 
Da auch mehrere der angesehensten, dp /n  Da auch mehrere der angesehensten 

^  -.oobki eises, die nicht zugegen, ihren Beil.»in 
Neu Hg, o ^  dam.r die Gründung des landwirtschaft« 
m s "onvereins, der auf die Kreise Thorn
Aorsj g Ejen ausgedehnt wird, vollzogen. In  dni^ i r / " a n d  ' .  v - . ^

werden gewählt Frau Rittergutsbesitzer 
A^endork ^ f  als Vmsitzerin, Frau Amtsrat Hältzel- 
^-^enavf-n.o,? 1- stellv. Vorsitzeritt, Frau Besitzer 

als 2. stellv. Vorsitzerin, Fräulein von 
o^ererg 0E"au als Schi iftführerin. Das Amt eines- Schiiftführerin.

rntt.Ob "ach Danziger 2 irbild einem Lehrer 
t. "N tt von etwa 30 Mark monatlich über-

EN soll, bleibt noch unbesetzt. A ls Ver­
dös schliß, über dem Geschäft schwebt, Zwistig« 
y^holb die Verkäuferin kontrolliert usw., und

"er Stadt wohnen muß, wird Frau Reittiere 
i ŝetzt. m itw ä h lt. Der Jahresbeitrag wird auf 3 Mk. 

s;'̂  Frau Pfarrer Zimmer noch mitteilt,
eines kleinen

Frau Pfarrer Zimmer 
als Verkäuferin die Tochter

hierin best?»; c
îatz ! Tantieme, 

k .' !i»^ .. ^l>eN' bei !

es habe sich bewährt, die Ver- 
16 Mark von je 1000 Mark 

k'- Nah oel monatiger Kündigung. Trink-
^br Nummer des M itglieds, Klsten und 

ve,^?.!^EN und Gläser Mit Namen zu versehen.
Wa»ell sind nach Anfrage zu liefern, 

orb '^b a ,/h  om besten nach Beüellung. Das Oi gan
die Zeitschrift „Ostdeutsche Frauen 
. wurde, die Verkaufsstelle am 

rjl'i'iLn. m dem Laden Coppernikusstraße 14 zu
. omeldnngen zum B e iirltt sind vorläufig zu 

Zemralmotterei Thorn.

^Z ürz?°lch l°ssen 
N n -N  «>3»- in d

ôkalnachrichttn.

r ? i^ ln ^ . p  ^ p f  mit den Hereros zwischen Selis 
M . .  1896 4.^03 f  Erzherzogin El.sabelh von Sster«

?8ssji,s? l Konstantin, Prinz von Hohenlohe- 
1891 f  W illiam  Sherman. hervor« 

S r fe ld  tz^rikmu cher General. 1885 f  Moritz von 
* österreichischer Staatsmann. 1880
hei., - °nd deutschen Kaiserpaares zu Gotha. 1828 
Svk H A ü ^ ^ '  Ilaitzösischer Schriftsteller. 1823 * 
Cto? Kobnrg, Historiker und Germ.,
° lts ^ ' I7?u ZEers Fr. Rückert. 18l4 Schlacht bei 
hon watz ^ -oomes Cook, der Weltnmsegker, erschlagen 
De^?orde» ^o l4  Niederlage der Duhmarjchen bei 
etll, ^lig° Iv., H30 f  Papst Honorius ll. 1009 

^ ogen. ^^uuo von Quersurl, der Apostel der Preußen,

(P? Thorn, 13. Februar 1911.
zurichte  N " a l l e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
ve?r ^ Dkov?!' ^  Konitz ist als Landrichter 
tz /M  rvn/>? b. Js. an das Landgericht in  Konitz 
bei ist Der Eerichtsassessor E iters in 

1. März d. Js. ab zum Amtsrichter 
1 gericht in  Wreschen ernannt worden,

d ^ossessor Schooff in  Thorn ist vom 
^lLschy^- ab zum Staatsanwalt bei der Staats- 

Landgerichts in Konitz ernannt. 
1^ b g e r i / / ^ 2vollzieher Ernst Kasten bei dem 
' I 9i i " .  A?ewe ^  ^  seinen Antrag zum 

sP o Pension in den Ruhestand versetzt. 
^ ^ a l i ^ ' O u a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o  st- 

^ u  g.) Versetzt sind: der Postverwalter

Loepert von Markushof (Westpr.) als Oöerpost. 
assistent nach Danzig; die Postasststenten Diebow 
von Löbau nach Dt.-Eylau und Lange von Dirschan 
nach Thorn. Der Lehrer F lohr ist zum Postagenten 
in Brodnitz (Kreis Carthaus) angenommen worden.

— ( S t u d i e r e n d e  L a n d w i r t e . )  An der 
Universität H a l l e  studieren im gegenwärtigen Winter« 
Semester 366 Landwiite von Beruf. Hiervon gehören 
an dem Königreich Preußen 185, darunter aus West­
preußen 13, aus Osterreich-Ungarn 73, Rußland 34. 
Am landwirtschaftlichen Studium beteiligten sich ferner 
57 Kameratisten.

— ( V e r g e h e n  g e g e n  d a s  V e r e i n s ­
geset z. )  Wie w ir seinerzeit berichteten, war der 
Schneidermeister Ludwig Makowski-Thorn, weil er ge­
legentlich der Chopinfeier am 1. M ai 1910 im Hotel 
„Museum" eiue kurze Ansprache in polnischer Sprache 
gehalten hat, vom Strafsenat des Oberlandesgerichts 
Marienwerder wegen Vergehens gegen das Vereins« 
gesetz bestraft worden. I n  der U r t e i l s b e g r ü n d u n g  
heißt es ii. a .: Der Revision der Staatsanwaltschaft,
die Verletzung der ZZ 12, 19 Ziffer 3 d. N. V. G. 
insbesondere Verkennung des in dem Gesetz enthaltenen 
Begriffes „Verhandlung" rügt, war stattzugeben. Selbst 
wenn man von der engen Auslegung ausgeht, welche 
das Berufungsgericht dem Begriff „Verhandelte" ge­
geben hat. ist dessen Urteil insoweit unzutreffend, als es 
in den polnisch gesprochenen Worten des Angeklagten 
„Ehre Chopin", d. h. offenbar so viel wie „Ehre sei 
Chopin" kein Verhandeln sieht. I n  diesen Walten liegt 
nicht nur die Kundgebung, daß der offizielle Teil der 
Feier beendet ist, w-e das Berufungsgericht daraus ent­
nimmt, sondern zugleich der Hinweis aus die Be­
deutung der F e ie r; es sollte dadurch das Andenken an 
den berühmten polnischen Musiker Chopin in ehrende 
Erinnerung gerufen werden. Dadurch wurde in der 
Foim , in der in Versammlungen verhandelt zn werden 
pflegt, d. h. dnrch vornehmliches Reden eines Einzelnen 
zur Gechnllheit der Anwesenden auf das Urteil der 
Hörer über den Gegenstand der der Zweck der Ver­
sammlung bildenden Feier eingewirkt. Ob dies mit 
zwei oder mit drei Worten oder mit einer längeren 
'Ansprache geschah, war gleichg'ltig, da der S inn der 
Ansprache auch in den wenigen Worren ausgedrückt 
wurde. Daß die Versammlung eine öffentliche war, 
unterliegt keinem Zweifel. Damit ist der Tatbestand 
der ZZ 12, 19 Nr. 3 d. R. V . G. erhellt.

— ( D i e H e r i n g e )  haben in jüngster Zeit eine 
Verteuerung erfahren. Auf dem Hauptplatz der 
Heringe, in S tettin, geht die Preiserhöhung bis zu 
40 Prozent für die besten Sorten. Dabei ist zu be­
rücksichtigen, daß auch im Vorjahre die Preise nicht 
gerade niedrig waren. So kosten z. V. Heringe, die 
pro Tonne im vorigen Jahre m it 24 Mark gehandelt 
wurden, heute 34 Mark, eine andere Sorte ist von 
21,50 Mark auf 31,50 Mark gestiegen. Die Preis­
bewegung drückt sich natürlich auch im Kleinhandel 
aus und hat ihre Ursache in letzter Linie darin, daß 
infolge der FleischLeuerung der Bedarf an Heringen 
für die Volksernährung sich bedeutend vermehrt hat.

Aus Russisch-Polen, 11. Februar. (Der Apotheker- 
streik in Lodz ) Durch den Streik der Apotheker­
gehilfen in  L o d z  ist in  dieser Fabrikstadt, in  der die 
Gesundheitsverhältniffe der Arbeiterbevölkerung 
ohnehin ungünstig sind, eine ungeheure Kalam ität 
entstanden. Zwar sind die Apothekenbesitzer unaus­
gesetzt tätig, um das allernotwendigste zu erledigen; 
sie sind jedoch nicht imstande, die Arbeit zu bewäl­
tigen. Sie richteten daher an den Medizinalinspektor 
die B itte , achtzehn Apotheken schließen zu dürfen. 
I n  den übrigen sechs wollen sie dann der Reihe nach 
die Arbeiten übernehmen.

Parseval-Aussliige.
B e r l i n ,  12. Februar 

Fast allabendlich w ird über B erlin  ein geheimnis­
volles Rauschen und Surren hörbar. Die Leute auf 
den Straßen stecken die Köpfe zusammen, und die 
Kinder in den Häusern eilen an die Fenster. „O , o, 
die Sternlein kommen zu Besuch!" Irgendwo am 
dunklen Nachthimmel, immer näher und näher, 
gleiten funkelnde Lichter einher, als säßen die 
übrigen elf Sternbilder zusammen im „Großen 
Wagen" und schauten über die Brüstung herunter. 
Is t das Wunder ganz nahe, etwa 200 Meter, dann 
erkennt man elektrische Glühlämpchen, die aufblitzen 
und wieder in  Nacht und Dunkel erlöschen. Sie 
markieren irgend einen unsichtbaren Schiffsrumpf. 
Und wenn sie „ausgeknipst" sind, dann leuchtet dafür 
hoch über ihnen eine weiße Fläche auf, wie ein 
Segel, und darauf liest man — „Vom Himmel hoch, 
da komm ich her!" fä llt mein Jüngster m ir ins 
Wort. Ach nein! M an liest, daß Spratts Hunde­
kuchen die besten sind, und ähnliches mehr. Man 
liest abwechselnd die Reklamen von 80 verschiedenen 
Firmen, die — auf der Hülle des Parseval, der m it 
weißen Laken bestückt ist, projiziert werden. Auf 
langen Auslegern sind zu Leiden Seiten die K ine­
matographen angebracht; von der Gondel aus, die 
m it elektrischen Lämpchen umkränzt ist, w ird  der 
Apparat bedient.

Aber die Leute da oben erleben eigentlich noch 
größere Wunder, als w ir  Lei ihrem Anblick. Sie 
sehen in  meilenweitem Umkreis die gewaltigste I l l u ­
mination, die man sich denken kann: auf einmal 
viele Zehntausende von Bogenlampen, Gaslaternen, 
Vulkanbrennern, alle in  langen Reihen hübsch 
symetrisch angeordnet, sodaß es aus der Höhe so aus­
sieht, als sei ein riesiges schwarzes Sammettuch m it 
unzähligen silbernen Sternchen bestickt. Wie ein 
griechisches Kreuz da die lange Friedrichstraße m it 
den Leiden ebenfalls illum inierten Querbalken der 
Linden und der Leipziger Straße. W eit hinten ver­
lie rt sich der Kaiserdamm in  der Unendlichkeit. 
Zwischen all den schnurgeraden Linien schlangeln sich 
aber auch elegante Voyen: die Spree- uyd Kanal­
ufer, die verschiedenen Bahngeleise m it ihren vielen 
Weichenlaternen. Der LufLschiffführer da oben. der 
Oberleutnant S telling, sein Stellvertreter, der Bau­
meister Hachstetter, ferner der Steuermann Thomsen 
und die Leiden Maschinisten an den Motoren sind 
das Schauspiel schon gewohnt; ............. .

Dienst im Interesse ihrer Gesellschaft; für sie 
bedeutet die abendliche Fahrt über dem Häusermeer 
nur verdoppelte Nervenanspannung. Der Brodem 
der AsphalLwüste dringt wie aus dem geöffneten 
Rachen eines Riesentieres der Vorwelt empor, das 
einen verschlingen w ill. Wie lange, spitze Hauer 
ragen Türme in  die Höhe, an denen man sich ritzen, 
an denen entlang man in  den geöffneten Schlund 
herniederstürzen könnte, wenn man auch nur einen 
Augenblick sich von dem Zauber gefangen nehmen 
ließe und nicht mehr auf den richtigen Abstand von 
der Erde achtete. Ja, die Besatzung muß gefeit sein, 
sie darf nicht träumen, darf nicht poetisch werden. 
Umsomehr ist es dem Passagier gestattet. Er sitzt 
behaglich in  der geräumigen Gondel auf einem Rohr­
sofa und lehnt den Kopf über Bord, schaut tief unter 
sich die versunkene Vineta m it ihrem wimmelnden 
Leben und erschauert vor dem Riesenbegriff: mensch­
liche Arbeit. So muß man die Neichshauptstadt ge­
sehen haben, um sie zu begreifen. Und man bedauert, 
kein Zola zu sein, um die gewaltigen B ilder nachher 
denen da unten auch richtig schildern zu können.

Nur Lei vollkommen sicherem und angenehmem 
Wetter werden natürlich solche abendlichen Aus­
flüge unternommen. Dieses in  Johannisthal bei 
B erlin  stationierte Luftschiff ist unter Stellings be­
währter Führung schon zu 76 Fahrten aufgestiegen 
und hat — das ist Stellings Stolz — noch niemals 
irgend einen Unfall erlebt, obwohl es nicht nur die 
stille märkische F lu r überquert, sondern auch in 
Bayern den Wechsel von Berg und Tal, See und 
Hochmeer, Wald und Wiesengrund m it allen den 
Luftw irbeln kennen gelernt und insgesamt allein 
über Gewässern, auch über dem Rhein, schon mehr 
als 400 Kilometer zurückgelegt hat. Die Berliner 
Flüge sind verhältnismäßig leicht. Daher ist das 
Publikum, das diese Fahrten mitmacht, auch überall 
zu finden, nicht nur unter wagelustigen Sports­
leuten. Es ist Platz für 15 Passagiere in der Gondel. 
Der Aufstieg ist unmerklich und die Landung in 
Johannisthal, wo 70 geschulte Leute das Luftschiff 
in Empfang nehmen und sozusagen auf ihren Armen 
in die Halle geleiten, sanfter, als die sanfteste 
„Damenlandung" m it dem Freiballon. Leute, die 
sich nie in  den engen Korb eines Kugelballons 
wagen würden, kommen hier gerne.

Am Tage ist der Parseval auch nicht müßig, son­
dern macht köstliche Ausflüge in  die Umgegend von 
Berlin , die schon zu einer ständigen Einrichtung 
jedes schönen Tages geworden sind. Im  Sommer, 
wenn erst die amerikanische Invasion einsetzt, werden 
die Plätze wohl oft ausverkauft sein. Augenblicklich 
kann man fast immer sicher sein, noch eine Fahrkarte, 
die, ohne Rücksicht auf die Länge der meist zwei- bis 
dreistündigen Tour, 200 Mark kostet, erhalten zu 
können; der Grund ist einfach der, daß die meisten 
Menschen sich in  anderthalb hundert Metern Höhe 
bereits eine fabelhafte Kälte vorstellen, obwohl es 
in  Wirklichkeit nicht vie l anders ist, als im offenen 
Auto, in  dem w ir doch noch ganz anders die Land­
straßen entlangrasen. Stelling zieht nicht einmal 
einen Gehpelz an, sondern nur eine gefütterte Jacke, 
und ist trotzdem nicht etwa so „klamm", daß er nicht 
jede Schönheit der Landschaft photographieren 
könnte. Gestern Vorm ittag telephonierte m ir der 
Geschäftsführer der Parsevalgesellschaft, Hauptmann 
von Kehler, diesmal wolle man einen Ausflug nach 
Potsdam zu den Schlössern machen. Eine halbe 
Stunde später war ich in  Johannisthal, und der 
Flug ging geradezu „fahrplanmäßig" genau vor sich, 
schnurgerade nicht nur in  horizontaler, sondern auch 
in vertikaler Richtung, ohne jede Schwankung, als 
glitte  das Luftschiff auf unsichtbaren Geleisen dahin, 

f Merkwürdig, daß in  der Öffentlichkeit von diesen 
wundervollen Ausflügen bisher noch kaum die Rede 

von dieser ersten wirklichen „Luftverkehrs- 
von der nur phantastische Bücher als einer 

Zukunftshoffnung zu sprechen wußten. Offenbar sind 
es mehr oder weniger stille Genießer aus exklusiven 
Kreisen, die bis jetzt sich daran beteiligt haben. Die 
Parsevalgesellschaft, scheint's, macht nur für andere 
Leute Reklame, aber nicht für sich selbst; und dabei 
gibt es wirklich kaum ein Erlebnis, das einen so 
erfrischte, solch ein Stahlbad für die Nerven wäre, 
wie eine derartige Fahrt hoch über aller irdischen 
Unrast, hoch über allem „Rechts ausweichen, links 
vorfahren!", hoch über allem Staub und Dunst und 
allem — Anthropin des Erdenparterres. M an sitzt 
wundervoll bequem so im ersten Rang der Schöpfung. 
Und man kehrt von einer Berliner Reise erhobener 
wieder Heim, wenn man das mitgemacht hat, als 
wenn man „im  Strudel", wie es ja  wohl heißt, seine 
zwei blauen Lappen verjubelt hat.

Wie spärlicher Streuzucker liegt der Schnee in  
den Furchen der Felder, über die w ir zuerst dahin- 
schweben. Dann bildet er den weißen Untergrund 
für die —- von oben gesehen — wunderlich krausen 
Fichten des Grunewalds, an dessen Rande w ir ent- 
langgleiten. Der mächtige Schatten des Parseval 
ruscht auf der Erde immer m it und huscht riesenhaft 
über einen kleinen Dampfer dahin, der unter uns 
auf dem Teltowkanal fährt. Das Dampferchen grüßt 
uns, das sehen w ir  an der weißen Wolke, die der 
Dampfpfeife entströmt; aber w ir' hören den Gruß 
nicht, denn unsere Propeller haben ihre eigene, nicht 
zu übertönende Sphärenharmonie, und in  den 
Wanten — richtiger: Hochlaßtauen — singt der 
Wind. W ir überfliegen den Südzipfel des Griebnitz 
sees, rauschen über den Potsdamer Brauhausberg 
m it seiner Kriegsschule, nachdem w ir Dabelsberg 
haben rechts liegen lassen, w ir sehen das Stadtschloß 
des alten Fritz unter uns, dann Sanssouci, die 
Orangerie, das Neue Pala is, von dem uns kein 
Posten barsch zurückweisen kann. Hier machen w ir 
einige Schleifen. M an möchte doch >,knipsen", und 
w ir  suchen uns dazu die beste Beleuchtung aus. 
„Haben S ie 's?" — „Ja w oh l!" — „Na, dann wollen 
w ir zurück!" — Gehorsam wendet der Leviathan und

Auf dem Heimwege

sieht man neue Wunder, die man anfangs nicht be­
achtet hatte. J n  Johannisthal geht es dann so 
gleichmütig abwärts, wie in  einem Fahrstuhl und 
unvermerkt sind w ir  wieder vor der Halle' und 
steigen dankerfüllt aus.

Am selben Abend schwebt der Parseval wieder 
über B erlin  und verkündet den Ruhm von Spratts 
Hundekuchen und den der Erzeugnisse von noch 
29 anderen Firmen. Es gibt Leute, die das für 
unfein halten, aber nur solange, als sie eine solche 
Abendfahrt noch nicht selber mitgemacht haben 
Dann denken sie anders über die Sache, dann freuen 
sie sich darüber, daß das Unternehmen, wie keine 
andere Nation ein ähnliches besitzt, nicht von ver­
stiegenen Idealisten geleitet w ird, sondern von ver­
nünftigen Geschäftsleuten, die Abend für Abend 
3000 Mark Reklamegeld einnehmen, dafür aber auch 
die köstlichen Passagierfahrten billiger leisten können, 
als es sonst möglich wäre. Die Kinder wissen jetzt, 
daß nicht „die Sternlein zu Besuch kommen", sondern 
daß man selber zu den Sternen empor kann; und 
mein Sextaner, der schon rechnen kann wie der Daus. 
überschlägt im S tillen, wann seine Sparbüchse wohl 
parsevalreif werde.

Manniftsaltinks.
( E in e  z w e i t e E i s e rn  t e,) so wird 

aus Berlin geschrieben, hat uns dieser W inter 
gebracht. Während in den Vorjahren stets 
nur einmalige, teilweise sogar sehr spärliche 
Eisernten zn verzeichnen waren, hat der Frost 
diesmal die Seen zum zweitenmal m it einer 
so starken Eisdecke überzogen, daß Donnerstag 
erneut mit der Ernte begonnen werden konnte. 
I n  diesem Sommer müßte also der Preis für 
das E is gering sein.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Der J u ­
welier Backe und die Inhaberin eines Wein­
restaurants Frau Klingerstein fuhren Freitag 
abend von Frankfurt a. M . nach Cronberg. 
Dort erschoß Backe die Klingerstein und dann 
sich selbst.

( S e l b  st m o r d  e i n e r  S c h a u s p i e l e ­
r in . )  I n  Nürnberg hat die Schauspielerin 
Irene Golh vom dortigen Stadtheater ihrem 
Leben durch Vergiftung mit Veronol ein Ende 
bereitet. Der Grund zu der Tat soll in un­
glücklicher Liebe zu suchen sein.

(S e ch s  A r b e i t e r  d u r c h  e i n e n  
F  e l s b l o ck z e r m  a l m  t.) I n  den Schiefer­
brüchen von Gourin bei Pontivy (Dep. M o »  
bihan) hat sich in einem 7 Meter tiefen 
Schacht ein Felsblock losgelöst, durch den 
sechs Arbeiter zermalmt wurden. Bisher sind 
zwei als Leichen zu Tage gefördert worden.

( D i e  Pest  i n  O s ta s ie n .)  Die Pest 
breitet sich über die ganze M a n d s c h u r e i  
aus. Jn  Nord-China ist die Verbreitung noch 
gering. Jn  Kwang-tschoeng-ttze hat sich die 
Lage verschlimmert, in  Charbin läßt jedoch 
die Seuche nach, da die Bakterien eine gering« 
Gefährlichkeit zeigen. Eine weitere Zunahme 
hat in  Tientstn und Tschi-fu stattgefunden, 
aber in  anderen Städten ist die Lage unver­
ändert. Die Regierung hat den Betrag von 
etwa 750 000 Taels für Maßregeln zur Be­
kämpfung der Pest ausgeworfen.

( M o l t k e  ü b e r  d i e  Pest.) A ls  sich Moltke 
1835 bis 1839 in  der Türkei aufhielt, machte er eine 
mörderische Pestepidemie m it. W ie er, ohne Arzt zu 
«in, die Verbreitungsart und Ansteckungsgefahr der 
Krankheit richtig beurteilte, geht aus einem seiner 
„Briefe über Zustände und Begebenheiten in  der 
Türkei" hervor. „Es gehört", sagt er, „gewiß eine 
besondere Konkurrenz von glücklichen Umständen 
dazu, um durch bloßes Begegnen eines Kranken an­
gesteckt zu werden. Während der diesjährigen Pest 
(1887), der heftigsten, die seit einem V ierte ljahr- 
hundert hier gewütet, bin ich ganze Tage in  den 
engsten Winkeln der Stadt und Vorstädte umher­
gegangen, bin in  die Spitä ler selbst hineingetreten, 
gewöhnlich umgeben von Neugierigen, bin Toten 
und Sterbenden begegnet und lebe der Überzeugung, 
mich einer sehr geringen Gefahr ausgesetzt zu haben. 
Das große Arkanum ist Reinlichkeit; die mehrsten 
Fälle entstehen aus gekauften Gegenständen, alten 
Kleidern und baumwollenen Waren."

( I n  d e r  K ir c h e  g e s t o r b e n . )  Jn  Buenos 
Aires starb während der Messe am A lta r der greise 
Pfarrer Walcro, der dem Kaiser Max vor seiner 
Erschießung beistand.

( E i n  E r d b e b e n )  ist Freitag in Dan- 
visse (V irginia) verspürt worden.

fü r sie ist das alles fliegt pfeilgerade wieder zurück.

Humoristisches.
( Z w e i  M  u s i k f r e u n d i n n e n.) „W !e hat 

Ihnen der gestrige Kammermusikabend gefallen?" — 
„Ich habe von dem ganzen Konzert nichts gehört - -  
neben m ir saßen zwei Damen, die sich die ganze Zeit 
davon unterhielten, wie sehr sie die Musik lieben."

( R i c h t i g e r . )  „Nun, Männchen, was sagst Du zu 
meinem neuen H u t? Is t er nicht tipptopp?" — „Hm 
— ich finde ihn mehr „Topp".

(S  ch n e l l g e f a ß t.) „M ein Fräulein, ich liebe 
Sie rasend, bin aber — " - -  „B itte , sprechen Sie mit 
M am a !" —  „B in  aber leider stark verschuldet!" — 
„Nun, so sprechen Sie mit P apa!"

Gedankensplitter.
Aus so krummem Holze, als woraus der Mensch ge« 

macht ist, kann nichts Gerades gezimmert werden. Nur 
die Annäherung zu dieser Idee ist uns von der Natur 
auferlegt. Kant.



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Kna- 

benmittelschule sind zwei Elementar 
lehrerstellen zu besetzür.

Das Anfangsgehalt beträgt 1800 
Mk. Alterszulagen sowie die Besol­
dung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschnllehrergesetz 
vorn 26. M a i 1909. Höchstgehalt 
3700 Mk. A ls  WohnnngSgeldzuschuß 
w ird der fü r die Volksschullehrer vorn 
P rovinzia lrat festgesetzte Satz von 
zurzeit 520 bezw. 347 Mk. gewährt.

Bewerber werden ergebenst ersucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung 
eines Lebenslanfs und ihrer Zeugnisse 
bis zum 1. März d. Js. an uns ein­
zureichen.

F ü r die eine Stelle ist die Berech 
tignng zum Gesangunterricht er­
forderlich.

Thorn den 4. Februar 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An unseren Gemeindeschulen sind 

drei Stellen fü r katholische Elemen 
tarlehrer zu besetzen.

Da§ Grundgehalt beträgt jährlich 
1400 Mk. bezw. 1120 M k., die M ie ts- 
entschädigung nach dem vom P ro v in ­
zia lrat festgesetzten Satze zurzeit 520 
M k. bezw. 347 Mk. Alterszulagen 
werden in Gemäßheit des Gesetzes 
vom 26. M a i 1909 gewährt.

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bis zum 1. März 
d. Js. bei uns einreichen.

Thorn den 4. Februar 1911.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen M äd  

chenmittelschnle ist die Stelle eines 
Zeichen- und Gesanglehrers zu 
besetzen.

Das Anfangsgehalt der Stelle be­
trägt 1550 Mark.'Alterszulagen sowie 
die Besoldung bei einstweiliger A n ­
stellung entsprechend dem Volksschul- 
lehrergesetz vom 26. M a i 1909. 
Höchstgehalt 3450 Mk. AlsW ohnungs- 
geldzuschüß w ird der fü r die Volks­
schullehrer vom P rovinz ia lrat fest­
gesetzte Satz von zurzei; 520 Mk. 
bezw. 347 Mk. gewährt.

Bewerber werden ergebenst ersucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse bis 
zum 1. M ärz d. Js. an uns einzu­
reichen.

Thorn den 4. Februar 1911.
Der Magistrat.

Holzverkauf.
Aus der Lämmereiforst Thorn kommen 

im Gasthause Barbarken am
Donnerstag den 23. Februar.

vormittags 10 Uhr,
öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r­
zahlung zum Verkauf:

I .  Schntzbezirk Barbarken. 
Nutzholz.

35 Stück Eichen-Langnutzholz
m it ca. 10,00 km, 

3 Stück Kiefern-Langnutzholz
m it ca. 1,22 km.

L . Brennholz.
ra. 190 rm  Kiefern-Lloben,

330 „  Kiefern-Spaltknüppel,
85 „  Liefern-Nundknüppel,

300 „  Kiefern-Reisig 2. L l.
I I .  Schntzbezirk Ollek.

ea. 15 i-m Liefern-Lloben,
77 „  Kiefern-Spaltknüppel,
79 „  Kiefcrn-Rundknüppel,

152 „  Kiefern-Reisig 1. L l.,
248 „  Kiefern-Reisig 2. L l.

Thorn den 7. Februar 1911.
Der Magistrat.

Holzverkauf.
Aus der Lämmereiforst Thorn kommen 

im Gasthause OborsLi in Groß-Bösen- 
dorf am

Sonnabend den 25. Februar,
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schntzbezirk Guttau.
a) Nutzholtz:

74 Stück Eichen-Langnutzholz m it 25 km, 
4 „  Birken-Langnutzholz m it 2 km, 

138 „  Kiefern-Langnutzholz m it 54 kw, 
60 „  Äiefern-Stangen I . L l . ,
53 „  Liefern-Stangen 2. L l.,
13 „  Liefern-Stangen 3. L l.  

b) Brennholz:
170 rm  Liefern-Lloben,
133 „  Kiefern-Spaltknüppel,

2 „  Liefern-Rundknüpüel,
17 „  Kiefern-Reisig 1. L l.,
71 „  Liefern-Reisig 2. L l.,

5 SLangenhaufen m it 24 rm  Rundknüppel 
und 26 rm  Reisig 2. L l.

I I .  Schntzbezirk Steinort.
50 rm  Liefern-Lloben,

240 „  Kiefern-Spaltknüppel.
2 „  Liefern-Rundknüppel,

24 „  Kiefern-Reisig 1. L l.,
735 „  Kiefern-Reisig 2 L l.

Thorn den 7. Februar 1911.
Der Magistrat.

O f f e r i e r e
doppelgestebtes, staubfreies, kurz­

geschnittenes, gesundes

W r W W
franko Bahnstation Thorn-Mocker. 
Be i Entnahme v. 100 ZLr. ä 2,30 M . 
bei Entnahme v. 50 Z tr. ä 2 .3 5 M . 
kleinere Posten ä Z tr. 2,40 M . 

Ständige Abnehmer erwünscht.

Näheres zu erfahren in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

SOttijlißililktljtbkvsllePelisjiill.
Zu erfr. in  der Geschästsst. der ^Presse".

S p a r e »  a m  t a k v d v »  L v ä e
ist 6»s sussoklisssllobo 8treben nsob kilügkeit beim kauf einer 
östriebsmssokins, lls Koblenveroebvenclung, Setrlebsstörungen unrl 
oebneller Verscbleiss unabweisbare folgen slmt. dlaob jväsr kiiobiung 
bin vorrüglieb dewäbrt baden sieb
W8 l.f'sLke palknl- tte«88llsmpk- t.okomobi!en

mit I-eistungsn von 10—800 ?8.
Angebote uns saobverstänlligö Seratung kostenlos.

M»gaeburs.»uvIlAii.

>  a i -  a »  H  Danrig , 8tlt>Itzr.iI»l;« IL

„A  ftite ckmls gehchi,
daß Malzkaffee so ausgezeichnet und aromatisch 
schmecken kann", sagte erst neulich wieder eine 
Hausfrau, als sie zum erstenmal Kathreincrs 
Malzkaffee in richtiger Zubereitung trank. —

Dabei ist es so einfach!
M an braucht Kathreiners Malzkaffee nämlich 
nur nach einer der Vorschriften zu kochen, die 
auf jedem Paket stehen.

A b er verlangen S ie  das echte P aket!

W jzkitilhk Btlmilitinlilljliiill.
A us Anlast der wieder eintreten­

den kälteren W itterung machen w ir auf 
die ZZ 2 und 3 der P o lize i-V erord ­
nung vom 25. J u li  1833 aufmerksam, 

wonach W affereim er oder an­
dere offene Gefäste, aus denen 
Flüssigkeiten vergossen werden 
können, auf T ro tto irs  und 
Bürgersteigeu nicht getragen 
werden dürfen und Übertreter 
die Festsetzung von Geldstrafen 
bis zu 9 M ark, im Unvermögens 
falle verhältuismästige H aft zu 
gewärtigen haben.
Fanrilienvoistände, B rotherr­

schaften re. werden ersucht, ihre 
Familienangehörigen, Dienstbo 
ten re. auf die Befolgung der 
qu. Polizei-Verordnung hinzu­
weisen, auch dahin zu belehren, daß 
sie eventl. der Anklage nach Z 230 
des Strafgesetzbuches wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
die von ihnen auf dem T ro tto ir  rc. 
vergossene nnd gefrorene Flüssig­
keit UngiücksMe herbeigeführt 
werden.

Die m it dem Streuen von Sand 
zur Beseitigung von G lätte  betrau- 
ten Kolonnen können namentlich 
bei plötzlich eintretender G lätte  
nicht immer schnell genug die not- 
wendige Arbeit bestreiten. Es er­
geht daher an die Herren Hausbesitzer 
die ergebene B itte , in solchen drin ­
genden Fällen im eigenen und a ll­
gemeinen öffentlichen Interesse das 
Streuen von Sand auf den Bür­
gersteigen und Promeuadeuwegen 
vor ihren Grundstücken gefälligst ihrer­
seits bewirken lassen zu wollen.

Z u  diesem Zweck stehen Sand­
haufen an vielen Stellen der Innen - 
und Anßenstadt behufs freier E n t­
nahme von Sand zur Verfügung. 

Thorn den 2. Februar 1911.
Die polizei-verwaltnnq.

Prim a Grobkoks
(ausgegabelt) fü r Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
fü r Zimmerösen und Mchenher-e offeriert b i l l i g s t .

Gasmerk Thorn.

H Z m o r r l l O i ä s n !  W  
U s Z S n Is ic k s n !  
K s u t s u s s e b I Z Z s !  W

Zoskkvlos teile lob auk Wuuseb 
jedem, veleber an Nagsll-, Vvr- 
llarmllgs- a. Sradrdssvdvsräen, M Z  
LLnIstvoLmigeu, sovde au M - D  
Morrboläen, rlvvdtsn,
Abirren, LurLünülLLgbu sie. leidet, 
mit, vde Lablreiode l'atieuteu, die AM  
okt sabreloug mit soiebeu I^'dea 
bebaktet ivareu, von diesen lästigen MK  
Uebeln sobnell nnd dauernd be- 8 ^  
kreit wurden. Hunderte Dank- u. 
^uerkleuuuugssebreibsu liegen vor. 8W

Lra llLenLe llveste r L la rs , KW
^iesbaZen, Walümüklstrasse 26.

Ais Kochsrau
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zu Hochzeiten und Festlichkeiten

Frau ^e k r lln g , Heittgegeiststr. 11, 3.

k. 8. 8« ,  71m ,
/tN Is tü k ll. tV Is rlk I 14,

:: :: n sb sn  dem  bViscn'lleben ? 0 8 ta m t, u :: ::
Oivnärmg 1 8 8 4  Orünüung 

empkieblt

kelr-kollitzr«, kok-kraMi,, ktzlr-AsuMn, 
kkl8-Rüktzn,!)L»itzn-ktz!rb,vllW tzn--jgcktzii, 
llorren-ktzirtz, kelr-loDkn, UoKtzn-vvcktzn, 
InKorL-bvcktzll, lVllMn-btzcko»

in  M s r  t?rs i8 lLss6.

Seglerstr. 30 Thorn, Seglerstr. 30. 8

Grotzer ZMlltUMrkaüs
von Mittwoch, 8. Februar b is  M ontag , 20. Februar. 

Um mein großes Lager zu räumen, 
verkaufe nur erstklassige Fabrikate in

Herren-, Zainen- nnit Kinüerstiesel
^  .  zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. » ^
» s  Der Verkauf findet u» r gegen bar statt. LZ

F t tu t  rnöbl. Z im m e r von sofort zu l M esser mb'bl. Z im m er» sep. Eingang- 
d  vermieten Windstr. 5, 2, r. I ^  wf. z. verm. Gerechtestr. 33, pt.

. RMM KsnerWr 
kiWahn-Wehen,

Mk. 26 M M ̂ 1« MnerWS M«>B
Anlehen,

beide unkündbar bis -1. M a i 1920.

Zeichmmgspreis: 101,50
Zeichnungen, die w ir bis zum 13. Februar cr. erbitte 

vermitteln w ird kostenfrei.MMMzche LreNamialt,
______________ F ilia le  Thorn._____________

^ . r tb u r  H s iu r io b ,
§!i'8nd«t!i8t!'. K,

ssernspreober 836.
M i t d v t l i d r .  ^

'W ir ewxkebleu unsere rübw liobst bekaunten. 
x rä ln iie rten

n, vielkaob I

lere. ^kl>A M n»>M >>-IM
Lxo îalität: Vvulsvd kUseasr.

N , V o o l L - V i s r
in  keinster tZualilLt, bekönim lieb und baltbar, franko Haus 

Oebinden, Islasoben und Lvxbons.

L w e i Z n i S ü S ^ S t S S u n Z  " r r r o r n .
Telexbon 123.' —  LeMgvgSLSSlr. 7 3. —  Telexbon 123-

Thrsterbühlien,
Bahnen, vereinsbeaart

in künstlerischrr Anssllljrung lirsrrt billigst
G o d e s b e rg e r L a h n e n fa b iik r

Otto Mütter» Soürsberg a. K.»
Melier für Tsteatermaterei unrl Söknenbau-

Lrdödlwg ües LinkomMvas
dureb VersieberuvF von Leibrente bei der

p reu 88>86sten ir« n tv u -V e i8i6 kv iu u K 8-^ n 8ta tt-
Leisxiel kür Männer (1'rauen erkalten weniger) :

Lokoi't beginnende gleiobbleibende Lende kür 1000 Llark LinlaAS- 
Lintrittsa lter (dabre): 50 > 55 I 60 j 65 I 70 I ^ 5 ^  

dabresrente: N ark 72,48 , 82,441 967127114,96 j 141,96 ! 181,20 
ilaukendtz Lenten: über 7 Llillionen ^ lar^.

^ r vorbandene ^ t i v a : käst 120 Millionen ^larlr. 
Prospekte und sonstige ^usüunkt dureb: k . Aspv in v a n  
^ubersobniitzdegLsse 6, Kodsrt KavVS, Laukniaun, T b o r v »

Lreitestrasse 19.

Schutz gegen Uieh- 
Senche»!

bieten unsere garantiert säurefesten

Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Banmaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung,
T  h o r  n 3, Mellienstraße 8. 

Femsprecher 340 und 689.

'

D

A uf Wunsch 
14 Tage z. Probe.

Sedlrßer Lllrr 
ZcliorM eill-Lul- 

sslrs In cler 
kUlllttloll Ulls lw 

kreise.

8 o K o i» 8 t6 llI-  
n n fs u tL fL b rilL , 
fijkLleMsire - gkllin.

Vertreter: 
gzWätk isiisn- Ulllj 

KotrlöN-!l3.i^!8gk8öI!- 
Lvkisll m. d. ii., 

7tmp !!, 
!V!8>liS!i8it'L888 8, 

f8l'ii8p!'. 340 urn! 698.

Btsmarckherrttg^' 
Bratheringe, 
Sardinen, 
AM gurksn, 
Sauerkohl „ 

itlld s lim W je  Lrototttlllitll!'
empfichU

Hofstrane 5 . ___

Ü 0 V M N N N  ( ^ 0 ^
Telephon S93. GchiNerstr. 2- 

F cm jls»  M agdeburger ^

Velikatetz-Zauerkohl' 
uorzirgl. Dillgurir^^' 
tü rk . M a u m e u M /L

neue, amerik. Ringap'
sowie alle Größen „

türkische
zu billigsten P r e i s e t u ^ - ^

K»«0 . W l>
M a L u r t L i s v v l ^ -

Thorr.er Z e ih h a^
Br-ckenrirak- l4, 2.

beleiht .
Juwelen» Uyre-t, Gold- 

Lilbersachen.
Strengste Derschwic 'ikeit
Z irka lUO^O Hollarder8-Dachpsannert,

fast neu, für Töpfer geeignet, S 
kaufen. ^

Hahenh-us-n, » r.
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Nr. Z8. Ttzorn. Dienstag den 14- Sebrvar s9y.

D i e  p r e s s e
(Drittes Statt.)

24. Si
Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.

Betrieben be- 
esoldeten Staats-

t z P N Ä - 'Ä L W ?
von N^ksserung der Wohnungsverhältnisse 
lchäktioe in staatlichen Betrieb
b-am dn und von gering b
° l l ^ , F r h
auc

u e  Auch dürfen Baugenossenschaften
wirkst werden, wo, wie in Pommern,

Ab? ?  ?"tzel an Wohnungen sei.
(Soz.): Den Arbeitern dürfen die 

werden ^us politischen Gründen entzogen
dazu die Gewährung billiger Mahnungen
recht den Arbeitern das Koalitions-
den lä-»s«^'?n^^Een, so können wir dem vorliegen- 

^eseüentwurf nicht zustimmen, 
es a u ^ ' ^   ̂E r-Kassel (ntl.): Wir halten 
der Zulässig, datz das Koalitionsrecht
billigender beschränkt werde, wenn ihnen dafür 
^ ir  zur Verfügung gestellt werden,
öerston.^^u dem Entwurf zu. wünschen aber die

Der Titel Einnahmen der kgl. Polizeiver- 
waltungen (Beiträge der Gemeinden, Reisepläne 
usw^ w ir^  oebattelos genehmigt.

män, 
der
fangenen sollten zu den Talsperrenbauten, Strom­
regulierungen usw. verwendet werden. Durch 
stärkere Heranziehung von Gefangenen zur land­
wirtschaftlichen Arbert würden nicht einheimische, 
sondern nur die ohnehin nicht wünschenswerten 
Kroaten. Tschechen usw. verdrängt werden.

R e g i e r u n g s k o m m i s s a r : Sache
ruht jetzt im Reichstag. Alle Veteranen, die nach 
den bestehenden Bestimmungen zum Bezug von 
Veteranenbeihilfe berechtigt waren, haben sie er­
hallen können im Gegensatz zu früher. Nach den im 
Reichstag in Aussicht genommenen Maßnahmen 
wird der Kreis derjenigen, die zum Bezug der 
Veteranenbeihilfe berechtigt sind, um 20—25 
Prozent erweitert werden, zur großen Freude der
Regierung, die den lebhaften Wunsch hat, daß die — ^  ̂ .....

îr kön»^
ewilligten M ittel 

den Kleinwohnungen zukommen.

alten Veteranen an ihrem Lebensabend eine 
stützung bekommen. Die Zentralstelle wird 
weiterhin die Gesuche um 
Wohlwollen prüfen.

Die "  ^

auch
Veteranenbeihilfen mit

Einnahmen werden bewilligt.
Darauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr (Fortsetzung). 
Schluß Zl/« Uhr.

soll im Interesse der Billigkeit der 
an den bisher beschränkten Grundsätzen

werden die Re-

äußersten Linken immer wieder vorge- 
,Hiiltrirl?Aben, daß Deutschland an der Spitze aller

Ijer all""bure. Die dortigen Arbeiter wohnen 
^  Äba «unsere. Hier haben wir noch viel zu tun. 
V o rl^ -^ o  s e n o w (fortschr.): Wir begrüßen die 
§er ^hier ausgeworfenen Gelder dürfen

die privatewo

en größere 
s ist eigen- 

Vergwerke zu

(fortschr.)
yler ausgeworfenen 

?? Verwendung finden,
'^ ro k o  Ä  für genügend Wohnungen sorgt. Auch 
L. Die °w Teilungen sind Staatsm ittel nicht da.

Aiprechung schließt. Der Entwurf wird
zweiter Lesung angenommen, 

^leibo 1. Lesung des Gesetzentwurfs betr.
Äbt> -k?*** Erweiterung staatlicher Bergwerke. 

??ein D?.sl A ö n i g  (Z tr.): Der Staatsbetrieb 
uhren LMerbetrieb sein und alle Neuerungen ein- 
!^Men ^ ^ r s  inbezug auf die Sicherheit. Wir 
"Me Vorlage zu, da nach unserer Meinung 
» Aba *^^»uicht auszukommen ist.
,^8en n?' P a p p e n h e i m  (kons.): Wir bean- 
^missiy^^ureisung der Vorlage an die Budget-

Aarh^'t o (n tl.): W ir wünsch>
»?̂ lich Rechnungsführung. Es
-"er Ä-vvß djx Erweiterung der B e i,
S^ser ij, ^gestrebt wird. wo ein großer Teil des 
^ in is k ,^  " ^ t  wünscht. W ir hoffen, daß die

A. Khr.furchtet hat, daß der staatliche Bergbau
dj,°g?8edehnt würde, meinte Abg. Dr, Konig, 

ali^ ?"k>nung zu gering fein würde. Es 
er ' D i - d i e  Verwaltung die richtige Mitte 
v>° .">olit° ^vnahme ist gewiß nicht gerechtfertigt, 
§?kke j""" wrr den Betrieb der staatlichen Berg- 
g,. Er xg desonders bedeutender Weise vergrößern. 
stae.^'N W / I c h t  an, einfach die Überschußzahlen 
d». ĉhe ^ ^ t  herauszunehmen und zu sagen, der 
U  ^er ^"^Sbau bringt viel zu wenig ein. Bei

L S i N L - V ' - «  7
K.n.M AÄchächten handelt es sich darum, Sicher- 

°rgwÄ^n, daß nicht Wassereinbrüche in die 
aber " um Staßfurt erfolgen können, autzer-

B, fie len  ?ine größere Quote für den S taat 
bev Minw'.., ^  ^nd ferner zu Neuanlagen bei den 
Leb» H s^A en  genötigt, weil der Bernstein in

lorr^c k la g e n  der Erschöpfung entgegen 
is?? 8örd„u also nur gesorgt werden, daß die staat- 
Äi>"ar im--"6 nicht zurückgeht. Woran wir leiden, 
"im?h>Nei, S ä l t n i s  zwischen Eeneralkosten und 

>)chhoffe, wir werden die Kommission 
2t wird  ̂ Überzeugen, daß nur das Nötige ver-

>!>  A 2UM Be ^
E 's tin  bn^uEen schon von den Erd'schätzen Besitz

Deutscher Reichstag.
125. Sitzung vom 11. Februar, 11 Uhr.
Am VundesraLsLisch: D e l b r ü c k ,  H a v e n -

st e i n.
Auf der Tagesordnung steht die

Interpellation Graf Kanitz 
über die Überschwemmung des deutschen Geldmarkts 
mit ausländischen Wertpapieren.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k  erklärt auf Be­
fragen, die Interpellation sofort beantworten zu 
wollen.

Zur Gründung der Anfrage bemerkt
Abg. E af Ka n i t z  (konN: Die Interpellation 

ist in der Presse überall mit Verständnis, aber nicht 
überall mit Wohlwollen behandelt worden. Man 
hat uns Lörsenfeindliche Absichten nachgesagt. Die 
liegen uns fern. Aber uns beherrscht die Besorgnis, 
daß der deutsche Geldmarkt mit ausländischen 
Emissionen zu lehr belastet wird. Welchen Umfang 
haben die ausländ'schen Emissionen erreicht? Die 
Statistik versagt hier leider und eine genaue 
Statistik zu veranstalten, stößt hier auf gewaltige 
Schwierigkeiten. Aber doch ein paar Angaben dar­
über, welche Summe nach den verschiedenen 
Statistiken in das Ausland gewandert ist. Es waren 
nach der Statistik des Statistischen Amtes im Jahre 
1908 746 und 1909 947 Millionen, nach der Statistik 
des deutschen Ökonomist im Jahre 1908 228, 1909 
348 und 1910 545 Millionen. Die Zahlen der 
„Franks. Ztg." sind wieder anders. Aber überein­
stimmend zeigen diese Statistiken eine rapide 
Steigerung der ausländischen Emissionen. Die 
Zahlen sind ia erfreulich, insofern sie eine Zunahme 
unseres Wohlstanoes verkünden. Aber das deutsche
Geld soll nicht bloß sicher angelegt sein, sondern es 
soll auch dem deutschen Erwerbsleben zugute 
kommen. (Sehr wahr! rechts.) 'Durch den Äbnutz

l a n n  
. dafür 

Vergb

(Soz.): Der S taat hat die 
zu sorgen, daß er genügend 

au hat, und nicht erst dann.

*a^te. n Felder von einer Privatbohrgesellschaft

«  U  C h l e r s  
An. ist in

V r « b e sy/.EiNlavk

-------- (fortschr.): Das, was die
ist in allen Teilen durchaus zu 

andere ist die weitere Ausnutzung 
lligen. Doch

des deutschen Kapitals wird unser Zinsfuß erhöht 
und ein Druck auf unsere Reichs- und S taatsan­
leihen ausgeübt. Dem preußischen Finanzminister 
ist geraten worden, jetzt nicht mit neuen Emissionen 
an den Markt heranzutreten. Das ist verständlich, 
denn unsere Großbanken beschäftigen sich viel lieber 
mit ausländischen Papieren, an denen sie mehr 
verdienen. Bei der Abänderung des deutschen Geldes 
sind Verluste unseres Publikums natürlich an der 
Tagesordnung, über die neuesten amerikanischen 
Eisenbahnvapiere will ich mir ein Urteil nicht er­
lauben. Aber die Presse hat übereinstimmend von 
großen Verlusten der betr. Unternehmungen aus 
dem Vorjahr gemeldet. Sicher handelt es sich hier 
um Kurspapiere mit großen Kursschwankungen. 
Werden sie zugelassen, so ist ein starker Nachschub 
mit Bestimmtheit zu erwarten. Bei anderen 
Papieren ergibt sich von selbst die Frcwe, warum 
wohl die Amerikaner ein 5prozentiges Papier zum 
Kurs von 83 aus dem Lande hinauslassen. (Sehr 
richtig!) Dabei wird unsere Industrie von diesen 
Emissionen keinerlei Vorteil haben. Dafür sorgen 
schon Amerikas prohibitive Zölle. Für die Emission 
ausländischer Papiere müssen andere Grundsätze ge­
schaffen werden (Lachen links) sagt Geheimrat 
Nießer. (Hört! hört!) Man wendet ein, es sollen 
von jenen Papieren zunächst erst 4 Millionen 
Dollars aufgelegt werden. Aber Fortsetzung wird 
folgen. Die Interpellation hat kerne Spitze gegen 
Nordamerika. Aber wir haben keinen Anlaß, unser 
autes Geld in Nordamerika vorzugsweise anzulegen. 
Die Amerikaner haben uns ja auch nicht besonders 
liebevoll behandelt. (Zustimmung.) Was freilich ist 
zu tun, um uns vor der Invasion minderwertiger 
ausländischer Papiere zu schützen? Uns fehlt eure 
Zentralemissionsstelle, wie ich sie schon in derVörsen- 
enquetekommission forderte. Auch insofern ist das

länoischer Papiere vorhanden sind. Ich rate, auch 
nur solche Papiere zuzulassen, welche auch in ihrem 
Heimatland an der Börse offiziell notiert sind. 

 ̂ * Regierung von ihren Vefug-
Gebrauch machen, w^ ^  

auf

Kapitals in ausländischen Werten ein natürlicher 
Vorgang und aus mancherlei Gründen wirtschaft- 
lrcher und politischer Natur notwendig und zweck­
mäßig. Sie ist von großer Bedeutung für die finan­
zielle Kriegsbereitschaft, trägt auch in erster Linie 

hei, unsere Zahlungsbilanz aktiv zu gestalten. 
Aus Rücksicht auf verbündete oder befreundete 
Staaten, auf unsere Weltstellung kann es angezeigt 
erscheinen, auch wenn es aus rein wirtschaftlichen 
Erwägungen besser wäre, das Geld bliebe im Lande, 
auf der anderen Seite dürfen unsere öffentlichen 
Interessen, der Bedarf des Inlandes nach Anlage- 
kap tal nicht geschädigt werden. Wenn solche 
Schädigungen vorliegen, dann müssen der Ausfuhr 
von Kapital gewisse Schranken auferlegt werden, 
auch im Interesse des Kurses unserer Reichs- und 
Staatspapiere. Es müssen in erster Linie die 
Papiere ausscheiden, die weder geschäftliche noch 
politische Vorteile haben. Wir stehen am Beginn 
einer aufsteigenden Konjunktur, die große An­
forderungen unserer Industrie an den Geldmarkt 
bringen wird. Daher empfehlen wir eine gewisse 
Reserve bei Aufnahmen ausländischer Werte. Unter 
diesem Gesichtspunkt ist die Warnung in der „Nordd. 
Allg. Ztg." zu betrachten. Das Vörjengesetz gibt die 
notwendigen Handhaben, um gegebenenfalls regu­
lierend in die Tätigkeit der Zulassungsstelle einzu­
greifen. Die zuständigen Ovgane sind entschlossen,

ihnen zu-

hältnisse ist eine überaus verantwortliche Sache, das 
auch nachteilig wirken kann. Alle diese erörterten 
Gesichtspunkte sollten vor allem von denjenigen 
berücksichtigt werden, die berufsmäßig in erster

wissen geschärft. Sie haben nicht nur ihre eigenen 
Interessen zu berücksichtigen, sondern in erster Linie 
allgemeine nationale und finanzielle Momente. 
(Beifall.)

Das Haus beschließt einmütig die Besprechung 
der Interpellation.

Abg. Speck (Ztr.): Bei den Parteien herrscht 
Einverständnis, daß die gegenwärtigen Verhältnisse 
nicht aufrecht zu erhalten sind. Aber erfreulicher­
weise hat die Rede des Staatssekretärs die Ge­
währ geboten, daß die Regierung in Zukunft ein 
wachsames Auge haben werde. Die Warnung des 
preußischen Handelsministers in der „Nordd. Allg. 
Ztg. war am Platze. Aber sie hätte noch früher 
kommen müssen. Selbst die „Franks. Ztg.' hat 
neuerdings anerkannt, daß für die Emissionsbanken 
nicht die Q ualität der Papiere entscheidet, sondern 
der zu erwartende Gewinn. Die deutschen Sparer 
aber zeigen vielfach eine unglaubliche Vertrauens­
seligkeit. Die Zulassunasstellen müssen durchaus vor­
sichtiger verfahren. Wie kommt die deutsche Bank, 
ein so stolzes, vornehmes Institut, dazu, Papiere, 
wie sie Frisko-Vonds, auf den Markt zu bringen? 
Daß unser Reichsbankdiskont jetzt nicht um 1 Pro­
zent heruntergesetzt werden konnte, dafür mag sich 
der Mittelstand bei der deutschen Bank bedanken. 
Wir haben keine Veranlassung, uns mit den Ver­
einten Staaten wirtschaftlich enger zu liieren und 
die amerikanische Industrie zu stärken. Die Forde­
rung einer Zentral-Emissionsstelle unterstützen wit.'

Abg. Franck-M einingen (Soz.): Die In te r­
pellation entstammt der Angst vor dem Wahlzettel 
und ruft in das Land: Kapitalisten Europas, wahrt 
eure heiligsten Güter! Das Kapital bleibt eben 
vaterlandslos. Die Landwirtschaft duldete keine 
deutschen Arbeiter beim Bau des masurischen

Markt zu werfen. Da war die Mahnung an die 
Banken wirklich am Platz. (Beifall.)

Abg. Dr. S t r e s e m a n n  (n tl.): Die Regierung 
hatte schon die In itiative ergriffen, ehe diese In te r­
pellation eingebracht wurde. Es hätte daher Lei 
der bedrängten Geschäftslage genügt, die Frage 
beim Etat zu erörtern. Eine Revision des Borsen- 
gesetzes ist nicht notwendig. Schon jetzt besteht die 
Möglichkeit einzuschreiten, wenn der deutsche Geld­
mark zu sehr mrt ausländischen Werten über­
schwemmt wird. Von einer wachsenden Überflutung 
des JnlandmarkLes mit ausländischen Papieren 
kann aber nicht die Rede sein. Gewiß hat die I n ­
dustrie ein Interesse daran, deutsches Geld vor­
wiegend im Inland festzuhalten. Aber die Schatten­
seiten der internationalen Eeldentwicklung traten 
beim Grafen Kanitz zu grell hervor. So wird die 
türkische Anleihe der deutschen Industrie sich zu gute 
kommen. Alle Länder mit großem Welthandel be­
teiligen sich am internationalen Eeldverkehr. So­
lange. der Jnlandsmarkt seine Bedürfnisse be­
friedigen kann, liegt in der Anlage deutschen 
Geldes in guten ausländischen Werten keine Ge­
fahr. (Beifall.)

Abg. R a a b  (wirtsch. V gg): Ein zu scharfes 
Vorgehen gegen Amerika brauchen wir nicht zu be­
fürchten. Aber das jetzige Verhalten der Regierung 
fordert Dank. Leider scheint es, als wollen sich die 
Aufsichtsorgane etwas nach Größe und Einfluß der 
Emissionsbanken richten. Hier stehen lediglich die 
Interessen der Großbanken auf dem Spiel und die 
des Warenhandels und der Produktion treten völlig 
zurück. Von der Presse haben wir hier freilich nichts 
zu erwarten. Haben wir im Inlands Überfluß an 
Geld, so mag es ins Ausland gehen, aber auch nur 
dann.

Abg. Dr. H a h n  (kons.): Graf Kanitz kann mrtvu- oerussmutjrg Abg Dr. H a h n  (kons.): wras nanrg rann mrr
Lmre in der Lage sind, dre Konsequenzen zu über- dem Ergebnis seiner Interpellation zufrieden sein. 
sehen. Hoffentlich wird durch die heutigen Er- M e  Redner warnten vor dem Ankauf unsicherer 
örterungen diesen maßgebenden Faktoren das Ge- M it besonderem Deranüaen nabm ich zurPapiere. M it besonderem Vergnügen nahm ich zur 

Kenntnis, daß der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg. 
die Meinung des preußischen Handelsministers dar­
stellt. Ich hätte nur gewünscht, er wäre etwas 
srüher gekommen. (Sehr richtig!) Gewisse Banken 
mit einem großen Netz sorgen dafür, daß alljährlich 
viele Millionen ins Ausland gehen; auf diesen 
Unfug lenke ich die Aufmerksamkeit der Aufsichtsbe­
hörden. Bedauert habe ich allerdings, daß der 
Staatssekretär nicht ein Mehr an Mitteln zur Ver­
hinderung der jetzigen Mißstände in Aussicht ge­
stellt hat. Die Banren werden sich auch künftig von 
ihrem Gewinn leiten lassen uns die Gesamtheit 
möchte doch im Dienste der ganzen nationalen Sache 
stehen. Noch immer fehlt eine allgemeine öffent­
liche Stelle zur Überwachung der Angelegenheit 
deutschen Kapitals im Auslande. Vielleicht können 
wir den staatlichen Kommissar Lei der Berliner

Kanals und es gibt Industriezweige, die nach dem 
de teurer lu 
)wemmun, 

mit der 
gesetzt werfen d
die Agrarstaaten und allmählich wird auch Deutsch-

Jnlande teurer liefern als nach dem Ausland. Die 
Überschwemmung mit fremden Werten ist er 

üpst mit der kapitalistischen Entwicklung. ^ , 
setzt werfen die Industriestaaten ihre Werte in

land zum Gläubigerstaat. Jedenfalls ist der 
Kapitalexport eine notwendige Entwicklungsphase 
im Kapitalismus; er kann nicht aufgehalten, sollte 
aber auch nicht künstlich gefördert werden. Wenn 
die Kapitalisten gegenseitrg in den verschiedenen 
Ländern ihr Geld anlegen, so sichert das den 
Frieden, denn niemand kümmert sich so zärtlich um 
einen Kavalier als seine Gläubiger. Bei der

ung solcher „
Staatsaufsicht besonders am Platze.

Abg. D o v e  (fortschr.): I n  den einschlägigen 
Grundsätzen entfernen wir uns hier nicht sehr und

Verkehrsmittel und übersieht, daß die wirtschaftliche 
Kraft eines Volkes wächst, wenn es sich wirtschaft­
lich im Auslande beteiligt. Es wird an inländischen 
und ausländischen Papieren Geld verloren und ein

«> t z

»A S« ! A  MÄL-Ntz °r.S"
sten vaterländischen Interessen 
stehen. (Lebh. Beifall.)

Staatssekretär De l b r ü c k :  Ein Mittel, die

Sesetzent^? ^  4 erwiesen. ein generelles Verbot wäre ein Versuch mit untaug-
betr. Erweiterung des S ta d t-? lichen Mitteln und würde zu unerträglichen Er-i 

, 7)  ̂ Wird von Divers- schwernissen unseres Wirtschaftslebens fuhren. Wir
* Eememdekommission überwiesen. kt>,inen eine Überschwemmung nur verhindern durch 

^tat .2- Lesung des Etats fortgesetzt, die Versagung der Zulassung zu den Börsen. Unter­
e s  Ministeriums des Innern. I normalen Verhältnissen ist die Anlage deutschen.

»aen Geldverneren gibt es nicht. Fehler 
lafsungsstelle können natürlich vorkommen. 

„ Frhr. v. G a m p  (Np.): Wir danken dem 
Grafen Kanitz für seine streng sachliche Rede. Seine 
Gedanken sind im wesentlichen die unsern. Herrn 
Dove sei erwidert, die gemeinsamen Grundsätze ge­
nügen nicht; es muß auch die rechte Anwendung 
hinzukommen. Leider gibt es hier nur ziemlich 
wenige Blätter, die die Interessen des Publikums 
vertreten. Kein Land der Welt hat so viel Ge­
legenheit, sein Geld im Inland anzulegen, wie 
Deutschland. (Lebh. Zustimmung.) Ich traue den 
Großbanken nicht zu, daß sie allgemeine Jnterehen 
über ihre eigenen stellen. Sie treiben nur eine 
Dividendenpolitik. Der jetzige Zustand ist eine 
Privilegierung ausländischer Aktienunternehmun- 
gen. Erwünscht ist eine Depositenzentralstelle, die 
die Sparer vor Verlusten schützen könnte. Was 
den Goldbestand der Reichsbank betrifft, so gebührt 
dem Reichsbankpräsident Dank, daß er die bestehen­
den Gefahren erkannte und geeignete M ittel zu 
ihrer wirksamen Bekämpfung anwendete. Es war 
aber ein bedenklicher Schritt, datz die Großbanken 
die Zurückhaltung von Reich und S taat benutzt 
haben, um viele ausländische Papiere auf den

Wicklung nachzuahmen. Aber daran hätte schließlich 
nur der Kapitalist Vergnügen, nicht die Industrie 
und der Arbeiter. Vorläufig brauchen wir ja noch 
einzelne amerikanische Rohprodukte, wie Baum­
wolle und Kupfer. Aber seien wir nicht pessi­
mistisch und fürchten wir nicht dauernde Abhängig­
keit von Amerika. I n  dieser Beziehung hat Graf 
Kanitz unsern Beziehungen einen besseren Dienst 
erwiesen als Abg. Dr. Stresemann. Unsere Forde­
rung bleibt, daß die Tätigkeit der Emissionsbanken 
im Dienste der nationalen Wirtschaft stehe. Gegen­
wärtig treten Reich, S taat und Kommunen so gut 
wie garnicht an dem Geldmarkt heran. Fast scheint 
es aber, als ob die Großbanken diese Zeit benutzen, 
um die Ersparnisse des Volkes an sich zu reißen. 
Umso lebhafter wiederhole ich meine Forderung, 
daß die Reichsbank oder die preußische Seehandlung 
sich auch ein Netz von Depositenkassen schaffen, die 
dem Publikum durch geschäftliche Erwägungen nicht 
beeinflußten Rat geben können. Das würde der 
Vergebung der Staatsanleihen und den: Kurs der 
Staatspapiere zugute kommen. Auch eine Revision 
des Börsengesetzes ist zu erwägen in der Richtung 
der Erhebung größerer M von ausländischen 
Werten. (Beifall.) -

Das Haus vertagt sich.
Montag 2 Uhr: Marmeetat.
Schluß 6 Uhr.

Theater. Runft nnd Wissenschaft.
Der norwegische Landschaftsmaler Morten 

Müller ist Donnerstag Abend in Düsseldorf 
nach langem Krankenlager, 83 Jahre alt, ge­
storben.

Im  Pariser Senatsgebäude erfolgte am 
Freitag im Beisein mehrerer Mitglieder des 
diplomatischen Korps die feierliche Überrei­
chung der einen Nobelpreis-Erinnerungs­
medaille an Destournelles de Constant. Se­
nator Duborst überreichte die Medaille mit 
einer Ansprache, in der er die Größe des Frie­
denswerkes würdigte, das Destournelles de 
Tonstant durchgeführt habe.

M ittttligsalilaes.
( I m  G e f ä n g n i s  v e r b r a n n t )  ist, 

wi e die „Schief. Voiksztg." berichtet, die 
W itw e Lasai in Scharley bei B euten . D ie  
F rau  sollte wegen Schulversaum nis ihrer Kinder 
eine eintägige Haftstrafe im G em eindegefäng­
n is  verbüßen. A u f unaufgeklärte W eise fing 
der Strohsack Feuer. D ie In ternierte ist im  
Schlafe erstickt. F reitag  morgen wurde sie a ls  
verkohlte Leiche vorgefunden. Dre Verstorbene 
hinterlaßt mehrere unversorgte Kind^r- 

( I m  A l t e r  v o n  I I O  I o h . ^ n )  ist, 
Oberfchlesischen B lättern  zufolge, in Pirschen 
eine Schuhm acherswitwe A ltm ann gestorben.



( E i n e  L i e b e  s t r a g ö  d i e )  h a t  sich 
D o n n e rs ta g  A bend  in  e inem  H o te l in  d er ^  - 
v a lid e n s tra ß e  in  B e r l in  ab g esp ie lt. D e r 
3 2 jä h r ig e  Schläch ter F r e i ta g  a u s  D an z ig  e r­
drosselte d ie  g le ich a ltr ig e  F r a u  B e r ta  N . a u s  
d e r  T r if ts t ra ß e , m it  der er engere  B e z ie h u n ­
g en  u n te r h ie l t ,  in  dem  H o te lz im m er u n d  e r­
h ä n g te  sich d a n n  a n  e inem  K le id e rh ak en .

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e . )  I n  Berlin hat 
in einem Hotel der Jnvalidenstxaße ein Liebespaar 
Selbstmord begangen. Es handelt sich um den 
32jährigen Fleischer Friedrich Freitag aus Danzig 
und die gleichaltrige Gastwirtsfrau Berta Nicolai 
aus Berlin. Freitag war verheiratet und Vater 
von vier Kindern. Vor einem halben Jahre kam 
er nach Berlin und ließ seine Familie in Königs­
berg i. Pr. zurück. Er wohnte in Berlin bei seinem 
Bruder und ernährte sich als Handlungsreisender. 
Vor fünf Monaten eröffnete der Gastwirt Nicolai 
im Nebenhause eine Schankwirtschaft. Zu seinen 
ständigen Gästen gehörte Freitag. Aus dem häufigen 
Verkehr entwickelten sich engere Beziehungen zu der 
Frau des Wirtes. Inzwischen bekam Nicolai An­
deutungen hierüber, und es kam öfter zu heftigen 
Auftritten. Am Donnerstag Nachmittag verschwand 
seine Frau und traf sich mit Freitag. Abends kehrte 
das Paar in dem Hotel ein; dort erdrosselte Freitag

die F ra u  m it einem Handtuch und erhängte sich dann 
m it demselben Tuche an einem Kleiderhaken.

( W e i t e r e  O r d e n s a b l e h n u n g e n  durch 
Lehr e r . )  Vor kurzem haben fünf Wiesbadener 
Volksschullehrer beim Eintritt in den Ruhestand 
eine Dekorierung mit dem Adler des Hohenzollern- 
schen Hausordens abgelehnt, weil sie keine ihrem 
Stande entsprechende Ordensauszeichnung darstelle. 
Unter der gleichen Motivierung haben jetzt zwei 
weitere Wiesbadener Lehrer, die am 1. April d. Js. 
in den Ruhestand treten, die gleiche Auszeichnung 
abgelehnt.

( N a c h w e h e n  v o m  H a m b u r g e r  
B  u n d e s  s ch i e ß e n. ) Di e  von verschiedenen 
S e iten  eingeleiteten Vergleichsvorschläge im 
Entschädigungsprozeß der W itw e des durch 
einen unglücklichen Schuß seines N eb enm annes  
während des Ham burger B nndesschießens im 
Jah re 1 90 9  gelöteten K au fm ann s Schm idt 
a u s T hüringen  gegen die verschiedenen H aft­
pflichtigen, scheinen jetzt zu einer E in igu n g  der 
P arte ien  zu führen. D ie W itw e des V erun ­
glückten soll, w ie eine H am burger Abendzeitung  
meldet, statt der beantragten dauernden Unter­
stützung eine einm alige S u m m e  in Höhe von  
27 0 0 0  M ark erhalten. A n  der Z ahlung sind 
beteiligt die In tern a tio n a le  Unfallversicherungs­

gesellschaft in  W ien  m it 1 2 0 0 0  M k., der H aupt- Der ehemalige Schiffskoch der M arine  Sigrist, ^
cher am 13. Januar Rembrandts Gemälde 
Nachtwache" durch mehrere Messerstiche schwer be­
schädigt hatte, wurde am Freitag in Amsterdam 
einem Jahre Gefängnis verurteilt. . >

( F a l s c h m ü n z e r . )  I n  Champigny 
P a ris  erschoß ein Elektriker, namens 
cou6, welcher wegen Ausgabe falschen Geldes 
in einer Wirtschaft verhaftet werben 
einen Schutzmann und entleibte sich s 
selbst, indem er sich eine Kugel in den KW 
jagte.

( D i e  K ä l t e  i n  S ü d r u ß l a n d . )  
N ik o la jew  w ird  g em eld e t: H ie r  herrscht 
ze it e ine  au ß ero rd en tlich e  K ä lte . D e r  Verke? 
der A u s la n d s d a m p fe r  w ird  m it  H ilfe  drere 
E isb rech er erm öglich t. D ie  P assag ierdaM pi^  
der L in ie  N iko lajew -O dessa hab en  zeitlos'"»  
ih re  F a h r te n  eingeste llt. .

(17 M a n n  i n  e i n e m  B e r g w k  
v e r s c h ü t t e t . )  Nach einem T e le g r a f  
aus T rin idad  (C olorado) sind in  e in ^  
Bergwerk bei Cokedale in folge einer 
sion siebzehn M an n  verschüttet worden, ^  
denen zwei gerettet wurden. M an  LefüE  
tet, daß die übrigen tot sind.

ausschuß des Deutschen E undesschießens zu 
H am burg 1 9 0 8  und der Deutsche Schützenbund  
m it zusam m en 1 5 0 0 0  M ark.

( S e l b s t m o r d . )  I n  einem A nfall von Geistes­
störung hat sich am F re itag  der Bürgerm eister in  
K önigsberg in  Franken, von Seebach, H auptm ann 
a. D., den H als  durchschnitten.

( D r e i  H a f e n a r b e i t e r  d u r c h  K o h l e n  - 
g a s  g e t ö t e t . )  W ie aus Hüll gemeldet w ird, sind 
im  K ielraum  des aus Dllnkirchen dort eingetroffenen 
französischen D am pfers „Hero" die Leichen dreier 
H afenarbeiter gefunden worden, die offenbar durch 
E inatm en  von K ohlengas getötet worden sind. 
Neben den Leichen lagen halbgeleerte C ham pagner­
flaschen.

( D i e  T o c h t e r  d e r  S a h a r e t . )  I m  „ I n ­
tim en T heater" zu F rankfurt a. M . t r i t t  zurzeit eine 
15jährige reizende T änzerin  in  einer „Carm en"- 
Szene auf. La B ella Leonora ist ih r Kunstname. 
E s ist die Tochter der S ah a re t au s der geschiedenen 
Ehe der australischen T änzerin  m it dem Im presario  
Jke Rose.

( E i n  s c h w e r e r  R o d e l u n f a l l )  ha t sich bei 
Oberhof in  T hüringen ereignet. E in  H otel­
angestellter au s Oberhof und seine beiden V rüder 
haben dabei sehr schwere Verletzungen erlitten .

( Zur  B e s c h ä d i g u n g  d e r  „Nacht wach e".)
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3
4
34
4 100.706

93.106 
83.70b 

100.20«  
92.008 

100 30« 
90.506 
83 006 

100 306  
91 206 
9 0 5 0 6  
90 106 
8 0 7 5 6

do. ll cr 3 8 0 7 5 6
do. nsuld. cr 32 ? M 7 5 «
do. d». cr 3 80.606

» en tsn -S rio fo
Xur-u.Ilsum. 4 100 60»

do. V 32 31 200
pommsrsok. ck 4 10 0 6 0 0

do. V 32 91.40dl
possnsotiv . ck 4 100 606

do. V 32 91 106
prsussisotiö ck 4 100.700

do. V 32 91 208
kksin-Visstf ck 4 100 60k

do. V 32 9 , 20b
Zäelisisolrs. ck 4 91 40b
8eklssisol>s ck 4 100.75k

do. V 32
8otilsw Holst ck 4 100 608

do. V 32 91.106
Vvutsobo !.o»o

Xußsbg. 761. tro. 33 00b
8ad.ps.X.67 d 4 167 00k
8sset>n207l. tre. 207 90b
OölnIXd.pr.X ck 32 137 70»
Uamd. 5V7.t. S 3 168.00b
kübselc. do. 
k!sin.76Id.I.

ck 32
tro. 38.20b

0ldsnb40II. 2 3 123 40k
l).0s1a f 8etiv a 32 8 5 5 0 «
Ostat. kisd.X 7 3 —

zusl.koilüz ll. klanüdsiktt
Xsx.kirb.W  cr 
do.Xnl. v.87jcr 
do.inüld07,/c 102 006

do 400 ^. 
do. sklOOk. 
doOs 6.8.97 
6uen4ii?s09 
8ul8.8t.4.92 
do. mitllsstz 
6kils6oId-X. 
oo. v. 1906 

Okin.Xnl.v95 
do. v. 86 

do.7isnts.-p 
do. v. 98 Oi-MtNM 

do.kr.Ooldk. 
do. Monopol 
do. klsins 
do.?is.t..400 
dap 4.10.1.7 

do.
Italien.»snt. 

do.
IXsxX. 10200 

do.4080IX. 
do.2100^1. 

Osrtssf.OIds 
do. Xsonsns. 
do.sink.tcv.» 
do. 8,'Ib.Nnt. 
do.pso..knt. 
do. 60s 1.08s 
do. 64sl.oss 
8umän. 03 

do. 69 
do. 90 
do. 
do.

do.klslnk96 
do. 1905 
388kn5>4.59 
do.kv.4nl.80 
do Oold.489 4s 
do. do. 944i 
do. do. 94 
do. do. 96 
do. k.k84.I.II 
do. do. 02 
do. do. 05
dv. 8t33t8st. 
do.lconv.Obl. 
do.psm.4.64 
do. do. 66 
do.öodsnks. 
83v?sulo64 
3oliwd8t486 
8osb.am495 
8pan.8cbdI<I gi 
Iüslc635d.4.  ̂
do.unitir.03 
do. do. 05 
do. 4007s.i.. 
One. Ooldsnt
d0.t(s0NSflft.
do. 8tLskZst. 
do.OsndsntO 
8uan.410001/ 
do. 1 0 0 1 ../ 
do. ?03. 
do. 1908 
do. 1909 
l-isssd. 8t.4. 
8otis Ootd
HivnXomm4 
do. 81.-4. 98 
dütl.Xs.VOb! 
?oln.8k3000 
1000 1008 

Un58odlcs.pl 
do.kdlls5.pl 
do.8p.X.l.l>

lOl.stOb fslcf.Oülssb. 7 
Ualb. Klsnlc. 
X̂sb.Osanr. 
1.1050.- kaw.
> üb ..küeb .. 1401(1.̂  »  
tiisdeslaur. llvsdb.iVesn. 
pllul.kl.pilpp 
Kein Usbniv. 
kusoktstisds 
0s r l 8t3-lt8b 
Osient. tisb. 
paadOsdnd. 
8üdü8t.(t.b.)

100 40k 
100.506
99.20b 
91 606 

101.006

104.006 
9 4 7 5 6  
9 280b

101 80K6 
101 60b39 00.̂ 

52 80bl
40 70bl. 
50 006
50.006

9840,^
93.206

100.206
100.206

98 806  
93.900 
93.250

4Lek.XIs!nb. 7

177 50db 
540.00b 
102.10b 
92 10b 
9590bb 
92 80^. 
91.50b

91.50b

93.10KO

93 30b(' 
100.300

kssunsokv. 
8sssl.s l.8ts. 

do. 8tk88b. 
03nr.sI1cl8ts 
0t.ki8b.8t.6. 
klslct.ttookb. 
Os. k«sl. 81s. 
do.Osss. do. 
ilsmbsF. do. 
Urnn.8t.V.4. 
â5dsb.8ts. 

possnvs do. 
8tsttinss do. 

do. Vosr.4. 
^ 8td.ki8b.O.

489.00kl
379.50K
112(0'̂
100.806

85 206

86.5011
94.00H
86 40

kso. 179 10b
94.000
92.106
81.506

S6/0b 
103.c.0d 10l.2ck 
100.4c6  

80.10,1 
1i.0 00b
96.406
95.25bc

95.56d6
98.500
9 2 0 0 8

1 9 2 2 0 6

kirendstin-Nsmni-LKIlsli
4aeb.Usssts 
do. 6env83. 
Lsöltsl.kirb.

83.75S
79.500
83.25K0

4i
4

7 lös

99 00b 
136 406 

99.406 
187.KOoe 

4 ', 110 006 
N ' '
3 76.306 

94 5 0 6

27 30k 
20.60d 

^3ssöt,. 'W .j7 j 7!i204 50b 
4^0^011^-----

do. 601, 
kalti'm. Okio 
Oanadspse. 8okantun5 . 
V/s8t-8irit. .

4 1 9 .5 0 ^  
118 60b 
109 9OKS 
211 90b 
133.50b 

79 50n6

8tt388kn- ll. ^eindalitikn
7Ä149 3 0 66

125 006
121 10ii0
13075»  

58112.25dl 
'  1 2 9 bOb 

199 30v 
4tz 108 256  

202.50!ü. 
94 25 b 

177 00b 
187 2 5 6

8M t s t , l t 8-äK1iöN
4f5v.v3mpl
imd.4m.pel
lansrOmpf.

Yosdd.l.Ic>vd
lolil.Opt.eo.

4^103  006
144 60U. 
174.20KO
108 10k
Sl.OObll

§i8kntr3!iki-?fiof.-0drjg8!.
3ux-öodnb ll 

do. Xs.-Ps. 
)68t.v.8t.65 
lo. 6old 
!üdört.(!.b.) 
lo .0b j.6old 
>us§tc-6b. k.
10. von1889 §ore8ml.3b 
4iool3i k3bn isrnslcsulc., 
-(ussIc-Xiav. 4oseo-X3s. do.XisivV/os. do. kjrrrn . do.Vlindkvb. 
4/bin8l<53s. Ijär. Us3>8lc 
;üd-08t 98 //8okH0s do. do. X. XI ck 
iVlsdilcs. 93 ct 
4n.kir. 2040> do. tclsins ck

N
4
4

do.ki^.-llotr 
do. lclsins 
^svsdon. k. 
ssku3Nt.6.4

76 80Kb 
8 0 4 0 6  
l7 02kb 
57.90b!' 100.00K6 
91.406 
91.70k 
91.75KO

7 8 1 0 6  
92.90KO 
91.606 
91 5014. 
93 606 
91 3 0 6  
91.706 
91.60b 
91 ?Obli 
S4 40b6 
93.40b 
91.306 

100.506 
4Ä100.506

100 406
100 3 0 6  
87.90lsi!

101 20C
llLUlkoiig tt)f)otti.-?!Lkil1d.
6asl.llvp.81c. 
do. t II u. 14 
Xlll XiV u.19 
do.X0b.Iu18 
SrVsklvp.uV/ 
LsttVXl-XXli

kr.liann.XXt V 3)i- 95.506
M.ttpK.lV-V!l V 5
do. do. XVlll cr 4.!-;ioi.ook6
do. do. lcv ck 4 99 306
doVIIXXtXI!! v 4 99.30«
do.XIIlu.13! V 3l  ̂ 93 OO'k
IEP1.X IV ck 4 99.506
Kolk. Ordic. I cr
do. ll cr 35-1,8 408
do. M IV cr 3X,101 406
do. vr Vli cr 4 99206
do. IX u. lXa ck 4 99 2 0 «
do. X u. Xll u 4 99 20«!
do.XIVu.16 ck 4 99206
do. Xlu.13 ck 32 90.206
ttamb.ttp.-ö cr 4 99 2 5 «
do. unk 13 ck 4 99 2 5 «
do. unk. 16 b 4 95 506
do. 8.1-190 V 32 90 50«i
Uolcl.81s.ttpt cr 4 97 00«
do. do. cr 32 89.506

IXnttpkVl VII V 4 99 106
do.Xllulc.17 cr 4 89.706
do. lconv. V 32 90.306
do. X ulc. 13 cr 3/s 91.606
do.pr.-ptdd. 2 4 136.60b
ttordd.Ksdlcs

III IV u. Vcr 4 98.506
ps.kod.pt.lV cr 42 1,5 256
Xlll XtV XVII v 4 99.10«
do. XVIII V 4 99 10«
do. XIX ck 4 99 1 0 «
do. XXI ck 4 99 3 0 «
do. XXulc.13 cr 3! 93 606
ps.6tr.8d 90 ck 4 99.50«
do.v.99ul<09 cr 4 99 406
do.v.03u!c12 er 4 93.60«.
do.v.06ulc16 cr 4 99 706
do.v.07ul<17 cr 4 99 8 6 «
do. v.66. 89 u 32 90.40«
do. v.94. 96 V 3« 90106
cio.v.04ulc13 cr 32 SO. 7 0«
do.X.-O.v.OI cr 4 100 50«;
pr.ttvpX.-8. cr 3.6 107.006
do. do V 3.2 95 256
dv. do. V 2.6 88 200
äb80 rr.125 cr 42 120 006
do. do. v 4 97.00«
do. do. V 32 89.90«
do. uk. 1913 cr 4 99.30«
do. ulc. 1914 V 4 99 306
do. ulc.1917 V 4 99 5 0 «
do. ulc. 1919 v 4 100.25«
do.Xomm.Ob cr 4 100 506
do.do. 1909 cr 4 101 256
ps.livp.Vsss. ck 4 96 806
do. do. V 32 94.106
psptdbr.XXI! cr 4 99.501k
do.XV!II-XXI V 4 99 Oll«
do.XXV(14) ck 4 9 9 8 0 «
doXXV»(15) ck b 100 OO'k

XXVIll(17) ck 10000«
do.XXIX(19) cr 4 100 10«
do.XXX XXXI V X 160.00«
do XXIIl(12) ck 3! 93.106
do. XXVI(14) cr 3t 85 4 0 «
do.XVIll(OS) i' 32 9 0 5 0 «
do. XXIV(12) ck 32 91.106
do.l0d0b.06 cr 4 98106
do. do. 04 cr 32 94 306
do. X0VI(17) cr 4 i100 7 0 «
do. IX (20) cr * 101 006
do. IV (12) cr 3l> 96406
do. I cr 32 92 l« 6
do. M (12) ck 32 S2 006
do. V (17) cr 32 92.256
»kv/stt.ausl V 4 99.00«
do.lX IXX12 ck 4 9 9 2 0 «
do. X u. 15 cr 4 99.406
do. Xl u. 18 ck 4 100 00«;
do. XI! u. 20 cr 4 100 5 0 «

obr.gal. lllliur:. K886Ü86!,.
X.6.1.IXont.2 ck 4 95.606
XIIss.kIsIct.6. ck 4 S9.20K
8r!.kl.V/.u12 cr 4 96 008

oms-ebnuasssrStrs: 1 ff>. Uss. ls». Porst»: S O — vs»1.1 9 .Oard: 2 U.. I.W. 1 
—  7 1. ,üdd .: 12. -  1 11. Kali.: 1.70. -  1 U. Ssn^o: 1.59. -  ,  iis.: 1 .12i. -  1 1dl.: L .l»  

,  Lold-kbl.: 3.20. -  1 poro: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 UVI.: 20 10 Ä.
Z s n lk n . ^l-«vLdcjl3k o n d  3  4»

97.00l<i 
99 256  

100 256  
IVOSObL 
94.106 
S9.60b6 do.i.nl(1907 102.506

Ki8msrolcb.2 
kookum.vxv, 
ÜS88.63S6 5 
Vk88 6.05 5 Ä 
0t.k,8b.86.2 ck 
0t.-4tlt. Isl. 
Oonnsssmlcl, 
vstmvn.100 
do. 100 
do. v. 14 3 

Plnsd8okltb 
psist. k088M 6sl3snlc8bw 
6ssm.8ebll2 
6s.t.sIUnls3 
6ösII§38ob 3 
llLstm^seb3 
»38p.k>8« 3 
Xäliw.Xseksl /  
Xn^äsionk o " 
Xsupp-Obliß
l.3Usakütto

do.
^«onb. ksnlc. 
i.dwl.öwoL6 
^snnssms.5 
'ldsl3U8.X.2c7*4^ 
0bseklkisb3 
do.kio.-lnd. 
pLtrsnli.ks3 
8ob3l^.6s99 
8ekultb.8s.5 
äiom kl.8 3 Ä 
äism.ll3>8!c3 ct 

do. 3 
8ism8okekc3 
skislV7noIcl2 
8ts3us8m.5

39 006 8ökm.8s3uk0*4
*4 95.026
4^105 506 
4 SS1ÜK 
4 96 006 

*4 97 506
*3!̂  95.506 

101 608 
99 508 

102.00»

99 75K6 
100 006 

4^103 4056 
4^
4!  ̂ 104.006 
°4k10L.70i<, 

*4 
*4^
*4 
*4 
*32 
4lh 
4
4L

99 756 
88 0 ,6  
91 506 

100.506

1ll5 0llk(; 
101 106 
8S756 
86 006 

100.00,1.

Koeb.Vietos. S ksiszssLt.Ks " 
üvstlnundos 
do. Unionrbs 
do. Viotvsia 
l)88ld ttölslb 
6osmn0stm. 
Olüolcaut. . 
Uoslcu! Xs§8. 
Uolston UuZZss 
Xisi.Zolilosr 
Xönißk.ksolc 0  
'.oipiklisdalc 0  
Undbs.Unns O 
i-indonor. . -.ovvsndsOtm 
Obssseblsr.

105 50b/:

83Nil-XU,S1l
3ssg ^Lsk.8 2 
8sl.U3nd.6s 7 
do.»vp. 8.X. 7 
8ssun8okiv8 7 

7 7 
7 
7 
7 
7

Ksssl.virlc.! 
Oom.uOiso 8 
Osnr. psiv.8.
I)3sM8t. Uk.
l)t.-Xsis1.8Ic. 
0t.Xn8isdlb. 
vsutseksklc. 
do. kllskt.Klc 
do.llvpotk.6. 
do.Itätion.k. 
do. Usbgss. 
9!8v. 60mm. 
OsssdnasKIc. 
6otb3 6sdlcs. 
do. psivatblc. 
Uambllvpö. 
Uannov kanlc 
Xöniebd.Vsk 
i.3ndoanlc 
^Lslcioob-g. 
^skdsb.kV. 
«sotclb8lc40 
kloininx. do. 
llLt.-8Ic.f.l)t. 
llvsddXssdX 
do.gsundksk 
08tb.f.ll.u.6. 
pfSv88.8dXs 
do.6snts8Xs 7 
do.llvp.X.-k. 7 
do.ptdbs.-8. 
psicbsb.Xnt. 
PK.V/8ttl1i8e 
puss.k.l.sll. 
8äek,. Ksnlc 
8obr3llk8Icv 
l.3ndb.0bl.3

8̂ 162 2S< 
9 1 7 1 2 5 -  
6^129 12ul, 
5 8 1 ,S 0 0 b b  

170 25>i; 
109 756
118 10>i.
131 506 
131.25b

8".
5
6
7̂
8
6L144.50K

149 00k 
267.00K6 
112 506 
155.75K 
120.00 k  
176.50.K 
195.50 k

Oppslnos. 
povlstiöb» 
8oblsßo! . . 
8vn«adsv8f 
8inn«s . 
vluobos»e!n

6̂ 164 00 k 
8 ........
7 
9

6 
6

8 
7

174 90b
133 006
187.406
147.406 
136 256  
I lO ö v ik  
109 50 k  
116 00b» 
124.256 
146 606
134 30.K 
124 50 6  
120 406 
123 106 
164 70b 
191 3 0 6
126 40b 
159 90KU 
142 0 0 'k
127 10 K  
169 5 0 'k  
157 25K»

7^143 50-k 
4^100  75b

!kik!ll8t7!e-̂ ttiell
»eplinor 6 i-ausse!en  ̂  ̂ ,

8s!.vnionsb.I0! 2 ! 83 25K6 
goelc.icv.u.a.jOj 5 l lg.OOulilölöm wolllc.

Psi«dsivb8b. 
6ssM3ni» 
llil8sbsia. 
XSnigstsd 
t.andssVii8! IXünekgssub 
patrsnkokos pteftssbssß 
8okönsb8ob 
8eku!tksiss 
8p3ndsu«s6 
Vsssin8b icv. 

do. 8t.-ps. 
Victvsis

14750K6 
S9 00K6 
65 .75ik  
5 0 5 0  k  

IOO.IM16 122 00tK 
120.25iK 
S57.25K6 
192.008 
230.00KL 
269.50K6 
140.25IK 
236 00bl; 
25 S 2 5 lk  
102.7Sik

Auswästigs

îetcbXup̂ . 
Ftöoum.fLb 
do.KoszeVX. 7 
X.O.I.Xnilinl  ̂
do.tksusurl 
do I.Unt.lnd 
Xdlös6sm.kv 
ildlss ksbss. 
XIIZKsslOmn 
Xllkklslct.65 
Xnbolt. Xokl.

do. V.-X. 
Xnnvn. 0u§8 
Xpissd. Kxd. 
Xsekimodss Xssnbsz.kßb Xsnsdoskprp 
8sssL81. lll 
8lc.l.8vs.ups 
8sstrL6o 8p 
k3vs kklourt 
d o .X sisM sO  
dandixllolrd 6 

7 
/ 
7 
7  
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7

gssß.Mslc.l. 
ksl.Xnk̂rob 
do.k!,lct.-V7. 
do. do.
kor!. k>8PSl.ttutl.do.6ud 
do.ttlr-6mpt 
do.lXrsobin. 
do.8podV.lcv 
do. do. V.X. 
8vs1bold8vb 
8ösrsliu88v/ 7 
kismLselcktt 
koekum.kev 7 

dv. 6uss». 
8dL8vkönbX 
3oblosL6o. 
8ö8pSsd.Wlv 7 
gsNLCiM.XKI 7 

do. dulv 
8sedM 2olcl.

7

20
20

5
8',86 9

12 
84 
8 
8
SK 
4 

012 
10
4

122 8 0 6  
105.00IK 
346 006 
345 00>K 
116.00>K 
155 25K6 
143 50K6 
135 00ik 
170 506
152 5 0 'k  
149.50K6 
141 258
153 506 
187 006
81 75>k 

243 00 k  
13 0 8 0 6  
101 250 
78 106

159 006 
147 606  
234 80b 
255 256 
157.006

12K218.50K6 
12.00bt. 

330.V0kk 
U 5  90d6 
62 SO»k 

125 02K6 
435 00K6 
172 50-k 
26850b  
135 S5K6
114 80 6  

93 006
142 506 
135.006 
388 OOtk 
176.50ik 
4032SK6 
367 7 5 ,k  
144 50uii

54 0 0 6  
67 00b» 
87.756 
53 506  

199.50,k  
184 00K6 
i03.SUK6 
36 OOik 

227.60ik 
79.50<K 243.9̂ 6 

170.50 . 
152 00K6 
235.10 101 00K6 
186.90b 
81 OU06 

233 60ik  
9350u6 

220 50b
115 50tk  
2 lo 7 5 6  
215.25.K

Lo O0K6 
N 4 1 0 6  
2v7 756

8sosl.8psitl. 0  20 3 3 5 2 0 tk  Ussssnitr X. 7 6 106.00'k
do.V/ßlt.inlcs 
S-ldösuskis. 
kutrlcv ttst. 
Osttl-osebv 
do. do. 

esssslksdsl 
6bss!.Vlsss. 
^kuelcau . 
^ d o .  8t.-p. 
V ^ilekpos. 
ZO ssnisnb. 
6oin. Kssxvv. 
Oöln-^üssn 
Loneosd 8Zb 
do. 8pinnss. 
6ont. V/sss^ 
l l 6tmnk.t.in 
"ssssu. 6ss 
Ot.Xtl.Islsl 
do.l.ux.8w.'.. 
do.tlisd.Iol. 
do.0vst.8Zw 
do.Usbs.klü 
do.Xspb.6ss 
do.6ss§lübl. 7 
do Xsbstwlc. 
do.^sktsnlb 
do. V/sssvsw 
Vinnsndskl. 
Vonnsssmlck 
Uös.Ll.sksm 

do. Vr -X. 7 
VüsssldWZZ 7 
do kissn 0  
do Ussobin. '  
Vvnsm Isust 

olcvst U.k. 
kZsst.8slins 7 
kironw.Xfskt 7 
kldsst. kssb. 7 
do pspisslb. "  
kiekt. Osssd. 
kn§«. V/ollw. 
O.kfnstLOo. csokw.LsZw 
kssan.8tnkk 
fLtzkis.IIst 
fsin-dutö8p 
ktnsd.Zebitl 
ksrust. 7uei< 
kroundlX.lcv. 
psisdsebsrZ 
psist.L8rsm 
L s is« . kis. 
Oslssnlc.kw. 
do.6ussstbi. 
JgrmLnispr 
Os.t.sl Unttn 
OIrdd.Lpinn 
UIssZobsIlca 
6osl.kis»nb. 
do. tXsrokin. 
Ussppin.M. 
OuttsintXseb 
ttllZvn.Oss. 
iisllsrebslX. 
ildisz.tüsdd 
stsk-ketisLll. 
Usnnav. kau 
00. Ussok. 

8-sicost 8svlc 
do.Kw 8t .p s  
ilsspsn.üZd. 
ULstm.tXsvb. 
dsspsskissn 
Usinl.sbm.s. 
Ilssdssnd V/.
»SsMLNNM.
»oekst. kbw. 
UotmsnnViL. 
ilobsnlobsihi 
»orekk u.8t. 
UumdoldUr. 
ils s  KasZd. 
7ssssivbVX. 7 
UssssiebrbL 7

573 OOtk 
115 0 0 tk  
108.30b 
404 50 6  
234 09!K 
23J.75K6 
254.751k 
200.40,^. 
200 756 
244-aOul, 
143.50 'k  
449 80 k 

83.50b 
31S.10KV 

74154 75b
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272.006 
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64 r io .o o ik
226 001k  
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132 OOn» vi 2.501k 
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Sg 5 0 lk 
55.80» 
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178.0066 
112.251, 
277.25b 
17g 50ck 
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18g 00b» 
17, 5ü ik  
176.50 k  
210.001K
493 25 d 

75.501k 
4 » 1 l6 .5 0 lk  
" 93.7ötk

57 .00<  
188.75°
. 76 00 k 
212 05b 
153.övb» 
.40 .506  
218.L-dO
312.006

123 60tk  
189 00b 
2 l4 5 0 u 6  

7/.00.K. 
81 756 

.72.10b 
l3ti.5U6 
240 6 0 tk  
3 1 7 5 0 6  
136.00b« 
188.256 
38.006

411 25b 
186 50,k  
110 256 
67.50tk 

325 50b 
135 00k» 
1 4 I.5 0 'k  
192 25b 
178 00 6  
185 25b» 
141.501,6 
172.0Ü.K 
191.50-K 
524.75 b 
586 00 K 
216 60b 
30300dlj 
139 75KO 
43200kl; 
lOO.OOik. 

84135.006

Ksklsposr. 
Xrli Xsokssl. 
XsplssXIssb. 
Xsttowitr.kZ 
Xng.VVilk.lcv. 
do. do.ps.-X. 
Xön.Ussisnk 
XöniZsbosn. 
Xöniesrsitp. 
Obs. Xöltinz 
Xsusetm. 7. 
X/lkkäusssk ll.sbmsvssk 
kspp. liskb. 
ksuebliLmm. 
ksussbü tts . 
ksonk. Kral«, 
ksvlcsm dos. 
!..l.öwsL6o.

/  15 
6

l.ot!is.k.dp.s 
do.do. 8t.ps. 
l.ünsd. Veks 
t.cktb.8ssobw 
MsMsttkZ 
^szded.Oss 

do 8ssxw. 
Ussislcr.kx. ŝsivnkXotr 
IX.-f.XsppsI tXXsm8tsubs 
lassen .kew  
lXebMl.ind. 
Usebss». 6w 
tXixLOsnsst 
M skünjnZ. 7 
IXüblk.ksZw. 7 
0Ieptvn8ekf 7 
tlsuekd.X-.O 
do.pkot.6ss. 
d». V/sstsnd 
tiisdssi. Xkl. 
ttitsittsbrilc 
llordd. kisw. 
do. Oummi . 
do. duts t..8. 
do.Volllcäm. 
llosds.kiseb. 
gbrek lk isb  
do.kissniad 
do. Xoicswslc. 
do.pstt.7sm. 
Oppsln.Ism. 
Osanst.LXop 
Ot'.äns.kissn 
>?Lnros6sId 
psulcsek 1̂. 
pstsssb.kl.k 

do. V.-X. 
pstsylw. v.x. 
pkönix !.it. X 
K svsnsb8p 
Psjoksltt§s1. 
OK. ttstsllw. 
do llsss.kw. 
do.8tsblwflc. 
do.V/stt.Ind. 
NisbselcMw. 
d. 0. »iodsl 
flomdeb ltütt 7 
Kositr. Kral«, 
flotk^ k rd s . 
pütZös» V/lc. Sllvbskökl 
do.stiür.Ksll. 
ksnzssk. IX. 
L sro tti. . . 
8ebssjn r. .

do. V.X. 
8ebl.sl.u6rs 
do.prtl.7sm. 
li.Kebnsidsr 7 
8ekomburL ^  
8okosninZ. 
8ebue!c3stkl 
8ssbselc8ek 
8ism vnr6l.l

249.75K6 
253.00»K 
358.006 
103.75K6 
209 8 0 'k  
103 903 
132.75 k  
306 75'.» 
192.25 '^  11L00K I I 0.00 k 
209.75«« 
174.K01K 
143.25^ 
127 506  
272.75'K 

31 OO'K 
60 50 k  

130.00» 
116.00 - 
124.501k 
103.101k 

334505.00 <. 
63 256 

130 00 k  
403.25 'k  

53.25> 
121.0 5 'k  
183 10 k 
68.106 

125 OO'k 
271 25rk 
ISO 00° 
85 OO'K

6 tro. 
3 

18 
N 0 
10 0 
Ire. 
11 

4 l6 
0

0 
7 

10 0 
7  15 

9
12  0 
21 

7 
6

7 12

3SS.00K6
162.1UK6

8iem.L8Islc.lS 12 
8ismsnskl st 0  6 'Sismsaskl.K 0  
8imon,us6l> " 
Zpnnksnnsr 
8tsd tb g rr.» 
8tsblLIiM e 
Zlssal.ek.f. 
8tö1t.VuHcsn 
Ztollwrelc.VX 
8talp.7in!c-X 
8tssls8pisllc 
IpselclsnbsZ 
Isl.köslinsf 
Isltow-Xsn 
Isis»  X.-6. . 
I s .6rosssob 
do.II.8okünk 
do.li KotOsrt 
doksllirdost 
do.do.8üdw 
IkalskisLu' 
do. do. V.X. 
kr. Ibom äs. 
Irrekond.7. 
LInionZsuZ. 
U.d.«.ind. 8v. 
Vrrrin.psp. 
Vösl.fslcf.6. 
do.6ülnkw.p 
do.^östst 
do.^stw.ttll. 
do llielcelw. 
do.7vpanM  7 
Vietorisksks"  
VoZsllvl.Os. 
VoZtl.IXrseb 

do. V.-X. AirndasSsf
14S V01K

do.ps.-XIct. 
V/ssttrl.Osm 
.Vsrti.Os.Ind 
do. Xuplsr 
do. 8tsb!w 

X/sstf8d.X6 
^isILUrdtm 
//illcsLrsom 
do. kvssstbl 
do.8trblrks. 
X/rsds tXrir. 
LaebruXrd. 
/aitrsrlXscb 
do. Wsldkol

51 40» 
192 SOK 
200.256 
247.501k 

63 40b
12000 k
92 006 

152.501k

jv 10S501K 
^ 95.501k

170.751k 
179.251k 
148.00b 
213.ü0!k 

g2.40b 
154.10d 
49.75b

,7 2 .0 6 6

98 70b

150.506

162.9-IK 
121 LOb 
19Z.001K 
161.256 
142.25b« 
187. O k

235.006
105.006 

94,194.806
P46 .50b6  

188.501K 
127.001K 
135.80b 
I62.75bv 
94.00 k  

2̂ !.öSu6

7 12 
6 5

241.30b
127.503 127.750
1 1 s.0 0 .xr 
7800ixr 

152.50 k» 161.000 2i7.00d6
113.503 N4.S0S 138.806 114 00!« 
220.00uü
82.00«133.75b131.50!«102.501«

a
2.v»

3
0

8

Z
P,a
S

lre 12S 00S  
0 270.00!« 

tre. 140 25b6 
214 00b 
2 1 5 5 0 «
133 50^6 
,38901»
,2 4  0 0 '«  
179.00!« 
199.00<«
,4 5  50!«  
3 0 5 .2 5 «
,4 7  2 5 «
,7 6  2 5 «
293 ü ü «  
,8 5 .0 0 «
106 0 0 «

s
339 75b »  »

§

°
§
S

168 75b 
415 2 5 «  »   ̂
4 1 5 .2 5 «  2 : s <

10
6
0
0
sse.
4 
6
5l6 
k

7  11^

- 2 2 6 .5 0 «  ^
44>10 4 .5 0 «
0 1 /2  0 0 6  

,7 3  7 5 «  Z 5  
103 0 0 «  - S -  
6 0 .0 0 «

840 0 0 «  m» ^  
1 ,2 .0 0 6  §- 2 . 
103 60b
212.00« Z ^ 
2 8 7 .0 0 «  L 6> 

78 2 5 6  "  *  
103 0 0 «  
2 7 3 .0 0 «  
2 6 2 .5 0 «

L̂vtlZkiillllZS
Xmst.-Ktt 8 1 . 34 169.25oS

do. 2 IX. 34
Ssüss.u.X 3 7. 44 80 7 5 6
XopsnkZ. 8 7. 5 N2.25Ü
i.issabon 14 7. 6
l.ondoa . 6 7. 4 20X 456

do. 3 IX. 4 20 .396
'Xads.u8. 14 7. 44
ttsuvos* . vistr 4 .203S

do. 2 IX.
paus . . 8 7. 3 80.928

d». 2 IX. 3
X(i»n . . 8 7. 4.4 85.1758

do. 2 IX.
8 e tm sir . 8 7. 4 80.90K8

do. 2 IX. 4
8tool(tilm 10 7. 44
Italplatrs 10 7. S4 8 0 5 5 6

do. 2 IX. 54
pgtsssbx 3 7. 44 —
X/Lssek.. 3 7. 4Z —

Kolkt, kitber, ksnilaoläa
3o v s s » i ° s n r  i . d t u e x  
20- k f s n x r  ä t ü e i c s .  
I i .8u s r . 6o l a p 1008. 
X m a r i l c s n .  l i o t a a .  .  
k n Z I . S r n l c n o t a n  1t . .  
5r r n  . k r a l c a . l V O f s .  
O s s t .  l l o t s a  100 X r .  
K l i s » .  l i o t a n  100 8.  

d o .  7o l ! - X u p .  l c l .

20 46, 
.?,6 24» 
21625t» 

4 20b 
20.465b 
81.00b 
8520b 

>16k5b 
2̂3.2ob

2?2.

?
L
L

§

5

L
»
ä
s

3

8 ^ 4 .  D o r t ig ! . P r e n ß .  K la s s e n lo t te r k e .
2 Klasse. 2. ZiehungsLag. 11. Februar 1911. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

N ur die Gewinne über 96 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

76 776 1021 34 (200) 175 392 430 71 2113 323 (200) 40
445 69 92 702 640 S 229 676 96 805 976 4011 279 692 5173
465 954 6213 605 47 65 601 25 696 981 7109 304 979 8245
357 53 455 507 S335

16033 69 176 736 856 11361 437 62 1 2060 67 196 265
KS9 877 935 1 3178 329 (200) 68 423 48 95 612 29 1 4WS 64
71 76 439 646 (200) 765 1 5206 (200) 19 409 679 607 33 1 6065 
147 92 406 57 653 601 67 732 314 (1000) 86 (400) 17112 223
43 379 620 36 650 926 1S033 80 143 671 781 604 6 965 13161
S32 71 692

28209 799 877 967 (200) 21252 420 763 923 2  2102 32
SO 879 23074 165 487 24069 104 660 25039 163 252 692
S10 (200) 87 26036 60 166 453 761 27276 646 913 28075
(300) 354 437 92 676 921 2S127 49 400

38099  107 97 291 602 644 31305 (500) 662 628 933 3  2285 
419 610 728 379 3  3193 306 462 630 3  4169 643 714 851 60 
62 954 3  5 678 712 26 35 3  6004 34 159 333 602 16 66 670
709 3  7056 361 66 97 679 3  8002 304 679 (200) 615 70 77
027 (300) 53 3  8016 37 676 631 97 963 37

40111 432 600 644 41064 244 339 699 915 42102  476 617 
756 4  3  264 402 73 (300) 622 729 879 4 4340 567 645 82 90 790 
V2 45106 91 340 (200) 473 706 21 999 48036 116 47063(200) 
100 73 253 666 4  8720 917 (300) 49034  (200) 123 616 (200) 604 

5 0319 497 51159 64 (300) 352 499 5  2355 446 693 797
879 5 3017 46 157 64 325 467 666 943 96 5 4079 347
8  5274 (200) 869 5  8032 76 (200) 324 69 493 625 792 953 
87021 454 636 5S100 68 643 603 74 93 (200) 739 921 (400) 
86 69 8  9027 75 165 297 (200) 495

80166 246 416 536 61 81 746 69 99 633 61097 160 346
413 509 656 (200) 763 627 40 927 66 63 8  2095 147 761 6  3403
Z1 659 731 64034 169 70 200 730 69 914 6  5  006 86 216 415 
)9 662 712 999 6  8600 6  7119 27 636 6  8006 119 420 (300) 
171 69174  634

70173 296 457 748 665 71237 422 667 612 83 7 2074 140
573 684 705 14 47 7 3171 7 4810 7 5374 79 406 631 41 640
127 7  6113 (200) 21 95 219 405 816 902 (300) 7 7 227 393 643 
176 SL 7 6018 256 477 520 54 656 939 7 9056 134 445 602 98 

6 0 ^ 9  627 910 81642 903 (200) 8  2004 98 330 6  3166 
8 3  24 394 424 929 8  4237 484 92 657 (500) 67 8  5050 165 
)L2 455 602 6  6164 249 98 361 653 702 35 63 8  7 013 193
»8 (400) 496 88291 923 46 69046 220 453

98057 148 237 76 724 803 18 S49 75 91064 106 46 214
20 643 776 600 975 9 2d62 75 (300) 623 931 9 2041 225 322
406 24 (300) 31 651 641 94023 60 239 720 99 604 66 39 984
9 5 960 9 6036 232 381 423 26 695 983 9 7 016 209 10 376
616 623 40 9 8254 57 70 374 460 76 561 9  9095 360 704 888

19 8030 200 26 435 727 623 29 S29 1 91278 470 86 671
701 19 2055 455 956 1 9 3 222 1 94093 369 402 61 671 612
63 765 1 9 5061 113 47 312 635 732 1 9 6023 241 66 74 309
67 561 62 874 1 9 7009 47 290 423 68 530 60 1 9 3089 350
479 (200) 910 1 9  9036 44 65 297 666 800

119025 736 111,33 74 622 965 112210 (300) 305 44 670
61 63 303 113126 233 347 84 570 866 114165 691 931 115053 
568 93 374 116013 418 48 71 (200) 639 893 117152 75 329 770 
118064 93 121 95 693 741 627 70 119161 253 343 405 821 48 

120167 253 96 679 1 21206 458 637 1 2  2054 449 73 707
20 92 956 1 2  3052 791 12  4934 (200) 12 5  629 65 619 707
962 1 2 6036 613 1 2 7600 57 726 94 1 2 3026 120 45 61 62 
(200) 342 94 916 21 12  9341 (200) 544 795 859 84

13 0076 468 667 731 639 1 31141 269 643 637 13 2062 70 
202 410 61 62 726 851 913 13 3299 354 62 444 60 860 67 62 
(200) 909 48 63 (400) 13 4066 95 163 291 304 616 842 933
13 5  013 120 706 46 946 65 1 36181 340 691 627 69 1 37173
742 654 937 1 3 8054 (400) 247 336 661 655 80 99 760 77 >3000) 
60 915 24 48 (300) 13 9313 77 466 90 515 84 698

146378 480 92 666 897 969 1 41241 560 1 42131 (200)
39 (200) 228 636 654 79 693 96 1 4  3066 67 103 433 990 1 4  4  004 
163 93 418 687 941 14 5436 699 692 899 1 4  8000(200) ,0113  
274 95 (200) 309 81 693 147116 603 148136 899 958 69
149417 95 652 700 S (200)

150069 (200) 176 249 650 746 61 891 151193 266 401
642 (300) 660 916 1 5 2292 455 64 675 60 660 799 653 1 5 3  05 
840 1 54147 51 449 (200) 15 5 072 156 270 352 158105 < '5 
(300) 665 836 66 969 63 1 5 7 055 316 433 66 645 635 991
15 8690 621 15 9050 166 479 948 78

18 0013 48 221 68 327 510 973 1 61064 124 63 418 503 649 
83 720 1 6 2 032 151 212 460 665 704 654 1 6 3093 343 645 763 
985 1 6 4702 41 65 71 16 5 068 166 265 686 704 1 6 3429 64
519 674 167168 663 617 66 1 6  8269 652 (600) 63 90 870
169132 78 339 400 22 36 680 92 997

170104 22 66 204 713 896 9S3 1 71176 399 437 63 (200)
617 1 7 2217 713 60 74 1 7 3311 458 752 (200) 847 905 1 7  440t^
636 729 893 1 7 5 519 662 1 76104 239 499 660 87 905 1 7 7 0v/ 
235 366 424 630 634 74 1 7 8053 66 112 643 63 701 968
170311 993

130047 94 207 49 2 576 636 1 81183 305 766 601 (200)
182091 164 30S 24 s200) 673 811 1L3001 24 (10 0 0 8 )  205
7 (200) 625 51 993 1 8 4276 373 465 641 1351^8 240 90 417
742 674 90 1 6  0266 402 618 735 64 66 925 187303 45 631
914 18 8253 769 962 1 60133 (200) 492 630 97 653

8 2 4 .  K S n I g l .  V r e u t z .  K l a s s e t t l o l l c r k e .
2. Klasse. 2. ZiehungsLag. 11. Februar 1911 Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen aus die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

N ur die Gewinne über 9V Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

425 662 689 712 633 937 39 1130 (200) 63 69 333 40 87
90 404 661 710 61 969 97 2118 748 666 3036 69 243 65 301
607 4003 244 (200) 67 443 (200) 48 615 82 951 S099 657 911 
6345 668 (200) 743 (200) 915 7103 276 96 376 434 (300) 526
666 715 879 97 8041 575 746 629 42 (400) 920 0031 187 633 
754 86 806 43

10150 (200) 604 762 11175 263 666 651 976 1 2036 417
23 639 (200) 13021 57 226 36 76 774 992 1 4137 340 623 763
(300) 66 643 97 933 1S016 116 (200) 696 16511 693 1 7049
208 337 534 672 1 8075 110 220 336 56 630 822 1I095 322

20113 473 96 653 978 21298 434 796 22140 238 67 474 
634 2 3245 67 (200) 751 945 2  4483 647 618 795 874 923
25005 33(400) 193 408 62 2 6 ,5 7  361 452 941 27152 601
716 2 3005 101 (200) 215 336 48 439 642 676 714 36 64 2 L076 
103 268 (400) 319 440 516 696 743 (400) 81

30106 425 621 831 31061 614 640 957 3  2054 164 99 (200) 
263 466 620 33358 70 63 526 (300) 74 948 3  4099 403 82 660 
(200) 962 3  5103 432 732 3 8005 658 723 3 7 240 401 661 725 
901 33 (200) 33015 514 779 942 (300) 3S223 327 84 732 

40225 330 35 606 41337 63 494 638 42283 501 43014 
39 963 44166  384 646 661 922 45304 833 48012 340 651 
52 735 891 920 34 47022  38 194 216 26 413 (400) 673 973 
48053 104 245 (200) 337 93 491 48245 351 401 71 542 763 944 

58151 66 256 769 51176 336 636 648 72 (300) 52125
33 276 679 798 5 3166 72 235 ( 400) 404 562 5 4>33 201 450
62 639 666 901 5 5277 (600) 346 65 5 6077 181 247 370 844
5  7085 122 65 99 457 559 70 643 916 (300) 5 8044 382 783 699 
S8M.9 1 6 1  4 5 6  540 873 920 78

68311 960 61546 703 62385 467 950 63124 34 461
800 64041 83 902 696 721 53 810 40 64 79 910 6  5049 951
6  6052 73 154 (300) 260 366 66 680 705 73 l600) 95 67420
68149 (200) 206 (200) 453 579 784 623 34 39 S54 tzgl61 426

7 6241 55 362 464 605 57 977 71,17 530 913 41 7 2048 
93 242 94 336 465 762 919 63 7 3005 (200) 23 65 141 234 66 
729 341 939 7 4074 127 333 732 7 5053 173 204 29 492 676
7 6023 334 739 7 7146 267 379 434 723 7 8201 316 453 877 
(300) 949 79219 453 533

86386 ( 200) 823 61323 667 6  2006 70 156 303 526 617
32 (300) 675 909 6  3 ,69  260 70 545 666 913 41 66 82 6  4357 
891 85566 619 40 758 847 90 9,2 8  6022 255 322 620 36
854 924 L" »7135  231 348 614 88057 61s /6 l 88259 62
3S7 699

o«. 2^006  68 250 410 13 572 91187 99 824 62 SSI 
331 9  3058 306 41 650 705 33 647 9  4038 ( 200) 123 45»^
662 742 919 9  5134 367 410 510 (200) 677 937 9 6252 6« SZ 
642 9  7008 32 229 543 601 22 74 729 57 948 49 9  80tö
637 96 732 649 58 66 906 91 9  9347 77 731 902 (200)

18  0056 293 406 583 692 946 1 81337 991 (200) Z v z K
579 652 68 649 1 8 3 ,7 8  206 60 470 89 940 66 36
154 so SM 378 823 ,V S w g  253 345 51 S47 ,0 6 1 0 0  A
(200) 717 1 8  7433 534 717 72 18SV34 79 91 227 7S1
18 9042 276 337 803 ^  760

303 447 54 610 65 912 112109 365 442 Sb' 60 ^  
S45 113113 244 563 6,8 700 61 93 644 (300) 900
114125 424 606 654 720 50 115269 377 79 437 70 604
975 116205 338 64 94 93 442 65 517 614 740 84' / »  gj
117210 412 94 602 923 37 118245 340 910 76 119043 vc>
149 665 77 844 970

128544 (200) 63 694 917 (200) 121105 246 343
167 236 461 663 67 709 939 74 1 2  3025 89 323 73
826 1 24013 97 317 433 754 125091 496 613 I L l S O A ^
459 656 61 73 630 711 939 1 27119 767 913 (200) 35 1 ^ "  
492 600 74 754 1 2  9606 (200) 904 77 .«q

13 8034 344 565 775 907 1 31060 90 230 66 80 SO
824 75 1 3  2329 432 48 772 932 133400 696 654 734 1H.. 7S 
364 436 601 710 1 3  5565 (200) 13  6005 129 97 (300) ^
13  7004 90 646 1 3 3 ,6 7  (400) 139107 12 62 639 641 .. 9S

14  8  713 960 1 41,29 212 63 657 713 840 1 4227S
143145 67 ( 6 8  8 6 8 )  234 468 533 778 955 67 1442?V
63 696 614 761 654 905 1 4 5  483 737 1 4  8001 218 397 4A ^  
(200) 644 916 46 (3000) 14 7013 152 1 48033 73 103 ^  
149021 438 707 804 0 l9 ^

15 8036 66 124 612 797 655 68 1 51023 243 301 v 17S
409 632 56 1 52,09 361 15 3224 696 1 5  4709 335 «A ĝ S 
697 1 5 6 ,0 2  62 323 407 954 1 5  7017 147 217 413 dv

' "SZ s15 8050 220 357 642 357 962 1 5 9390 401 65 !
16  8201 24 40 640 69 76 1 61475 65 992

163057 213 63 442 62 74 1 6  4026 94 131 410
1 6 5 ,2 6  377 ( 400) 16  62 ,8  47 95 306 47 90 (200) 6,3 ^  75S 
930 46 1 6  7015 200 400 ( 200) 659 79 1 68116 304 vv
169043 213 651 (200) 623 777 ( M

170177 (200) 66 164 277 (300) 499 602 (400) 7 ^ ^ 9  
ü'67 ( 400) 343 496 739 633 34 953 1 7 2067 120 220 ^  gzg

174005 108 21 602 606 1 7 5  043 (400) 472 1 7 6295 (?o / 
177113 44 400 667 ( 200) 802 54 64 922 1 7 8209 340 v
69 83 17 9005 253 431 536 95 658 901 19 - ^-  ----------------------------------------------—  ^01 19 ^  (ZOH

18  8071 443 652 93 131086 423 510 766 §iS
514 909 73 A

587 72" 621 946 " 1 8 7 0 5 2^11^^3  ^162009 274 3S3 ^
18  9243 60 347 65 622 657

Die Ziehung der 3. Klasse beginnt am 10. März e»

132 667 9S6 (300) 183^90 376 (300) 514 909 73 ^  M
977 1 8 8051 126 342 (300) 625 645 723 46 53 16k °  ̂§S
587 725 621 948 187052 4IN 9.3.3 1KNN0Y 274 3S3 642 -


